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Stellengeſuche u. Angebote, — 25 


Lerantwortliche Redakteure: 


Das Ende der a. Isonzoschlacht. 


70 000 Mann italieniſche Verluſte. — Vertreibung 


der Montenegriner aus Bosnien. 


Wien, 17. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: ; 
Nuſfiſcher Kriegsſchauplatz. 
Keine beſonderen Greigniſſe. 
Italieuiſcher Kriegsſchauplatz. 
An der küſtenländiſch en Front 


Dieſe Kämpfe 


Schlacht zuſammengefaßſt werden. Mehr noch als in 


früheren Schlachten galten diesmal die Anſtreungungen 
- Demgemäß 
waren ſchlieſflich gegen den Brückenkopf allein etwa 
fieben italieniſche Jnfanteriediviſionen angeſetzt. 
Die Stürme dieſer ſtarken Kräfte ſcheiterten jedoch 
ebenfo wie alle Maſſenangriffe in den Nachbarabſchnitten 
an der bewährten Standhaftigkeit unſerer Truppen, die 
den Brückenkopf von Görz, die Hochfläche von Doberdo 


ves Feindes der Eroberung von Görz. 


und überhaupt alle Stellungen fef in Händen behielten. 


Durch die Zerſtörung der Stadt wurde die Be⸗ 
i Auf die militäriſche 
Lage hatte dieſe Aeußerung ohnmächtiger Jeindeswut 
In dem vierten Waffengang im 
Küſtenlaud verlor das italieniſche Heer nach ſicheren 
Feſiſtellungen 70000 Mann an Toten und Ver⸗ 
Geſtern wurde an der Iſonzo⸗Front ein 
Angriffsverſuch gegen den Nordhang des Monte San 
Michele, an der Tiroler Front ein Angriff eines Alpini⸗ 


völkerung ſchwer getroffen. 


Teinerlei Einflußt. 
wundeten. 


Bataillons anf den Col di Lana abgewieſen. 


Sudöſtlicher Krieg sſchaußplatz. 

Südöſtlich von Celebic vertrieben wir die Montene- 
griner aus dem letzten Stück bosniſchen Bodens 
das fie noch beſetzt gehalten hatten. Unſere Truppen 
erreichten auch in dieſem Raume die Tara ⸗Schlucht. 
Biielopolie ift feit geſtern nachmittag in unſerem 
Orſitz. Die k. und k. Streitkräfte nahmen die Stadt in 
umfaſſendem Augrißf nach heftigen Kümpfen und brachten 
Bis zum Abend 700 Gefangene ein. Die Verfolgung des 
meſtlich von pef weiczenden Gegners ift im Gange. 
Die Montenegriner zünden auf ihrem Rückzug überall 

die von Moflems bewohnten Ortſchaften an. 
Wer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchallentnant. 


Englands Kriegswerbungen. 


London, 18. Dezember. 
„Daily News“ meDet, daß man das Ergebnis der Wer⸗ 
bung auf rund zwei Millionen ſchätze. Es würden 
inzwiſchen noch immer zahlreiche Leute angeworben. 300 000 
Mann hätten ſich zum ſofortigen Eintritt in das 
Heer verpflichtet. 


Der Wechsel im Oberkommando. 


Nach engliſchen Blättern wird der Wechſel im Oberkom⸗ 
wando wie folgt ausgelegt: Um Kitchener in den Stand zu 
ſetzen, frei nach den verſchiedenen Operationsgebieten zu 
seien, ſoll der Generalſtab in England vergrö ßert wer⸗ 


den. Daher ſoll an ſeine Spitze ein Mann treten, der Er⸗ 


fahrung an der Front hat und weiß, was England für ſeine 
verſchiedenen Expeditionen nötig hat. French werde das 
neue Millionenheer zu organifieren haben. 

Wie verſchiedene Blätter melden, iſt der Eindruck 
von dem Rücktritt Freuchs in Italien ein ſehr 
ſtarker. U. a. beſtätigte „Secolo“, daß in Paris ſchwere, 
angeblich jetzt beigelegte Meinungsverſchiedenheiten in der 
Auffaſſung der Balkanlage zwiſchen Frankreich und England 
hervorgetreten ſeien. A 


haben die 
Italiener ihre großen Angriffe, die nach verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Pauſe am 14. November von nenem ein⸗ 
fetten, bis Ende des Mouats andauerten und noch in 
der erſten Dezemberwoche an einzelnen Stellen hartnäckig 
fortgeführt wurden, bisher nicht wieder aufgenommen. 
können daher als vierte Iſonzo⸗ 
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Der neueste Kriegsbericht. 


Großes Hauptquartier, 18. Dezember 1915. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Auf Metz wurde ein feindlicher Flieger⸗ 
angriff ausgeführt, bei dem das ſtädtiſche 
Muſe um ſchwer beſchädigt, ſonſt aber kein 
Schaden angerichtet wurde. 


Oeftlicher Ari gsſchauplatz. 


Die Zahl der zwiſchen Narosz und Miadziol⸗ 
See eingebrachten Gefangenen hat ſich auf 
2 Dffiziere und 235 Mann erhöht. 

Die Lage iſt an der ganzen Front unver⸗ 
ändert. Es fanden nur kleine Patrouillen⸗ 
gefechte ſtatt. 


Balkan - Ariegsſchauplatz. 


Beim Kampf von Bijelopolje wurden im 
ganzen 1950 Mann, darunter eine geringe 
Zahl Montenegriner, gefangen genommen. 

Das Gebiet nordöſtlich der Tara abwärts 
von Moitovac ift vom Feinde geſäubert. Den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen ſind bei den 
erfolgreichen Kämpfen der letzten 5 Tage in 
dieſer Gegend 13500 Gefangene in die 
Hände gefallen. 


Oberſte He eresleitung. (W. T. B.) 


Frhr. b. d. Goltz in Aleppo. 


Wie gemeldet wird, traf Feldmarſchall v. d. Goltz am 
19, November in Aleppo ein, wo ihm von Erzellenz 
Dſchemal Paſcha ein ehrenvoller Empfang bereitet wurde. 
Am 24. November gab der Wali zu Ehren des Feldmarſchalls 
ein Eſſen. In Beantwortung der ihm von verſchiedenen 
Rednern zuteil gewordenen Huldigungen ſagte v. d. Goltz 


u. a.: i 
„Ich hoffe, daß nächſt Gottes Hilfe mir die Sympathie 

der Osmanen und die Freundſchaft des ganzen Volkes 
zum Erfolge verhelfen wird und daß es mir 
gelingen wird, den Feind vom osmaniſchen 
Boden zu vertreiben.“ 
a 


Aleppo liegt auf dem Wege nach Damaskus. 


Die Schliessung des Suez-Kanals. 
(Drahtmeldung.) 
Amſterdam, 18. Dezember. 

Aus London wird gemeldet: Durch die Schließung des 
Suezkanals ſind die Frachtraten nach Indien um 
30—40 Prozent geſtiegen und werden noch weiter 
ſteigen. Das Bekanntwerden der Gefährdung des Kanals 
hat in weiten Kreiſen Aufregung verurſacht. Auch die Ad⸗ 
miralität hatte zahlreiche Transporte unterwegs, die den 
Suezkanal noch durchfahren ſollen. Die Empfindung in 
London ift, daß jetzt der Krieg gegen die eng⸗ 
liſchen Intereſſen ernſt wird. 

— 


Italiens Politik im Senat. 


Aus den Berichten der italieniſchen Zeitungen geht her⸗ 
vor, daß die Sitzung des Senats in Rom ſehr ſtark beſucht 
und ungewöhnlich bewegt war. Zwei Reden ſind 
beſonders beachtet worden, nämlich jene Guglielmo Mar⸗ 
conis und Berzelottis, defen Kritik an der Regie⸗ 
rungstätigkeit angekündigt und erwartet war. Berzelotti er⸗ 
klärte, er verurteile nicht die nationalen Ziele, die die Regie⸗ 
rung ſich geſteckt habe, wohl aber den Gebrauch, den die Re⸗ 


gierung zu deren Erreichung von ihren Machtvollkommen⸗ 0 
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großer Aufmerkſamkeit des Hauſes. 
Freude darüber aus, daß Italien dem Londoner Vertrage 
beigetreten ſei, und wünſchte, daß dieſe Aktion als 
Folge eine vollſtändigere Zuſammenarbeit mit den Alliier⸗ 
ten und ein reelleres gegenſeitiges Vertrauen 
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; heiten gemacht habe. Der Redner forderte für das Parla⸗ 
ment das Recht auf Prüfung der ausführenden Gewalt und 
fügte hinzu, daß in einem Lande, das wie Italien konſti⸗ 
tutionell regiert werde, es nötig fei, daß die großen politi- 
ſchen Aktionen, die Abſchließ ung und Kündigung 
von Bündniſſen, nicht der vorausgehenden 
Prüfung ſeitens der 

entzogen werden. 


Nationalvertrotung 
{ Der Redner fuhr fort: 

„„Von dem Kriege, den der König als nationalen Čr- 
löſungskrieg bezeichnete, ſind wir zu weiteren 
Kriegserklärungen übergegangen, wodurch unſere 
Lage auf Grund von Abmachungen mit den Alliierten 
immer enger mit der der kriegführenden Mächte verflochten 
wurde, und die letzte und wichtigſte dieſer Abmachungen, 
nämlich die Beteiligung am Londoner Ver⸗ 
trage, wurde am Vorabend der Kammereröff⸗ 
nung unterzeichnet und von dem Miniſter des 
Aeußeren gleichzeitig mit einem anderen wichtigen Be⸗ 
ſchluß, nämlich der italieniſchen Expedition nach Albanien 
zur Unterſtützung Serbiens, verkündigt. Die Regierung 


iſt alſo,“ rief der Redner aus, „indem ſie eine ungeheure 


Verantwortung auf ſich nahm und das Schickſal und die 
Zukunft des Landes aufs Spiel ſetzte, vorgegangen und 
hat die verantwortlichen Fragen von dem Parlanient fern⸗ 
gehalten, das nur davon zu hören bekam, als fie 
bereits nicht mehr erörterbar waren, da ſie ſchon zur 
Tatſache geworden waren.“ 

Nach mehreren anderen Rednern ſprach Marconi unter 
Marconi ſprach ſeine 


ſichere 


unter ihnen 


bringen möge. Marconi glaubte, es ſei ſehr notwendig, die 


i gegenſeitigen Leiſtungen zwiſchen den Alliierten hinſichtlich 
der Erneuerung der Warenvorräte, ſowie auf kommerziellem, 
ökonomiſchem und kolonialem Gebiete zu vervollkommnen. 


Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, beſprach im Wels 


teren Verlauf der Sitzung der Senat die von Sonnino am 
1. Dezember im Namen der Regierung abgegebene Erë- 
rung. Salandra wendete fih gegen Berzelotti, der die Ziele 
des Krieges kritiſiert hatte und wies die 

zurück, daß das Parlament von bedeutenden Entſcheidungen 
der Regierung in der auswärtigen Politik ferngehalten mor- 
den wäre. 
Häupter der Oppofition eintreten zu laſſen, weil in Italien 


Anſchuldigung 


Es wäre nicht möglich, in das Miniſterium die 


feine Oppoſition (?) beſtände, mit der die Regie⸗ 
rung hätte zuſammenarbeiten können. Salandra verlangte 
ſchließlich, daß der Senat der Regierung ſein Vertrauen 
ausſpräche. Der Senat billigte darauf einſtimmig mit 
221 Stimmen die Politik der Regierung. 


Die Kammertagung in Paris. 


Die Kammer hat die Beratung der Interpellationen über 
die ungünſtigen Bedingungen gewiſſer 
Kriegslieferungen für den Staat beendigt und eine 
von der Regierung gebilligte Tagesordnung angenommen, 
nach welcher eine Kommiſſion zur Nachprüfung der Kriegs⸗ 
lieferungen eingeſetzt werden ſoll. 

Handelsminiſter Clementel teilte der Handelskommiſ⸗ 
fion der Kammer mit, daß er Poincaré ein Dekret unter⸗ 
breiten werde, wonach das Moratorium bis zum 
Ende der Feindſeligkeiten aufrechterhal⸗ 
ten werde. 

Das Fiasko der Siegesanleihe. 

Bei der großen franzöſtſchen „Siegesanleihe“ 
ſollen nicht mehr als allerhöchſtens 4 Milliarden gezeichnet 
worden ſein. 


Berlüngertes Moratorium in Rumänien. 


Das Moratorium für das Ausland iſt für vier weitere 
Monate verlängert worden. 


Dänemarks Ausfuhr nach Deutſchland. 

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London: Im 
Oberhauſe gelangte das Abkommen mit den däniſchen Kauf⸗ 
leuten wieder zur Sprache. Danach geſtattete die britiſche 
Regierung den Dänen, nach Norwegen und Schweden Kaffee, 
Kalao, Tee, Tabat, Stahl. Eiſen, Maſchinen, Wolle und 
Baumwolle und nach Deutſchland diret Käſelab, Bier 
und Frauen⸗ und Kinderkleidung auszuführen. 


Berbot der Tabarnusſuhr auf dem Balkan. 

Wie die vereinigten „Havas -Zeitungen von unterrich⸗ 
teter Seite erfahren, beabſichtigt die türkiſche Regierung, 
ein Verbot der Ausfuhr einheimiſchen Tabaks zu erlaſſen. 
Auch Bulgarien will ſich einem ſolchen Vorgehen an⸗ 
ſchließen, das in erſter Linie bezweckt, den eigenen Bedarf 
und den der Verbündeten ſicherzuſtellen. 


m, 


Yet, 


Um 


a 
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Die Hot in Saloniki. 


Aus Saloniki in Sofia eingetroffene Reiſende berichten, 
daß dort infolge des brutalen und rückſichtsloſen Auftretens 


der Engländer und Franzoſen furchtbare Zuſtände herrſchen. 


Da ihre Truppen nicht genügend mit Lebensmitteln verſehen 
waren, haben fie alle erreichbaren Lebensmittel aufgekauft 
und jo eine große Teuerung und Hungersnot unter 
der ärmeren Bevöllerung verurſacht. Die etwa 100000 
ſerbiſchen Flüchtlinge haben die Not ins Unge⸗ 
heure geſteigert, und die Beſchützer der kleinen Nationen 
zümmern ſich nicht um die Opfer ihrer Politik. Da die grie⸗ 
chiſche Regierung nicht imſtande tft, den Unglücklichen zu 
helfen, fo kommen viele vor Hunger und Kälte auf der Land⸗ 
ſtraße um. Als vor etwa 14 Tagen ſcharſer Froſt eintrat, 
nahmen die Engländer und Franzoſen alles Brennmaterial 
fort, einſchließlich Holzbuden und Lattenzäune, ſo daß die 
Bevölkerung unter der für jene Gegenden ganz ungewöhn⸗ 
lichen Kälte ſehr ftart zu leiden hatte. Man hat viele 
Erfrotene aufgefunden. 

Die Engländer und Franzoſen machen ſogar die Ver⸗ 
ſorgung der Bevöllerung mit Getreide aus Bulgarien un- 
möglich, indem ſie die bulgariſchen Eiſenbahnwagen, die für 
Getreidetransporte beſtimmt find, beſchlagnahmen. Nach dem 
griechiſch⸗bulgariſchen Vertrage ſollen nämlich immer 20 Wa⸗ 
gen in Griechenland unterwegs ſein, jetzt aber werden ſchon 


49 Wagen von den Engländern und Franzoſen zurückgo⸗ 


halten und zum Pferdetransport benutzt. Die grie chi ſche 
Bevöllerung, die am eigenen Leibe erfahren muß, wie 
der Vierverband, nicht einmal aus Not, ſondern lediglich in» 
folge Unfähigkeit und Bequemlichkeit, die Rechte der kleinen 
Staaten mit Füßen ttitt, iſt aufs höchſte erbittert und ſehnt 
die Befreiung von dieſer Gewaltherrſchaft 
der Vorkämpſer für Freiheit und Fortſchritt herbei. 


Der „Tribuna“ zufolge ſind bisher in Saloniki 


180000 Mann gelandet worden. Die Linie, auf der 


die weichenden Verbündeten ihre Verteidigungsſtellung auf⸗ 
nahmen, ift Spirlovo—Kilindir—Karaflit. Dieſe Linie iſt 
ind ſſen nur eine proviſoriſche, die befeſtigte Linie, 30 Kilom. 
außerhalb von Saloniki, ift bereit, die Ententetruppen auj- 
zunehmen. 


Serbiſche Hilfstruppen in Salonik. 
Meldungen Pariſer Blätter aus Saloniki zufolge freien 


die franzöſiſch⸗engliſchen Behörden eine große Zahl junger 
. Serben zum Hilfsdienſt in die Armee ein. 


Die griechiſche Eiſenbähnbehörde zeigt den Engländern 
und Franzoſen wenig Entgegenkommen. In Saloniki ijt 
Rur die 6. griechiſche Infanteriediviſton, ein Genier⸗giment 
und ein Regiment ſchwerer Feſtungsartill⸗rie zurückgeblieben. 

Nach einer Meldung der „Neuen Zürcher Zeitung“ hat 
der Kommandant des griechiſchen 5. Korps bei General Sar⸗ 
tail gegen die begonnene Beſeſtigung von Saloniti Einſpruch 
erhoben. 

Neue Verhandl. gen. 


„Morning Poſt“ meldet aus Athen: Die Geſandten 
der Entente verhandelten mit Skuludis über die Schwierig⸗ 
keiten zwiſchen den Militärbehörden Griechenlands und der 
Entente bezüglich der Befeſtigung Salonikis. Die Anges 
legenheit wurde in befriedigender Weiſe erledigt. 

„Daily Telegraph“ berichtet aus Rom: Die griechiſche 
Regierung habe gedroht, alle Ententekorreſpondenten aus dem 
Lande zu verweiſen. Sie habe den Befehl jedoch infolge 
des diplomatiſchen Proteſtes zurückgezogen. 


Bulgarien tritt Doiran und Gewgheli an Griechenland ab. 

Das Athener Blatt „Nean Aſti“ berichtet, daß die bul⸗ 
gariſche Regierung ihr Verſprechen, Doiran und 
Gewgheli neben anderen Kreiſen an Griechenland 
abzutreten, erneuert habe. 

Dumdumgeſchoſſe. 

Die Regierung in Softa hat den Vertretern der verbün⸗ 
deten und der neutralen Staaten eine Note überreicht, in der 
Klage geführt wird, daß entgegen den Kriegsgebräuchen und 
entgegen den entſchiedenen Vorſchriften der Haager Abkom⸗ 
men jowie ungeachtet der wi derholten Einsprüche der bul⸗ 
gariſchen Regierung die engliſchen und franzöſiſchen Truppen 
von ſogenannten Dumdumkugeln und einer anderen Art von 
Geſchoſſen mit doppeltem Mantel Gebrauch machen, die beim 
Auſſchlagen auf das Ziel platzen. 


\ 
Italienische Truppenlandungen in Albanien. 


Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Rom: Die giid- 
liche Landung in Albanien ſei allerſeits mit wahrer Befriedi⸗ 
gung aufgenommen worden. Man dürfe aber ihre Bedeu⸗ 
tung nicht übertreiben. Die Truppenlandung jet 
eine Hypothek Italiens auf diejenigen Gebiete, die ihm De- 
ſonders am Herzen liegen, und ein Beweis für die Solidari⸗ 
tät Italiens mit dem ſerbiſchen Heer. 

„Tribuna“ betont, daß Albanien in ein Kriegspro⸗ 
viantierungs⸗ und Reorganiſierungs⸗Laget 


umgewandelt fei, wohin 150 000 Serben geflüchtet feien. Die 


Aktion Italiens bedeutet den Anfang des Kampfes 
auf dem neuen Kriegsſchauplatz. 


Der Reſt des ſerbiſchen Heeres. 

Nach verſchiedenen Blättern betrug am 10. d. Mts. der 
Reſt des ſerbiſchen Heeres in Montenegro und 
Albanien 60000 Mann. geh 1 

Die „Boli. Ztg.“ meldet aus Durazzo: Die Lage der 
ſerbiſchen Flüchtlinge ift entſetzlich. 100 000 entbehren jeder 
Nahrung. 


Der deutſche Votſchafter an den Dardanellen. 

r Konſtantinopel, 18. Dezember. 
Deer deutſche Votſchafter iſt von einer Reife an die Dar⸗ 
danellen, die er am Sonnabend in Begleitung des Militär⸗ 
attachés angetreten hatte, nach Konſtantinopel zurückgekehrt. 


n 


An der Front in Frankreich und Belgien. 
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Eine Bilderreitze peon Paul Bettenborn-Braudenz 


(Schluß.) 
VIII. 


Brüssel. 
Eine Würdigung der hervorragenden Sehenswürdig⸗ 


keiten und der vielen Schönheiten der Haupt- und Reſioenz⸗ 


fadi Brüſſel würde mehr als eine Abhandlung für fih 
allein in Anſpruch nehmen und damit nicht mehr in den 
Rahmen diefer Betrachtungen paſſen, deshalb wollen wir 
darauf verzichten und uns auf die Wiedergabe weniger per⸗ 
ſönlicher Einorücke beſchranten. 

„Ich habe während der Kriegszeit in keiner deutſchen 
Stadt, wever in Berlin, noch in Hamburg oder Köln 
einen fo lebhaſten Straßenvertehr gefunden wie hier in 
Brüſſel. Dies gilt ſowohl vom augem inen Wagenver⸗ 
teh mit elektriſchen Straßenbahnen, Omuibuſſen, Drojehlen; 
Kraftwagen, wie auch vom Fußgangerverkehr auf Straßen 
und Plaßen. Dazu tommt die Eigenart des Straßenhandels. 
Trotz ver Fülle der Läden in der Hauptgeſchäftsſtraße treiben 
fliegende Händler und Aus rufer jeder Art, die ſich möglichſt 
deutlich bemerrbar machen, zu beiden Seiten des Fahr⸗ 
dammeg auf der Straße jelbit ihre Gejchäfte mit den ver- 
F Gegenſtanden; Manner und Frauen, Kin⸗ 
er, große und kleine. Bei dieſem bunten Wilde anſcheinend 
tieſſten Friedens kame man garnicht auf die Idee, ſich in 
einer besetzten Stadt zu befinden, wenn nicht 
hin und wieder Patrouillen in Feldgrau auftauchten oder 
wir an einem Wachttommando vorüberlamen. Hier in Brüſ⸗ 
ſel lommen die beiden Nationalitaten des Landes, die 
Vlamen und die Wallonen, in engſte Berührung und miſchen 
ſich miteinander, die Sprachgrenze geht wenig ſüdlich der 
Stadt. Ino ſſen iſt mir auſgefauen, daß die franzoſiſche 
Sprache, im Gegenfatz zu den bisher beſuchten und heſchrie⸗ 
benen Stadien Belgiens, ſowohl auf der Straße, wie auch 
in allen größeren Geſchaften die fajt allein herrschende ift, 
und ich habe auch an Steuen, wo man ſicherlieh deutſch ver⸗ 
l Anfragen in deuiſcher Sprache nur Antworten in 
ranzöfſcher erhalten. Eine gewiſſe Abjicht der Einwohner 
ſcheint mir hierin unvertenn bär. 

Der franzöſiſche Belgier im allgemeinen und 
der Brüſſeler ganz beſonders gehort zu den lebensluſligſten, 
vielleicht ſogar vergnugungsſüchtigſten Leuten, die es gibt; 
dafür ijt ja das internationgle Tag⸗ und Nachtleben Brüſſels 
aus Friedenszeiten genugend berannt. 
neur von Belgien, Generaloberſt Freiherr von Biſſing, hat 
nun dieſem Charalterzuge in verſtandnisvoller und entgegen⸗ 


kommer Weiſe Rechnung gelragen, ſoweit es die Re⸗ 
Zum 


gelung der öffentlichen Ordnung überhaupt zuläßt. 
5 Uhr⸗Tee und zum Abendeſſen Ra die Cafés, Reſtaurants 
und Hotels überſüllt; überall ijt Muſtt; Theater und Kinos 
glänzen in Lichtfülle und machen gute Geſchafte; alle Ver⸗ 


enuügungsetabliſſements find bis 12 Uhr nachts geöffnet und 


gut beſucht. Die Hauptſtadt Brüſſel kann froh ſein, von 
den ſchweten und ſchmerzlichen Seiten des Krieges am eige⸗ 
nen Leibe eigentich nichts verſpürt zu haben, da die Hes 
etzung durch deutſche Truppen ſchon am 20. Auguſt 1914 ohne 
an De a 15 gättni 89 0 
Zur Reglung der Gefundheitsverhe e, zur 1 
ſozialer Furforgseiieigtungen und auf pillen dd ; 
bieten der kommunalen Verwaltung hat dagegen der Ges 
neralgouverneur recht energiſch durchgreiſen mijjen, um in 


die verfahrenen Verhältniſſe Ordnung in deutſchem Sinne 


hineinzubringen. Man vergegenwärtige ſich nur, daß das 
eigentliche Stadtgebiet, der Kern von Brüſlel 180 000 Ein- 
wohner zählt, während die angrenzenden und eingreifenden 
15 Botorig meinden, von denen jede ſelbſtandig aber auch 
nur für ihr Gebiet zuſtändig war, weitere 800 000 Bewohner 
haben, um jojort n ertennen, daß ein ewiges Durchein⸗ 
ander herrſchen mußte. Jetzt bilden dieje 16 Gemeinden ein 
Groß⸗Brüſſel mit gemeinſamer Hauptverwaltung, 
deren Koſten alle Gemeinden auch gemeinſam tragen. X 
Dem „Belgiſchen Roten Kreuz“ und ſeinen großen Lei⸗ 
puen Die unter Leitung von Geheimrat Profeſſor Dr. 
annwitz erzielt worden jind, fol ſpäter ein beſonderer 
Artikel gewidmet werden. Hier fi nur eine intereſſante 
Einzelheit erwähnt. In einem von uns beſuchten Horte für 
ganz lleine Kinder, einer Kinderkrippe, fanden wir 
unter Aufſicht und Pflege deutſcher Sch 
Zimmer in ſchmucken Gitterbettſtellen 1 Belgier, 1 Fran⸗ 


zoſen, 1 Ruſſen und 1 Türken, weiche ohne vom gegenſei⸗ 


tigen Haß der Völker, denen fie entſtamme n, berührt zu ſein, 
alle bier nach dem Baden trefflich Ken. 2 x 

Bei der Fahrt durch die Stadt ſtiegen wir auch im 
Generalgouverneinent ab, welches im Parlamenicpalaſt 
„Palais de la Nation“ eine aus ezeſch ete Untertunſt ge⸗ 
funden hat. Die Ahe dan der Abgeordneten und des 
Senats enthalten ſchöne ndtep 1110 und eine Reihe von 
Gemälden, darunter die der bisherigen Fürſten und der 
Miniſterpräſidenten. Das gewaltigſte Gebäude iſt der das 
Stadtbild allentharben übekrag nde Juſtizpalaſt, der en 
den Fahren 1866 bis 1883 mit einem Koſtenaufwand von 
44 Millionen Franks errichtete größte Monumentalbau des 
19. Jahrhunderts. Er bedeckt eine Grundfläche von 24 600 
Quadratmetern und erreicht in der vergoldeten Krone eine 
Höhe von 104 Metern. Die gewaltigen Seinmaſſen, welche 
aber ein durchaus harmoniſches Ganze bilden, wetteifern 
mit der Koloſſalität altägyptiſcher und aſſyriſcher Baudenk⸗ 
mäler. Einen ähnlichen impoſanten Eindruck macht der 60 
Meter breite und 45 Meter hohe Triumpavogen „Les 
Arendes du Cinque te afre“ mit dem ſeine mittlere Durch⸗ 
fahrt krönenden Viergeſpann, ähnlich der Anlage des Bran⸗ 
enburger Tores mi! dem Siegeswagen in B'rlin. Durch 
breite, Neri en angelegte Boulevards und Avenuen, 
durch Parks und Villenvororte kommen wir dann in län- 
erer Fahrt nach dem Dorf Waterloo und endlich auf das 

lachtſeld von Belle⸗Alliauce, wo am 18. Juni 1815 durch 
die ſchöne Vereinigung von Blücher und Wellington 
der Franzoſenkaiſer Napoleon 1. endgültig befiegt wurde. 
Wir begeren den Löwenhünel Rule di (on“, den 
die niederländiſche Regierung ſeinerzeit errichtet hat und 
zu dem 226 Stufen hinaufführen. Hier hören wir am Dent- 
mal des gewaltigen Löwen mit recht gemiſchten 39 die 
Erklärungen des damaligen Schlachtſeldes durch den fran⸗ 
PRAS Denkmalswärter. 

Wie haben ſich die Geſchicke Europas innerhalb dieſes 
einen Jahrhunderts doch ſo gewaltig geändert. 


* 
Das „Hart beſchädigte“ Lömen. 


In den letzten Tagen des Auguſt und Anfang September 
1914 lonnten ſowohl die Zeitungen des feindlichen, wie 
leider auch die des neutralen Auslandes nicht genug tun 
über das gewaltige und gewaltſame Zerſtörungswerk 
zu berichten, welches die deutſchen een auf höheren Bes 
an in der alt⸗ehrwürdigen Stadt 


entſtellt, um äußerſte Erbitterung gegen Deutſchland un 
ſeine angebliche barbariſche Kriegführung zu eini Da 
iſt es doch angebracht, auf Grund eingehender Beſichtigung 


Der Benetalgohbers | 


eren Ger 


weſtern ineinem 


öwen angerichtet 
ätten. Selbſtperſtändlich waren die Ereignis | vb 22 \ 


Nachdruct nicht geſtattet. 


an Ort und Stelle, jowie nach Auslagen ſolcher Perſonen, 
welche ſich in jenen Tagen in Löwen befanden, ein klares 
Bild der wirklichen Sachlage zu geben. ; 
Löwen, die frühere alte Hauptſtadt von Brabant, mit 
reichlich 42 000 Einwohnern, die jich auf etwa 8000 Häuſer 
verieilten, hatte wie die meiſten anderkn belgiſchen Stadte 
bei der eigenn ichen Beſetzung durch deutſche Truppen kaum 
| g liten. Als nun aber am 25. und 26. Auguſt v. J. von unt- 
| werpen aus 4 belgiſche Diviſionen einen Angriff gegen 
[die deutſchen Verbindungslinien in der Nich⸗ 
tung auf Brüſſel und damit auch Löwen machten, glaubten 
die Belgier jid) von den deutſchen Truppen beſreien zu ións 
nen. Wie es früher ſchon geschehen war, beteiligte ji 
güm jetzt wieder die Einwohnerſchaft ja 
überall an den Kämpfen, dahet mußten ſtreugſte Maßnahmen 
zur Unterdrückung des Franitireur- und Bandenweſens ans 
gewandt werd n. So bag es auch in Löwen. Trotzdem nach 
Versicherung der Ortsbehorde und der einzelnen Hauseigen⸗ 
tümer alle Schußwaſfen und samtliche Munition von den 
Eimwohnern abgeliefert ſein jouten, begann am 25. Auguſt 
1914 ipat abenos ein Ueber fall auf unſere völlig 
argloſen Beſatzungstruppen, die denn in der 
erſten Ueberraſchung auch nicht unbedeutende Verluſte an 
Toren und Verwundeten erlitten. 
Es waren oſſenbar 3 Herde vorhanden, von denen aus 
der Aufftand geſbederz wurde. Einer in der Nahe Des 
Bahnhofs, wo gerade ein evenangetomm nes Bataillon aus⸗ 
geiaven wurde, ein zweiter miten in der Stadt zwiſchen 
Rathaus uno Univerſttatsbibliothet und ein dritter in ber 
unteren Siani. Als nachweisbar unter Benutzung der abend- 
lichen Dunterh it ars Legung aus einer fehr großen 
Zahl von Hauſern burch die Zivilbewohner 
aul uere Soldaten geſchoſßſen wurde, da war es bas 
dringende Gebot der Seoſterhattung, zu beſehlen, daß leber, 
ob wann oder Weib, bei dem ine Waſſe angetrofſen 
wurde, zu erſchiepen jei und daß jedes Haas, aus bem ges 
[woen wurde, darch Orando zu veriiigzen jet. 
Pieun iſt gehunoelt worden und gas bon Rechtswegen. 
So erllart es ſich denn, daß von den duuu Haufen gegen 
1700 zernort oder verolsunt DOET b ſchabige ino. Wenn lich 
DAEWIUET T cht idiye befinden, ſo in ber orenen yoia tila 
ſtraat“, der Stations- ober Vahnhofſtrape, weiche von stes 
jem nach dem „Groote Martt“ führt, evenſo in der 
Dru ſffelſchenkraat am Woltsplautes, am wargalela⸗ 
plaais, besonders auch am Botermarlt, in der Dleſtſcenragt 
und in der Tylenſchenſtruat, ſo hat Jh bie Einwohner ſngaft 
von Löwen dies ſelbſt zuzuſchreiben. Sie Hätte vorger meyr 
| ever gung anwenden jouen, Kann ware das nachhekige 
Klagen ung Stohnen uber vie Behandlung nian Norig ge⸗ 
worden. Bedauekt wito es gewiß auch von jedem gebitbeten 
Deutſchen, daß die berühmte Bibtiothet der Univerſttat mit 
| ihren 226000 Vanden, darunter jehr wertvouen Handſchriſten 
aus dem Wittetafter dem Brande zum Opfer fiel, und daß 
nichts geceitel werden lonnte; aber wenn es ſich um himer⸗ 
liſtige Heverjähe auf deuiſche Soldaten handelt, dann it mir 
das Leben dieſet Soldaen lievet, als die ganze Bücher⸗ 
ſammlung. Boſe milgenommen ift auch die recht ſehens⸗ 
werte, batgoliſche Peterstirche, deren Dachſtuyl oſſenbar 
ES Glockenturm einſtn er en en 
Tachſtuhl 4 woetertiiirin Bittjei‘ die Kirchende 
durchschlug, ſo daß Die Widclen zune ge jin 1 In das 
Innere der Kirche fielen und bort weiter z er 
ein Teil der ſchonen inneren Einrichtung ausgebraunk. In⸗ 
deſſen besteht tein Zweiſel, daß eine Wied cherteuung in 


durch Flu zuer ergriſſen worden ijt. 
aht a 8 R | 


nicht langer Zeit wohl möglich if. Charatteriſtiſch hierbet 
ijt aber wieder, und vas mogen ſich unſere Feinde merten, 
daß die wertvollen Gemalde adus der brennenden Kirche von 
einem bdeutſchen Hauptmann h rausgeſchafft und in das gea 
genuberliegende Rathaus gerettet üD. i 

Dieſes Rathaus, ünzweiſelhaft das ſchönſte Gebäude der 
Stadt, einer der reichſten und maleriſchſten Bauten des ſpät⸗ 
gotiſchen Stils, ift völlig unverſehrt geblieben; ebenſo auch 
Wenn aljo das neue Löwen 
dem Phönix gleich erſtanden ſein wird, kann 
er um ſein altes Wahrzeichen hate 


Ein Vergleich. 


Als wir nun, hiermit an den Schluß unſerer Beſichtie 
gungsreiſe angelangt, mit der Eiſenbahn von Löwen über 
j zu Verviers, Waltenraedt⸗Hetbeschal und Aachen nach 
Köln in die veutſche Heimat fuhren, da drängte ih mir ge⸗ 
tape mit Rückſicht auf das eben geſehene, Ratt beſchädigte 
Löwen ein Vergleich und Damit wiederum ein Gegen ſatz 
auf zwiſchen der Art Det Kriegführung einerſeits im 
W Ar n uno andererſeits im Oſten. Bei den Zeriiörumngen 
in Löwen, bei den Beschädigungen in Lüttich und Antwerpen, 
benſo wie in Longwy, Orchies und Lille; überall hanbelk es 
hi um Notwendigkeiten, welche durch die Kriegslage 
geboten waren. Und wenn wir das am ſtärtſten beſchuvigte 
Löwen als Beiſpiel nehmen, jo find ſelbſt hier nur 1/7 aller 
in der Stadt vorhandenen Gebäude zerſtört. Nun ver⸗ 
gleiche man damit die Grenzdiſtritte Oſtpreußens, welche im 
Winter 1914 zu 1915 einige Monate hindurch von den Ruſſen 
bejegt waren. Ich will hier nur bir Städte Pilllallen und 
Stallupönen, Eydttuhnen und Schirwindt, ſowie ſchon auf 
ruſſiſchem Boden Wirballen anführen. Die Beſchädigungen 
durch den Krieg ſeihſt waren in teinem Falle ſchlimmer ge- 
weſen, wie bei den Städten im Weſten. 2 
Aber nun kam der Unterſchied in der ruſſiſchen Kriegführung. 
Solange die Orte von ven. Ruſſen beſetzt waren, wurden 
nur einzelne Häuſer heruntergebrännt oder durch A A 
zerſtört, wenn man wie bei Banken, Vorſchußvereinen uſw. 
Geld ober Wertſachen und Koſtbark iten vermutete. Sobald 
Naß der Rückzug angetreten werden mußte, ſetzte bei den 
uſſen eine geradezu finnloſe Zerſtörungswut ein und Ver- 
nichtung durch Brandanlegung ſchien ihnen dle wirkſamſte 
Waffe. Daher ſtellen ſich die Beſchädigungen in Pilllallen, 
Stallupönen und Eydtkuhnen verhältnismäßig um das 
Dreifache ſchlimmer heraus als ſelbſt in Löwen. Von 
irwindt und Wirballen aber war nichts weiter übrig als 
Trümmerhaufen; ein wirklich unbeſchädigtes Haus gab es 


das teit ſhenswerte Innere. 
aus der bee 
es ſich wie 


wohl kaum. Auf dem Lande endlich ſind Dörſer und Güter 


von den Ruſſen niedergebrannt worden, ohne daß überhaupt 
ein deutſcher Soldat in der Nähe geweſen ifi, der auf die 
Koſakenhorden hätte ſchießen konnen. 


Rückſchau und Mahnung. 7 ] 


Der Beſuch an der weſtlichen Kampffront in Fraukreich 


und Belgien hat uns die fete Ueberzeugung verſchafft, die 
wir ja in unſ'rer Bilderreihe immer wieder zum Ausdruck 
beet haben, daß es im Weiten für uns Deutſche vo r- 
reſflich ſteht und 5 wir bei allen Groß ſprechereien 
unferer. Feinde von zukünftigen Ofſenſiven und zu erwar⸗ 
tenden Siegen in aller Ruh“ abwarten wollen und können 
wie man ſich ein Umſetzen der Worte in Taten überhau i 


denkt. Die wettvollſten Teile von Feindesland ſind als 


Pfand in deutſchem Beſitz, das wolle man in der Heimat 
nicht vorgeſſen. i s N 
Generalfeldmaricha geſagt, daß 


von Hindenburg ſelbſt 
unjere militäriſche Lage die Na 


bar günſtigſte 


Von der Kampffront im Often hat fein Geringerer als 


apteren und heldenmütigen Vorſtoß die gerwünſchte Wirkung 


Feindes erforderlichen Jahrgänge ein 


und ſeine Truppen nur die eine 
a fell Noch weit gropere 
: Iturel wichtigen Bodens find 
auch hier fejt in unſerer Hand. 


Tet und i es für ihn 
Aufgabe gebe, endgültig 
Strecken frutaren und 


Der ſüdöſtliche (Balkan) Kriegsſchauplatz hat 
Erfolge gezeitigt, wie fa ſo ſchnell und ſo . 
end kaum erwartet werden konnten, jo daß nun wieder 
zuppenmajjen frei find, um nach dem Willen der Oberſten 
Her tesleitung an anderen Stellen ihr Gewicht in die Waga 
ſchale zu werfen. 

Jeder Soldat im Felde, der mit eigenen Augen die blu⸗ 
tigen Opfer geſehen, wide der gewaltige Krieg auch von 
Aus forderte, ijt entſchloſſen, dafür zu jorgen, daß dieje Opfer 
keine vergeblichen find und ift deshalb jeden Tag breit, fein 
eigenes Leben hinzugeben, um dem großen deutſchen Vater⸗ 
4 75 an feinem Teile mitzuh elfen zu endgültigem 
Siege. 2 

Die Daheimgebliebenen aber folen nun vor 
allen Dingen dankbar dafür fein, daß der Krieg mit feinen 
fahren, ſeinen Schreaniſſen und ſeiner wirklichen Not von 
ihtem Haus und Hof, Heim und Herd ferngehalten worden 
il, durch die DVapferieit unſerer Truppen und durch die 
Tüchtigleit unjerer Heerführer. Wie würde es wohl in 
Deuiſchland ausſehen, wenn die Feinde, fei es im Weſten 
oder ſei es im Oſten, ein Siebentel von ganz Deutſchland 
in Händen hatten, wie wir jetzt jo gewaltige Länderſtrecken 
mit ihren reichen Hilfsguellen unſeren Zwecken dienſtbar 
gemacht haben. Dies alles mögen die Daheimgebliebenen 
auch bedenken, ehe fie darüber ſtöhnen und murren, daß dieſes 
zu teuer und jenes überhaupt nicht zu haben iſt. Auf ſolche 
keinen oder großen Unbequemlichteiten, auch auf unange⸗ 
n hme Einſchräntungen kommt es jetzt nicht an. Das find 
nur Mückenſtiche, welche wieder vergehen. Von den klein⸗ 
lichen Sorgen des Alltages, ſelbſt wenn ſie als drückend 
empfunden worden, mache man I immer wieder den Blick 
frei und richte ihn auf das große, allgemeine Ganze, das ifi 
die Erhaltung und Stärkung unferes deutſchen Vaterlandes 
für Gegenwart und Zukunft. = 


„Durchhalten und fliegen“, 


* 


$: 
Frankreich und seine Verbündeten. 
Jean Moro ſchreibt im „Petit Nicois“ vom 4. Dezember: 
Seit 16 Monaten haben wir Franzoſen die Rieſenlaſt des 
Druckes zu tragen, den Deutſchland auf unſere Front aus⸗ 
übt, und warten auf die von unſeren Verbündeten verſpro⸗ 
chene volle Mitwirkung. 


England gibt uns die Freiheit der Meere, hat uns 
aber noch nicht das nötige Menſchenmaterial lieſern können. 
Die Kolonialtruppen find zwar da, und die Werbetrommel 
wird unaufhörlich gerührt, aber zur Wehrpflicht zu ſchrei⸗ 
ten hat England noch nicht gewagt. Von den Fabriken iſt 
erſt jeit zwei oder drei Monaten eine angeſpanntere Tälig⸗ 
zeit in der Herſtellung von Geſchützen und Munition erreicht 
worden. Um dies durchzuſetzen, mußte England ſeine Arbei⸗ 
tervereinigungen demütig darum bitten und in Unterhand⸗ 
lungen treten. ii Toddi IR EN 

Rußland hat fein tt getan, war aber nid 
ferti gis oe 15 Ausdehnung des Gebiets und der 
See der Bahnverbindungen langſame Fortſchreiten 
Der Mobilmachung hat uns auf den an der Oſtfront auszu⸗ 
übenden Druck warten laſſen. Wenn bei dem zweimaligen 


alls blieb, jo ijt das auf die mangelnde 
zuführen. 
Italien geizt mit Blut und Gerd, begui mit 
der methodiſch acer Eroberung der ee 
Gebiete und hat nut die an area ſein ai gen 
rufen. Daher jeine 
begrenzte Tätigkeit. 8 | 
Alles, was wir für die neutralen, beſonders aber für 
die „ getan haben, hatte uns das Recht gegeben, 
eine Unterstützung ihrerſeits zu erwarten. Aber Bulgarien 
hat vergeſſen, daß es ſeine Befreiung Rußland zu verdanken 
hat und kämpft mit den 1 ſeiner Wohltäter. Rumä⸗ 
nien zögert und geh ſich immer mehr zurück, während Grie⸗ 
chenland ſeinen Befreiern, den Erziehern ſeines Heeres, den 
Sangiahrigen Freunden feines Voltes gegenüber nichts als 
Rijt anwendet. Dieſes Abwarten und die Unentſchloſſenheit 
haben Deutſchland erlaubt, der Umklammerung zu entgehen 
und den Kriegs ſchauplatz auszudehnen. i 
Serbien liegt im Sterben und blutet aus unzähligen 
Wunden. Worauf wartet man, um ihm zu Hilfe zu eilen? 


Bewaffnung zurück⸗ 


\ 


dirn un £ 

rbündeten. Die Lage iſt fehr tria 

e wachſen von Tag zu Tag. Zu 

und den a aro een ioc die rf en 
i } erden 

Maſſen Euver Paſchas hinzukommen. á 


England und Rußland Haben zwar felerlich verſpro 
i ich zu en e Lee Zur 


í en 
Verſicherungen, denen keinerlei Folge geleiſtet wird. 
Man Id an bie Konzentrierung tin farin Den 
Armee gemeldet; aber wit lenken umſonſt 
Beſſarabien und ale — es kommt ni 
giment, noch ein Schiff. N 
Italien hat im Orient mehr Intereſſen als wir zu ver⸗ 
teidigen und kann die Deutſchen und Oeſterreſcher nicht an 
die Maria herankommen laſſen, ergeht ſich aber nur in tonen⸗ 
den Worten. Wir ir Orlando und Sonnino nachein⸗ 
ander Beifall gellatſcht, das, was fie hervorbrachten, hat 
aber keineswegs die eigentümliche Haltung Italiens aufge: 
Härt Wir haben es erfahren, daß unſere lateiniſche 
Schweſter dem Londoner Vertrag beigetreten iſt, es iſt uns 
aber nicht gejat worden, was fie dem. Vierverband gegen⸗ 
über für Verpflichtungen hat. Wir wiſſen weder, ob Ita⸗ 
lien mit Deutſchland im Krieg ſteht, noch was es gegen die 
Türtei und Bulgarien zu tun gedenkt. Sonnino hat erklärt, 
die Italienet würden ihr Möglichſtes tun, um Serbien zu 
helſen. Es ift immerhin elwas, aber nicht genug, wenn he 
ſich damit begnügen ſollten, Lebensmittel und Munition zu 
schicken. Soldaten werden jetzt an der ſerbiſchen Front ge- 
braucht, A Regimenter. Wir haben zu lange ber- 
delt und beraten. Frankreich kann eine 
eute in Saloniki nicht umkommen laſſen und 
muß jetzt ſeinen Verbündeten zu verſtehen gehen, daß ſie 


ihren Verpflichtungen nachzukommen haben. Frank⸗ 
u: muß A unmittelbare Entsendung engliſcher Verftär- 
kungen zur See, den Vormarſch der ruſſiſchen Armee in 


Belfarakien und die Landung Halienijher Truppen in Va⸗ 
lona verlangen. 5 ) 
Wir warten ſchon zu lange, und dieſe angſtvolle Erwar⸗ 
tung iſt quälend. ar í 
— 25 m zur Schlacht kommen! Wir erhoffen und er⸗ 
n fie 
Momarien, das wir jeit Monaten auszuſtehen haben. 
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Alles iſt uns lieber als dies deprimierende 


Aus der Provinz, 


Graudenz, 18. Dezember. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 17. bie 
zum 18. Dezember bei Thorn von 3,40 auf 3,34 Mete 
über Kull gefallen. Ter Waſſerſtand betrug heute be 
Plock =, Kordon 3,2, Guim 3,3, Graudenz 3,42 
(17. Tezember 3,46), Kurzebrack 3,81, Pieckel 4,57, 
Dirſchan 4,62, Einlage 3,48, Schleweuhorft 3,96 über, 
Marienburg 0,10, Wolfsdorf 0,12 unter und Anwachs 1,09 
Meter über Nun 

Chwalowice meldet am 16. Dezember 3,60 Meter 
über Null. 

— Ausſtellungsverbot von Feldpoſtpaketen mit Alkohol. 
Für den Bereich des 17. Armeetorps mit Ausnahme 
des Befehlsbereichs der Feſtung Graudenz 
ift jetzt die Ausstellung in Schauſenſtern und Läden und die 
öffentliche Anpreiſung feldpoſtverſandſahiger Pakete und 
ie mit alloholiſchen Getränken verboten wor- 
en. 


einfache und doch wirtſame 5 ji 
Erinnerung zu bringen. Weihnachtsbänee dürfen nicht in 


geit ftehen und ausgetrocknet ſind — ein Eimer mit 
aſſer, noch R 
Halten, um einem enifiehenden Brande fofort und energiſch 


je Weihnachtszeit mit Leichtigkeit vermeiden. Es wäre 
dies in der jetzigen Zeit um ſo erfreulicher. 

— Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Hanpi- 
mann Rahn, Bataillonskommandeur im Landwehr⸗In⸗ 
fant.⸗Regt. Nr. 61, Zoppot. — Das Eiſerne Kreuz zweiter 
Klaſſe haben erhalten: Feldppoſtſekretär Herzberg 


Elbing; Unteroffizier Willi Kollekowski⸗Marienburg; 


Vizewachtmeiſter Erich Lange ⸗Elbing; Jäger Paul 
Woelcke⸗Schönau und Unteroffizier Friedrich Fiſcher⸗ 


Freyſtadt. 5 i ; 2 3 
— Kataſterverwaltung, Die Kataſterkontrolleure Mors⸗ 
Horft in Konitz und Neſſelmann in Neuenburg find zu 
teuerinſpektoren ernannt worden. : 
2 Danzig, 18. Dezember. Feuer. In St. Albrecht bei 
Danzig brannte ein Stallgebäude nieder, wobei nebſt zahl⸗ 
reichem Geflügel auch mehrere fette Schweine mitverbrann⸗ 


ten. — Die Eierpreiſe ſtiegen heute auf 3,50 M., Butter 


und Schweinefleiſch war überhaupt nicht 
handen. a 

P Mieſenburg, 17. Dezember. Feuer. In dem Haufe 
des Eigentümers Malinowski hatten Kinder auf dem 
Hausboden mit Streichhölzern geſpielt, wodurch im Dachgeſchoß 
ein Brand verurſacht wurde. Hausbewohnern gelang es, 
das Feuer zu löſchen, bevor größerer Schaden entſtanden iſt. 

Landsberg (Warthe), 18. Dezember. Zum Bürgers 
meiſter in Arnswalde Nm. wurde an Stelle des auf dem 
öſtlichen Kriegsſchauplatz gefallenen Bürgermeiſters Hübner 
der Bürgermeiſter Geriſcher aus Herzberg an der Elfter 
unter 89 Bewerbern gewählt. ; i 


—äñ — 


` Dershiedenss, 


— Eiſenbahnunglück in England. 


bore 


Bel Southſhielvs 


ereignete ſich bei finſterem, nebligem Wetter ein Zug⸗ 
zuſammſtoß. Sofort nach dem Zuſammenſtoß gerieten 
4 Wagen hinter der Lokomotive, in denen ſich viele 


Munitionsarbeiter befanden, durch ausſtrömendes Gas in 
Brand. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß man die 
nach Hilfe ſchreienden eingeſchloſſenen Paſſagiere nur ſchwer 
erreichen konnte 

— Nattenjagden in franzöſiſchen Schützengrüben. Im 
„Temps“ wird ein großes Klagelied der franzöſiſchen Solda⸗ 
ten über die Rattenplage wiedergegeben. Gegen Kälte und 
Feuchtigkeit könnten fie fih, ſo heißt es da, noch zur Not 
durch warme Kleidung ſchützen, aber gegen die gefräßigen 
Tiere ps es kein Mittel. Vergeblich verſuchten die Sol 
daten durch Deme eines Giftes eine Epidemie hervor⸗ 
zurufen. Vergeblich ſind alle Fallen, alle Jagdkünſte der 
Sagen — den rötlich braunen rieſigen Gegnern, die beim 
einträgli Schllhengrabenleben oft 25 Zentimeter lang 
werden, können ſie nichts Ernſtliches anhaben. Zur Vor⸗ 
ſicht hingen die Soldaten die Torniſter an Stricken an der 
Decke auf. Aber die Ratten nagten die Stricke durch und 
verzehrten alles, was ihnen zwiſchen die Zähne kam. Sie 
ſind nicht wähleriſch: Lebensmittel, Riemen und andere 
Leberſachen, Wollſachen, nichts ift vor ihrer Gefräßigkeit 
ſicher. Beſonders in der Nacht treiben ihr Spiel. Es 
pe ſchon wahre Rattenjagden und ⸗ſchlachten veranſtaltet 
porden, mit dem Erfolg, daß die Quälgeiſter wie durch 
Zauber plötzlich verſchwunden waren, um, jobald die Ruhe 
im Schützengraben wieder eingekehrt war, ihr Werk mit 
neuem Eifer zu beginnen. ; 


8 
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Leirte hachrichten. 


Schwedens Königin in Berlin. 
„Berlin, 18. Dezember. Die Königin von Schweden 
tt heute vormittag hier eingetroffen. 
RE Die Wahlen in Griechenland, 
* Amſterdam, 18. Dezember. Einem hieſigen Blatte 
zufolge meldet die „Times“ aus Athen: Für die bevorſtehen⸗ 


den Wahlen ſeien nur 80 Kandidaten aufgeſtellt worden, 
die ſich fat alle für die Neutralität ausgeſprochen 
haben. Die meiſten ſeien Anhänger des Miniſteriums, 40 
ſeien Anhänger des früheren Finanzminiſters Dimitra Ko⸗ 
pulos. Ungefähr zwei Drittel ſeien Parteigenoſſen des Mi⸗ 
niſters des Innern Gunaris. Angeſichts der Wahlent⸗ 
haltung der Venizeliſtenpartei ſeien keine 
Ueberraſchungen bei der Wahl zu erwarten. 
Die Rekrutierung in Auſtralien. 

æ Amſter dam, 18. Dezember. Einem hieſigen Blatt 
zufolge berichtet die „Times“ aus Melbourne: Die 
Rekrutierungskampagne werde unermüdlich fortgeſetzt. Man 
schätze die Zahl der Dienſttauglichen im Lande auf 650 000 
Mann. 

Der Notemvechſel zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Amerika. 


„ London, 18. Dezember. Aus Waſhington meldet 
das Reuterſche Büro: Lanſing habe auf dringendes Er⸗ 
ſuchen um eine Erklärung gefagt, daß in der öſterreichiſchen 
Anlwort keine einzige der Forderungen der Vereinigten 
Staaten bewilligt wird. Weiter verlautet, daß ein Ab⸗ 
bruch der Beziehungen vor einem neuen No⸗ 
tenwechſel nicht wahrſcheinlich fei. Man könne 
deshalb nicht ſagen, daß die Kriſe in ihr letztes Stadium 
getreten ſei. In der nächſten Note wird Lanſing wahrſchein⸗ 
lich erklären, warum die Vereinigten Staaten ſich mit der 
Antwort der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung nicht zu⸗ 
frieden geben können. 

Britiſcher Heeresbericht. 

London, 18. Dezember. (Bericht des britiſchen 
Hauptquartiers in Frankreich). Der Feind unternahm 
letzte Nacht einen ſchwachen Bombenangriff auf unſere Linie 
bei den Steinbrüchen nördlich von Loos. Er wurde ohne 
Schwierigkeit zurückgeſchlagen. Das Artilleriefeuer dauerte 
den ganzen Tag an, beſonders nördlich von Mpern. 


Handelsteil. 


Graudenz, 18 Dezember. (Amtl. Bericht der Graudenzer 


Marktkommiſſion.) 
Weizen, Roggen, Braugerite, Futterg erſte, Hafer 


werden nach miniiterieller Anordnung jetzt nur an Großhandels⸗ 
dl ben notiert. — Kocherbſen —— ME, Futter ero en 
—.— ME: per 1000 Kilogr. 8 7,00 


gr. — Eßkartoffeln Pit., 

neu — = wE, fen 1100—1200 Mk., Richtſtroh Mk., 
Krummſtroh 4,75 Mk. per 100 Kiloar. 

Getreide⸗Zufuhr per Bahn. 


Danzig, 18. Dezember. Inländiſch 188 Tonnen: Gerte — 
Kleeſaat 18, Roggen 35, Weizen 185. 


Berlin, 18. Dezember. Prod.⸗ u. Fondsbörſe. (Wolffs Bur.) 


Getreidebericht Der Verkehr am Produktenmarkt war, 
wie gewöhnlich, ſehr fil, -Für Futterkartoffeln und Pferdes 
möhren machte jih lebhaftere Kaufluſt bemerkbar, doch ſtellten 
ie die Forderungen nicht höher. Maismehl und Reismehl 
onnten ihre geſtrigen Preiſe behaupten. n Saatlupinen 
fanden einige Umſätze zu unveränderten Preiſen ſtatt. Qirje 
an wenig beachtet und etwas billiger, — Das Wetter 

be. e 


5,00 


Berliner Börſe. Der Börſenverkehr ließ leine Anzeichen 
j einer lebhafteren Geſchäftstätigkeit erkennen. Anja 
itten Induſtriewerte etwas unter Angebot, ſpäter ſchien 
die Haltung der Aktien von Rüſtungsunternehmungen ] 
u beſſern. Nentenwerte é en kaum eine Aenderung, 
usländiſche Valuten waren ins beſondere matt. 
Chicago, 18. 12: Weizen, ber Dezbr. 116ta Kaum behpt. 
Neuvort, 18. 12: Weizen, per Dezbr. -— Kaum beppe 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin 
(Amtl. Bericht der Direktion eee Bureau tel. übermittelt) ir 
Ber 


0 lin, 18. Dezember 1915. 

Auftrieb: Rinder 8425 Stſick (darunter 2248 Bullen, 978 
Ochſen, 5199 Kühe und — Färien, — Kältzer 1609 Stück. — 
Schafe 9010 Stück. — Schweine 6821 Stück. 


ee e 
Rinder: 
A. Ochſen: 
a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw. (angeiocht) 859214759 
Staunnmg ff ee ee re — 


Ea EA LAO A T ARA a DEO, PEE T E S ET AN ROA 

b) vollileisch., rarae im Alter von 4—7 Jahren 

e) junge fleiſch, nicht ausge, u. ältere ausgem. 

d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 

BR gering genährte 
u 1 


en: 
a) vollfleiſch, n pihit. Schlachtwerts 
b) vollfleiſchige, Ungere 20 
o mäßig genährte füngere u. gut genährte ältere 

C. Färſen und Kühe: 

a) volifl e Färſen höchſt Schlachtwerts 
b) vollfleiſchine, ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 
e) ältere ausgemäſte Kühe und wenig gut ent⸗ 
wigelte jüngere Kühe und Färſen 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 
e gering genährte Kühe und Färſen 
Gering genährtes Jungbleh (Freer). 


Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt 
h) feinſte Maſttälber „ „ e 
è) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 
d) geringere Maita und gute Saugkälber 
6) geringe Saugkälber 


A. Stall maſtſchafe: ö 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel. 8082 160.84 
b) ältere ae geringere Maſtlämmer 


74—80|135-48 
60-70/113-32 


— 


eee 


80—83 138-43 
70—771 125-37 
57—66!108-25 
80 85| 138-47 
88-—751119-30 


64—63]98-115 
46—52|871—98 


145 | 96 \ 
, la5—55| 90-110 
110128887 


. (80—95 188-58 
. 150—75/109-36 


“8a 


7 


und gut genährte junge Schafe. . „6178 122.56 
c) mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 55—68 115-42 
B. Weib ſtſchafe: 


ê 
amn a a S — 
b) Geringere Lämmer und Schafe f — 


weine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner dee re 


b) voll tiin. parodas 240—300 Pfd. Lebendgew. 120 = 
c) volllleiſch. chweine 200—240 Pfd. sen. 110 — 
d) vollfleiſch. Schweine 160—200 Pfd. Lebendgew. 100 = 
ê) J. vollfl. Schweine unter 160 Bid, Lebendgew. 85 — 

” „ 0 120 » 1.70 — 
R ] 95 — 
Marttveriaut Das Rindergeſchäft verlief in beſſerer 


Mare 1 75 in geringerer Ware ruhig. — Der Kälberbandel 


Ya fi ei ma verlief febr í 

ét ne L ehr — 

Rindern fanden TN eur auf dem Bhenitihen Markt. c 
Der Feſttage wegen fallen am 25 Dezember und I. Januar die 
Viehmärkte aus. 


r d . ET 
Mitteilung des öffentlichen Wettecdienites, 
Dienſtſtelle Bromberg. 

Voraus ſichtliche Witterung in den Regiernnasbezirken 
Marienwerder and Bromberg für Sonntag, den 


19. Dezember 1915: Trübe, etwas mild en te 
Niederſchläge. Be PR Bee leichte 9 7 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten. 


100-071167.78 


ch lebhaft. = Schafe waren Ichnen a ge = 
N } 


3 
N 
j 


DEE eY 


W R früh 12½ Uhr entschlief mein geliebter 
ater, 


Standesbeamte 


Ferdinand Theodor Dakın 


Ritter des Eisernen Kreuzes 


Elly Dahm. 


Grandenz, den 18. Dezember 1915. 


{ein ons 


Newyork Hamburg 
Kaiserliche und Königliche Hof-Pianoforte-Fahrikanten. 


Die Beergigung findest Mittwoch, den 22 12. 15, 
nachmittags 3 Uh in den Leichenhalle des oberen 
Garnisonhnedholes aus statt, 


in höchster Vollendung, 


Nach Gottes unerforschlichem Rat- 
schluss starb den Heldentod auf dem 
. Kriegsschauplatz am 18. Novbr, 
1915 unser inniggeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Musketier im Infanterie- Regimen: Nr. 175 


Wir beehren uns hiermit zur Kenntnis zu bringen, dass wir die Vertretung unseres 
Hauses, verbunden mit dem Recht des Alleinverkaufs unserer Instrumente, für Graudenz 


reischmann 


Frau Anna 


Pianoforte- und Musikalienhandlung, Graudenz, Börgenstrasse 8, übertragen haben. 


Steinway & Sons. 


im blühenden Alter von 22 Jahren, 


Dieses zeigen tief betrübt an 
Die sehwergeprüften Eltern u. Geschwister 
Arnoldsdorf b. Briesen, im Dezbr. 1915. 


Es ist bestimmt in Gottes Rat, — Dass man vom 
Liebsten, was man hat, — Muss scheiden. 


. Damen, wW., 8. d. Husbifdung 
i. d. Zahnheilkunde schnell gute 
i Existenz schaff. wollen, bietet 
das Busbildun gs-Ynst., keitung 
Jacobson, Graudenz, Getreide- 
markt 25/26, ganz bedeut, in Kiſtchen von 25 Stüd be 
Vorteile. 112540 | 8, 1.50, 1.75, 2.—, 2.25, 2 


üdageg gium ra 


sen. Erteilt Einjähr.- Zeugn. 5 


Nach langem, baugem Harren wurde 
uns erst jetzt die schmerzliche Nachricht 
zuteil, dass schon am 23 August 1914 


— 284070 Pf hir Keioprfbrieie 

== im Gofecht bei mein über alles ge- EFT $ 
RES unvergesslicher Mann, unser guter Vater Gr audenzer > p Ray, n 

j N 7 . P AN vorm. Otto Alberiy, 
August Emil Sieg Handelsunterrichts-Institut N Grande 18 
im Nes. -Inf.-Regt. Nr. 21 von Ernst Drawert. 1438 8 h ni : Weihnachts geſchenk: 
im blühenden Alter von noch nicht 31 Jahren den — 6 roll ni ei : | Echte Harzer un.-Hahne 


3 22 2 $ beredelter Gt. Seifert, 
y u Ense ne; er : viel. Zageu. Licktſäng, 
A 1 geg. Nachn. 10, 12, 15. 

j i 18, 20 bis 30 M. Gar. 
gef funde Ankunft, 8 T 

Probe. Umtauſch ob. Geld che 

Zuchtweibchen 3 M. Neelleren 

; | Beriand als ich biete, gibt es 

j nicht! Sportzüchterei Sommer- 

F Seen: Samen inite, ih 

Roi.n. Schnesemühl 7erſte, 

ee Ebrenpreife, é 

1 5 filberne Mevatie galben? 


Heldentod gestorben ist, 


Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Die tiefgebengte Gattin nebst Kindern. 
Frau Auguste Sieg geb. Steinhebel. 


Lehmanei, Kr. Graudenz, d. 18. Dezbr. 1915. 


Heiss beweint von Deinen Lieben, — Die gebeugt von 
Schmerz und Gram, — Bist so schnell von uns ge- 
schieden, — Das hat der Krieg getan, — Ach, mein 
Herz möchte reisen — Auf der ehmut trüben Flut, 
= Wo in blutgetränkter Erde — Mein geliebter 
Gatte ruht. -- Ach, es ist ja kaum zu fassen, — Dass 

er nie mehr kehrt zurück, — So jung musst or sein 

Leben lassen, — Zerstört ist unser "aller C d k. 

Ruhe sanft! 


Vollkommene Ausbildung für den kaufmänn, 
Kontorberuf. Prosp. grat. Eintritt jederzeit. . 


Beginn neuer Kurse den 4. Januar. 


Ernst Draweri, 
Diplom-Handelslehrer u. Diplom- Bücherrevisor, 
staatl, gepraft, Gelreidemarkt 9, 


Vergrößerungen w. Lebensgröße, || 


nach jed. Photogr. (35X45) garant. völlig 
Andenken Gelallener, anaucn mk. 3.75, Porto u. Verpack: 0.75, 
nur Nachn. Frau Dr. eee Steglitz b. L Sohloßstr. 52 b. 


Gien Karren 


"Erich Schmalz, Ing, 


Graudenz. 
— — —.—. Telefon 513. — 513. — — 


Holz. RA * 
i F kohlen / 
„ Sortierer . Bateneetorten < Sotztosten 


j 5 eat Gießereien, Klempnereien, 


Et. n, b. H. ; 
Danzig,  Dirsehan. | 


Nachruf. 


Am 25. 11.15 entschlief nach langem, schwerem 
Leiden meine liebe Schwester, die treusorgendo Mutter 
ihrer Kinder und liebevolle Gattin ihres Mannes 


Johanna Holtz 


Der trauernde Bruder C. „Frank, Unteroffizier 
im Res.-Inf.-Reg. Nr. 21, z. Zt. im Felde. 


E Diadem“ 


in Leiſtung, Einfachheit und 
Dauerhaftigkeit unerreicht. 


jährige Barantie, 
Kein Teuerungsaufſchlag. 


Nartoffel- Dämpfer 


Danzig. Graudenz. Sofort lieferbar. tafchinenfabriten, Brauereien, 

Viele Jahre hast Du gelitten, — Tag und Nacht 335 1e wempffeolt 

J en ahre hast Du gelitten, — Tag un 10% „ ae — "SE Mion „empfiehlt 
| and’st keine Ruh, — Keiner kannte Deine „„ E 8. chalsohn, Graudenz, 


Schmerzen, — Jetzt deckt Dich die Erde zu, 5757) Amts tr. 18, Tel. 148, 


Neue Gänſefedern 


wie ſie die Gans lieſert, mit 
[Daunen a Pfd. 1,75 Mk, fein 
ſortierte Halbdaunen a 2,25 Mk., 
geriſſene Federn mit Daunen a 3 
und 3,50 M., fämtl Sorten weiß 


Tüchtige Vertreter 
überall geſucht. 


Proſpekte E e 


Hit E Frandsen, 


G. m. b. H., 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme auch 
für die zahlreichen. Kranz⸗ 
ſpenden beim Hinſcheiden 
2 meines geliebten Mannes 


Ë Statt Karten. 


Frieda Sahlke $| 


f l m di - und klar, Garantie = tadefloje 
| poe po ole Betanien Paul Bröder 0 . Danzig. 7 ban! Welt Tage: Ware ver) gen. menten 
Grandenz und dem Krieger⸗ Verlobte. ; übern, mußte, liefere v. Pfd. a 1.80 Neutrebbin 167—168 ` 
; e ebenfalls ; : Merh gute 1985 ee Form. D derbruch). 71487 
landau ee Beſtell. u. Nr. an d. Geſell. . 


den 19. Dezbr. 1915, 


u 1 15 mt, 8 


ch nehme in meiner 
F dienstfreien Zeit 
a 4 


den 14 Dezember 1915. meine tierärztliche 


Praxis 


SSD Ale Wiederverkäufer! 


Aleedreſchmaſchinen , Shagtabak 


3 Eugen e e 
Original Lanz 0 enden be 
mit allen modernen Verbeſſerungen, das Produkt einer mehr als ; Speiſez wiebeln 


wieder auf. 11575 3 ` 
Dr. Preuss, prakt, Tierarzt, == JO jährigen Praxis ee in ae 


ge mim dreſchmaſchinenbau, empfehlen 1345 A. Nosseck, Nakel. 


ee ee Hodam & Ressler Schicht Lichte ins Zeil 


sis die bielen Beweiſe 


Im Namen 
i 1 . ann £ 108 zen, D, wien, Gia mut So ramen 
x tier ebenen A 1 * sfreiwi e, ie ertreten. 5 enera Vertreter x ur Tanım, 
a goug „ 8 = Danzig. A Graudenz. m dick u. 12 om lang, 
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PP ET TRETEN KELLNERN TE a 


$ apite i „Der unternehmende Geſchäftsmann nicht, der muß „Jawohl, von der Blockade der türkiſchen Küſte, Herr 
Ein Schritt ins Unrecht. 1 LIN, | e i 
Kriminal⸗Roman von Arthur Windier- Tannenberg, „Daß er dann überhaupt Fefe mitfeiert —“ $ Dann fritten die drei, lebhaft ſprechend, miteinander 
(Nachdruck verboten. „Muß er. Fortbleiben würde die Gerüchte beſtätigen weiter. ; BET 
: und würde den Kredit ſchädigen.“ „Alſo, was iſt's?“ fragte Alice von Lentheim ihre 
Abſeits des Ballgewühls, in einem kleinen Zimmer, das „Ach fo! — ich dachte ber Kleinen wegen.“ Tochter, deren Arm durch den ihren ziehend und in flüſter⸗ 
manchmal zu einem gemütlichen Spielchen benutzt wurde, „Natürlich auch der zuliebe. Iſt übrigens ein bild⸗ tönigem Geſpräche mit ihr nach einer leeren Ecke des 
trafen fich die Gaſtgeber des Abends, Regierungspräſident hübſches Madchen geworden die Klara Grothe.“ Saales wandernd. 5 
von Leutheim und Frau. > P „Ein Magnet, ale Männer zu finden.“ „Ich fühle mich jo einſam —“ - 
Sie, die noch immer ſchöne Mutter einer achtzehn⸗ „Beſonders der Pleſſenow — —* „Was? In dieſer Fülle von — —, na fa, laß mich's 
jährigen Tochter, war wieder eine der begehrteſten Tänze⸗ „Oh, haft Du das auch gefunden? Aber faſt noch mehr nur ganz deutſch jagen, von Verehrern! Ich habe doch 


rinnen im eigenen Heim geweſen und wenn ſie auch wohl der kupferbraune Portugieſe —“ 

wußte, daß ſie ein gut Teil dieſer Huldigung der hohen „Portugieſe? Wer?“ 

Stellung ihres Gatten verdankte, ſo belehrte ſie ſich doch „Ja, aus Lorenzo Marques iſt er ja wohl. Wie kommt 
auch täglich vorm Spiegel davon, daß fie ihre er überhaupt auf unſere Liſte?“ 

37 Jahre mit der Anmut und Grazie einer Zwanzigerin „Ach, der! Volkmar meinſt Du. Iſt ein Deutſcher, 
trug. 8 höre ich, aber allerdings aus Portugieſiſch⸗Afrika. Soll 
Sich Kühlung zufächelnd, trat fie ein und warf ſich in ſehr reich fein. Der Handelskammerpräſident hat ihn mir 


geſehen, welchen Schweif der Komet Erika vom erſten 
Augenblick des Erſcheinens hatte —“ 

„Ja, ja, Mama, aber die Sorte —!“ 

Die Mutter lachte leiſe auf: y 85 
„Sorte? Na, erlaube mal, Rickchen, die Elite der 
Provinz und ihrer Hauptſtadt, älteſte und vornehmſte 
Namen.“ 


einen Seſſel. neulich vorgeſtellt. Er fol wertvolle Kenntniſſe auf Eolos Erika warf den Kopf zurück: Ar 
Es roch nach Tabak. nialpolitiſchem Gebiete beſitzen: man muß auch ſolche „Vornehm vielleicht, langweilig gewiß. Referendare, 
„Das ijt doch Rudi —!“ ſagte fie. ; Leute haben und benutzen.“ 2 Aſſeſſoren, Leutuauts, ein ſtrebſamer Regierungsrat aus 
„Sehr wohl, Madame, — das iſt Rudi,“ antwortete „Mir mißfällt er. Er hat Augen, die brennen und Papas Suite jogar, ein aufgehender Muſikſtern, ein vor 
eine Stimme aus dem Halbdunkel einer Fenſterniſche. beleidigen.“ Geiſtreichtum armſeliger Doktor der Philoſophie, welcher 
„Haſt Du's wieder nicht ausgehalten?“ „Warum nicht gar.“ ſüze Feuilletons ſchreibt und dergleichen Schauderhaft.“ 
„Abſolut nicht. Das tanzt und tanzt und tanzt, da „Es iſt ſo!“ Die Mutter hatte intereſſiert gelauſcht und das hübſche, 
hab' ich mir drei Minuten Urlaub gegeben, um mir eine „Ihr mit Euren Seelenahnungen!“ A dem ihrigen ſehr ähnliche Geſicht der Tochter feft im Auge 
kleine Erholung anzutun —“ © „Jawohl, Seelenahnungen, und die ſind zuverläſſig —“ behalten. Jetzt fiel fie ein. 
„Deine Zigarette —“ „Kind, Ahnungen find niemals zuverläſſig.“ Er zog „Fehlt eigentlich noch der Rechtsanwalt —“ 
„Well, meine Zigarette; Du ſiehſt, Alice, bei offenem feine Uhr und fagte abbrechend: „Laß uns übrigens zu Faſt lag eine kleine Malice in dem Tone. 
Henker — und bin übrigens fertig —“ unſeren Gäſten zurückkehren.“ „Mama!“ £ 
Damit warf der etwa 50jährige, elegante Herr das, „Zur Strapaze.“ Jäh war das Blut in Erikas Geſicht geſtiegen. Der 
Mundſtück einer Zigarette aus dem Feuſter. „Zum Tempeldienſt“ ? ſtolze Kopf ſeukte fich, die Augen hefteten fi au das 
„Bei offenem Fenſter, Rudi, wie das zieht und ich bin Er erhob ſich und bot ihr den Arm. Dann ſchritten Parkettmuſter des Fußbodens. í 
o i fie nebeneinander durch die Flucht der Zimmer in den „Das traf! Alto daher der Mißmut, daher die ganz 
„Pardon, ich ſchließe ſchon. So und nun laß uns eine großen Saal zurück, aus dem die Diujit und das Geſchwirr unmögliche Idee der Fahneuflucht! Er ift doch da, ver⸗ 
Sekunde zuſammen ausruhen von den Strapazen eines tanzen der Paare herüberklaugen. 3 k ſäumt er feine Pflicht?“ 
amtsoſſtziellen Ballabends, eine der läſtigſten Repräſen⸗ Ehe beide den Saal erreichten, trat ein galonierter „Ach, laß das, Mama!“ x sA x 
tationspflichten des Daſeins —“ Diener auf den Regierungspräſidenten zu. Er brachte „Nicht doch! Der junge Mann intereſſiert mich. Und 
„Findeſt Du?“ eine Depeſche. die kleine Grothe gleichfalls —“ x 
„Ja.“ Lentheim nahm fie. Unbeſonnen eilig ſprach Erika dazwiſchen: 
„Weil Du nicht tanzeſt, nie getanzt haft —“ „Du erlaubſt?“ g „Halt Du das auch bemerkt?“ . 
„Mag ſein. Obgleich das eigentlich eine Strapaze „Bitte — Du biſt ja immer im Dienſt.“ „Was denn?“ 
mehr fein muß —“ Er las. „Pleſſenow und Klara Grothe —* 
„Rudi, Du biſt ein Barbar —! Das Tanzen eine „Nun?“ ? 3 % Da war's heraus. Die Mutter nickte befriedigt. 
Strapaze zu nennen!“ „Die Blockade der ſyriſchen Küſte iſt perfekt,“ ſagte er. „Ja, ich hab's bemerkt. Aber, Kind, darüber jorge Dich 
Er hatte ſich einen Seſſel neben den ſeiner Frau ge⸗ „Iſt das ſchlimm?“ ] nicht. Das ift ungefährlich. Die kleine Grothe ift hübſch, 
ſchoben, ergriff die linke, auf der Seitenlehne liegende Für den, den's angeht, ſehr.“ jede hübſch — —“ Die Mufit verſtummte eben. 
Hand und ſtreichelte ſie liebevoll. Dann gingen ſie weiter und betraten den Saal. „Findeſt Du das auch? Mindeſtens zehnmal habe ich 
Bin ich und ein trockener Amtsmenſch obendrein. Als fie bort erſchienen, kam ihnen ein junges Mädchen das heute fon hören müſſen — —“ ſagte Erika kläglich. 


* 2 f 2 er. 7 
abe da eine ewigjunge, liebreizende Frau und eine ihr an | entgegen, Erhitzt vom Tanze, aber auf der ſchönen Stirn 
S nacheifernde Tochter; beide find das Entzlicken Falten des Unmuts. i 
aller tanzſachverſtüändigen Kavaliere und ich nenne Terpſi⸗ „Na, da biſt Du ja, Erika,“ ſagte der Regierungs⸗ 
chores Tempeldienſt eine Strapaze. Es ift einfach ſcheuß⸗ präſident. „Die Tanzkarte ijt übervoll, was?“ 


Mitten durch den Saal, an der Seite eines hochge⸗ 
wachſenen Mannes in jugendlichem Vollbarte, ſchritt ein 
junges Mädchen von auffallender Schönheit. Ein ſtilles, 


lich von mir —“ i O ja, aber fo gleichgültige Menſchen —“ ee ernſtes Geſicht, eine echte Grazie in Haltung und 
Da lächelte fie verzeihend. „Ei, ei — aljo mißvergnügt! Gibt es hier außer uns 4 R 
„Es ijt gut, Rudi, Du bijt abſolviert. “ auch ſolche, die Dir nicht gleichgültig find?“ „% weinen 
ais = H 7 PAR: = Enmerklicher Bewegung des Fächers dorthin. 
„Heißen Dank! N Die Tochter überhörte abſichtlich diefe verzwickte 8 à uf 2 
Sie legte den Jücher in den Schoß und wandte ſich Examensfrage und wandte fih der Mutter zu. „Steh ſelbſt, aus dem kleinen, eckigen Mädchen iſt et⸗ 
dem Gatten zu. : „Mama, ich möchte mich am liebſten zurückziehen. was geworden. Sie gleicht ihrer verſtorbenen Mutter, die 
„Du Rudi, der gute Grothe ſieht recht gealtert aus, Wäre das möglich —?“ habe ich gut gekaunt. Eine liebe Dame —! Nfa, was 


ich fagen wollte, das ijt trotz allem ungefährlich. Pleſſe⸗ 
now hat einen guten Geſchmack, das freut mich, da zieht 
ihn dies neue Geſtirn an. Er wird zu Dir zurück⸗ 
kommen — —“ 

„Warum glaubſt Du das? Sieh nur, wie er eben 
wieder mit ihr redet. — Mit den Augen noch mehr als 
mit dem Munde —“ 

„Hm, ja und doch iſt's ungefährlich.“ 
„Noch einmal, Mama, warum?“ 

„Er hat nichts. Ein junger Anwalt, de 


ſindeſt Du nicht?“ SR $ „Nein, mein Rind, ganz undenkbar. Was iſt denn ges 
g ja —, nn 11 m 1 a an ſchehen? Oder bijt Du krank?“ 
angeſehen, man ſieht ja ſo viel durcheinander, aber wenn ER es 3 9 e f 
Du e wiede and fo fein mines tein E weiß nicht, vielleicht bin ich's, ich habe mich ge 
Wunder, man ſpricht von ſchweren Sorgen, die er hat. 7 f ER 5 
Gruß nge in A 5 dazwiſchen der Auf den Regierungspräſidenten traten zwei weißhaarige 
Krieg; der Handel hat's nicht leicht in ſolchen Zeiten.“ Herren zu, er verabſchiedete ſich von ſeinen Damen, und 
„Davon berſtehe ich nichts. Wozu ſteckt er fein Geld dieſe hörten noch, wie der eine der Herren ſagte: f 
in ſolche Speku ationen. Es gibt gute Staatspapiere. „Haben Sie, Herr Regierungspräſident, ſchon Nachricht 
Man kann fih mit ihnen begnügen —“ von dem neueſten Ereignis im Mittelmeere?“ 


ſſen Praxis 


n 


wieder in ihrem richtigen Werte geſchätzt werden. Sicher⸗ 
lich iſt ſelten ſo viel von der Butter und ihrer Bedeutung 
für die menſchliche Ernährung die Rede geweſen, wie in 
dieſer Zeit der Höchſtpreiſe und der Butterknappheit. Da 
Dürfte auch öfters die Frage auftauchen, feit wann denn 
eigentlich die heut ſo heiß umkämpfte Butter ein weſentlicher 
Beſtandteil unſerer Ernährung geworden iſt. Leider geben 
uns darüber die literariſchen Aufzeichnungen früherer Zeiten 
keinen ſicheren Anhalt. Wir wiſſen aber mit Beſtimmtheit, 
daß ſchon 382 v. Chr. „buttereſſende Männer“ an der Hoch⸗ 
zeitstafel eines thrakiſchen Königs ſaßen, und ferner, daß 
die Griechen die Butterbereitung von den Skythen erlernten. 
Die Völker, welche vorwiegend von der Viehzucht lebten, 
mußten ja darauf ſinnen, ihren großen Vorrat an Milch⸗ 
fett zur Zeit der grünenden Weiden nutzbringend zu ver⸗ 
wenden, und jo kamen fie zu dem Verſuch, Butter und Käſe 
herzuſtellen, Produkte, die ſich länger aufbewahren ließen. 
Bei den Skythen, Semiten und Germanen bildete die 
Butter vorzugsweiſe eine Lieblingsſpeiſe der Reichen, vei 
den Griechen und Römern diente ſie anfangs ausſchließlich 
nur kosmetiſchen und mediziniſchen Zwecken. Grit während 
der Kaiſerzeit lernten die Römer die Butter als Genußmittel 
tzen, wie man ſagt, durch das Beiſpiel der Germanen. 
Auf dem Feldzuge des Melins Gallus in Aegypten erhielten 
die Soldaten noch Butter ſtatt Salböl. Der Preis der 
Butter betrug nach dem Tarif des Diokletian vom Jahre 301 
r e Daun für ein römiſches Pfund, alfo etwa 89 Pfennig 
ein Kilo 
Um die Butter haltbarer zu machen, wurde ſie mehr oder 
weniger geſalzen, und in manchen Gegenden Deutſchlands, 
wie in Bayern, durch Verdampfen oder Umſchmelzen mög⸗ 
lichſt von allen Waſſerteilchen befreit. Hierdurch erhielt ſie im 
een hiai die fofiete im ne 2 oder Butter⸗ 
ſchmalz“. Dieſes Schmalz Mittelalter nur 8 Pfg. 
das Pfund. Auf der Hochzeit des böhmiſchen Edelmannes 
Wilhelm von Roſenberg würden von ſolchem Butterſchmalz 
allein 117 Zentner verbraucht zu dem lecker bereiteten Mahle. 
Die Kochrezepte der Klöſter und unſere älteſten gedruckten 
Kochbücher führen ſchon früher den Gebrauch der Butter zur 
Zubereitung der 1 an. : 

Aber erft im 17. Jahrhundert wird fie in die Literatur 
aufgenommen und ihr in begeiſterten Gedichten ein Lob⸗ 
lied geſun Bald ſpielt die Butter darauf eine derartig 

ope Rolle im Haushalt des deutſchen Volkes, daß ein 
beutſches Sprichwörterlexiton mehr denn 100 ſprich wörtliche 
Redensarten Aa um die Bedeutung dieſes Nahrungs⸗ 


an Eure Kameraden im Felde und an die Bewohner der 
feindlichen Länder. Laßt Euch geſagt ſein: es geht Euch 
daheim noch reichlich gut! 8 

Mit dieſen Gedanken habe ich den Laden betreten und 
ſuche mir einige Sächelchen aus, die ich nach meinem Daheim 
ſchicken will. Ein altes, verhutzeltes Mütterchen bedient mich 
mit übertriebener Geſchäftsfreundlichkeit. Draußen verteile 
ich einige Tafeln Schokolade unter die kleinen Mädchen, die 
den Zeigefinger im Munde ſtecken haben und den baum⸗ 
langen Feldgrauen verwundert anſehen. Auch in meinem 
Quartier herrſcht Vorweihnachtsſtimmung. Merkwürdig, daß 
mir das jetzt jo plötzlich auffällt. Das werden die Heinen 
Tannenbäume auf dem Güterwagen bewirkt haben. Meine 
Kameraden ſuchen die Papplartons aus den Ecken hervor 
und prüfen ſie auf ihre Haltbarkeit. Der eine läßt ſeine 
Photographie von Hand zu Hand gehen und meint dabei: 
„Was meine Frau wohl zu dem wilden Kriegsbart ſagen 
wird! Und meine Kinder erkennen mich gewiß nicht wieder!“ 
Andere überſchlagen ihr Geld vom letzten Löhnungsappell 
her und kalkulieren, was für die nicht gerade hohe Summe 
noch gekauft werden kann. Ein Muſikkundiger entlockt einer 
etwas aſthmatiſchen Ziehharmonika allerlei Töne, die dem 
Liede „O Tannenbaum“ ſehr ähnlich klingen. Dann wird 
ein Kriegsrat abgehalten, wie man auf der „Bude“ den 
zweiten Kriegsweihnachtsabend abhalten will. Die Debatte 
wird aber vertagt, weil zwei Mann auf Poſten ziehen müſſen, 
und die andern erklären, die zwei Stunden bis zum nächſten 
Dienſt „ſich noch hinhauen“, d. h. ſchlafen zu wollen. 

Auch das Liebesgabenthema wird noch ge⸗ 
ſtreift. Vorigen Weihnachten hat man allerhand bekommen. 
Was es diesmal wohl geben wird! Auch dieſer Gegenſtand 
wird längſt nicht erſchöpft. Morgen iſt ja auch noch ein Tag, 
und die Vorweihnachtsſtimmung liegt nun einmal in der 
Luft. Ihr daheim, ſchickt Euren Angehörigen im Felde 
irgend etwas zu Weihnachten, auch wenn es Euch noch ſo 
inapp geht. Ihr wißt nicht, wie unendlich ein ſolches Liebes⸗ 
zeichen aus der Heimat beglückt. und Ihr, die Ihr mit 
Glücksgütern geſegnet ſeid, leſt aufmerkſam die vielen Auf⸗ 
rufe in den deutſchen Zeitungen zu Sammlungen für Pie- 
jenigen Feldgrauen, die keine Angehörigen haben. Und 
ſeid Täter des Wortes, nicht Hörer allein! Ihr verdient Euch 
einen Gotteslohn damit. 


3 
Jon der Butter. 
iſt eine häufige Erſcheinung, daß die Dinge, die 
Ge le blaß, ert in ba Zeit der Entbehrung 


Vorweihnachten im Felde 


Ein im Felde ſtehender Mitarbeiter ſchreibt uns aus 
Frankreich: Ein heller Dezembernachmittag. Ich habe einige 
dienſtfreie Stunden und benutze die Zeit, durch die Felder 
zu wandern, in die die Dörfer rings um Lille eingebettet 
iind. Die Franzoſen grüßen alle freundlich; fie haben längſt 
eingeſehen, daß die „Barbaren“ in Wahrheit gutmütige 
Menſchen ſind. Auch die Kinder haben die Scheu vor den 
fremden Soldaten überwunden; fie knixen zierlich und geben 
mir die Hand. Ein Zug kommt um die Ecke gefahren. Ich 
betrachte die einzelnen Wagen, wie man das jo oft tut: ge⸗ 
dankenlos, ohne irgend etwas Beſtimmtes zu ſehen. Da 
bleiben meine Augen auf einem der Wagen haften. Was 
jepe ich! Tannenbäume, lauter Tannenbäume! Wohin ge- 
hen dieſe grünen Bäumchen? Ich kann es mir nicht denken 
und ſpähe unwillkürlich umher, ob ich hier nicht auch einen 
Baum finde, der unſer Zimmer ſchmücken fol, Weihnachten 
teht ja dicht vor der Tür! Aber weit und breit iſt nichts zu 
e das einem Tannenbaum ähnlich ſieht. Wir werden 
trotzdem einen finden, oder wir müßten nicht deutſche Sol- 
daten ſein. KOT 

Ein Weihnachten ohne den Chriſtbaum gibt es auch bei 
uns nicht im Felde. Mögen die Franzoſen ihre veille de 
Noel feiern, wie fie wollen, wir wollen den Weihnachts⸗ 
abend begehen, wie er daheim begangen wird: unterm kerzen⸗ 
geſchmückten Tannenbaum. Und die alten ſchönen Weih⸗ 
nachtslieder wollen wir ſingen, wie fie daheim von unſeren 
Frauen und Kindern geſungen werden. Wenn wir nicht in 
der Feier geftört werden. Im Kriege gibt es keine Sonntags- 
und keine Feiertagsruhe. Und ob der Papſt diesmal mit 
ſeinem Vorſchlage eines allgemeinen Waffenſtillſtandes an 
den beiden Weihnachtstagen durchdringen wird, iſt wohl noch 

ehr fraglich. Und wenn auch, ſo denke ich in meiner Selbſt⸗ 
hust, vielleicht haft du trotzdem gerade Dienſt. Wie ich jo 
an den Läden eines kleinen Dorfes vorbeiwandere, ſehe ich 
hinter den winzigen, unſauberen Fenſtern allerlei Weij- 
nachts ſachen ausgebreitet: Puppen, Spielwaren, Näſchereſen 
und dergleichen. Die Dorffugend betrachtet ebenfalls die 
beſcheidenen Herrlichkeiten, aber in ihren Augen liegt 
fumme Reſignation. Sie willen, daß die Eltern feit langem 
Hagen über das teure Brot, das teure Fleiſch. Woher ſoll da 
das Geld kommen für Spielſachen und Näſchereien! Ihr 
in der deutſchen Heimat, die Ihr ebenſalls über die Teue⸗ 
rung wehklagt, Ihr wißt garnicht, wie gut Ihr es habt! Dank 
ber deutſchen Regierung, die alles mit weiſer Hand geordnet 8 

Und wenn es einmgl etwas knapp zugeht, dann denkt man im Ueberflu 
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bi-Meicht einma wird —, feine Mutter mit ihrer Mafor⸗ 
witwen⸗Peuſton — —“ 

„Ader Grothe gilt für reich —“ A 

Er gilt dafür ober galt dafür Er ſoll ehen ſetzt in 
. en Schwierigkeiten stecken. Er kann morgen arm 
eln — “% 

Erika machte ein weſentlich getröſteteres Geſicht, aber 
* befriedigt war ſie nicht. 

Eine Gruppe junger Mädchen löfte auf und eine 
kleine Blondine lief auf Erika zu. ia i 

„Erika, komm mal her, Lucie hat eine Geſchichte er⸗ 
zählt — märchenhaft luſtig — —“ 

Dabei nahm ſie die Freundin mit ſich und Frau von 
Lentheim ain! allein weiter. Hier grüßzend, dort ein paar 
verbindliche Worte kauſchend. —— - 


Gortſetzung folgt.) 


Į 
i 


A WORSE 


genktaße 


4. 
(19. Dezember 1914.) 


Im Meften ſtellte der Gegner feine erfolgloſen An⸗ 
geiffe bei Nieuport und Bizſchboote ein. Die Angriffe in 
Gegend La Baſſée, die ſowogl von Franzoſen als Eng⸗ 
ländern geführt wurden, ſind mit großen Verlusten für 
den Feind abgewiejen worden. N À 


(20. Dezember 1914) 


R. Zwiſchen Nichebourg⸗l Avous und dem Kanal d'Aire 
La Baſſée griffen unſere Truppen die Stellung der 
Engländer und Inder an. Die feindlichen Schützengräben 
wurden erſtürmt, der Feind aus feinen Stellungen unter 
chweren Vexluſten geworfen. Wir erbeuteten ein 
Geſchütz, fünf Maſchinengewehre, zwei Minen werfer und # 
ahmen 270 Engländer und Juder, dacunter zehn Offi⸗ 
Ziere, gefangen. ; 
Westpreussische Landesversicherungsanssalt, 

Der Ausſchuß der Weſtpreußiſchen Landesverſicherungs⸗ 
anstalt trat am heutigen Sonnabend vormittag unter dem 
Dorit des Heren Staotrats Meyer zu einer Sitzung in 
Danzig zufammen, der auch der Vorſtand der Anſtalt mit 
dem Herrn Landeshauptmann beiwohnte. Aus dem git- 


nuyt vorgelegten 
Geſchäftsbericht, 


der, wie üblich, zunächſt die Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Tezember 1914 ultaßt, ſind einige Angaben von allgemeinem 
Iutereſſe. Im Vorbergrund des Intereſſes fano die Für⸗ 
jorge der Anſtalt bei Bekämpfung der Tuber⸗ 
tulofe, wozu das Reichsverſicherungsamt die Frage an⸗ 
regte, ob es nicht möglich jei, die Fürſorge auch auf unheil⸗ 
bare Rentenempfänger auszudehnen und die neuzuerrichtende 
Lungenheilſtätte bei Rehhof auch für ſolche unheilbaren 
Tubertulöſen nutzbar zu machen. Dagegen würden vom dies⸗ 
ſeitigen Vorſtand erhebliche Bedenken erhoben, welche auch 
der Präſident des Reichsverſicherungsamtes als beachtens⸗ 

wert auerlannte; er empfahl jedoch der Landesverſicherungs⸗ 

anſtalt ihre Fürſorge auch auf unheilbare Tuberkulöſe ats- 
zudehnen. Dann felte der Ausſchuß einen Betrag bis zu 
600000 Mark zur Durchführung von Kriegsfür⸗ 
ſorgemaßnahmen zur Verfügung Nach dem s 
ſchluſſe des Ausſchuſſes find aus den bewilligten Betrage alle 

Beſtrebungen zu unterjtügen, die ſich die Verhütung von 
Krankheiten und die Sicherſtellung der Ernährung der durch 
den Krieg in Not geratenen Perſonen zum Ziel ſetzen. Dieſe 
Fürſorgetätigkeit im Rahmen des § 1274 hat fih nicht nur 
auf die verſicherungspflichtige, ſondern auf die geſamte 
Bevölkerung zu erſtrecken, da es unangebracht wäre, Untere 
ſcheidungen machen zu wollen, die bei der Gemeinnützigkeit 
der Maßnahmen in ihrer Durchführung zu Schwierigkeiten 
führen müßten, zumal die Erſtreckung der Fürſorgetätigkeit 
auf die der verſicherten Bevölkerung nicht angehörigen Kreiſe 
auch mittelbar den Verſicherten zugute kommt. Alter s⸗ 
rentenanträge wurden im Berichtsjahre neu geſtellt 
323, In validenanträge 4670. Anträge auf Erſtat⸗ 
tung von Beiträgen in Heiratsfällen fagen 61 neu 
vor, Anträge auf Erſtattung von Beiträgen in Todes⸗ 
fällen 13. 

Das Heilverfahren iſt in allen geeignet erſchei⸗ 
nenden Fällen angewendet worden, wenn auch nach Mus- 
bruch des . eine Einſchränkung inſofern eintreten 
mußte, als das Geneſungsheim Pelonken für weibliche Her- 

juberte früher als ſonſt geſchloſſen werden mußte, um es der 
Militärverwaltung zur Aufnahme und Behandlung verwun⸗ 
deter Krieger zur Verfügung zu ſtellen, und weil die Bele⸗ 
gung der Krankenhäuſer der Provinz Weſtpreußen mit 
Kriegsverwundeten die Unterbringung unſerer kranken Ber- 
ſicherlen ganz oder zum Teil unmöglich machte. Das Ver⸗ 
fahren ift insgeſamt in 1624 Fällen eingeleitet worden. Die 
der Verſicherungsanſtalt durch die Uebernahme des Heil⸗ 
verfahrens im Berichtsjahre verurſachten Koſten belaufen ſich 
auf 238 919,29 M. Aus der Statiſtik des Berichts ift no 
zu bemerken, daß im Berichtsjahre 154 Altersrenten, 3205 
Invalidenrenten, 257 Witwenrenten, 5222 Waiſenrenten fejt- 
geſetzt wurden. Bis Ende 1914 waren aus Mitteln der Lan⸗ 
desverſicherungsanſtalt Weftpreußen zum Bau von 
Arbeiter wohnhäuſern und ähnlichen, vorwiegend 
der verſicherungspflichtigen Bevölkerung zugute kommenden 
Veranſtallungen insgeſamt 10 749530 M. ausgeliehen. Das 
Geſamtvermögen der Verſicherungsanſtalt beläuft ſich 
zurzeit auf 2599409060 M. Daß die Verſicherungsanſtalt 
bereits im Jahre 1914 erhebliche Mittel für die Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege, noch größere Aufwendungen im 
laufenden Jahre gemacht hat, ift ſchon früher mitgeteilt, vor 
allem ift auch eine umfaſſende Fürſorge auf dem Gebiete der 
provinziellen Hilfe für die Kriegsbeſchävigten erfolgt. 
* — —— — 


Fus der Provinz. 
Grauden, 18. Dezember. 


Kirchenkollekten im Jahre 1916. Nachſtehende Kir⸗ 
en Wochen im Jahre 4916 abgehalten: 1. Diaſpora⸗ 
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ſchen Lutherſtiſtung 5. November, 19, Epangeliſch⸗kirchlicher 

Hilfsver in zu Berlin 10. November, 20. Diaſpora⸗Anſtalt 

in Kobiſſau 22 November, 21. Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 

Danzig 26. November, 22. Jeruſalemsverein in der Weih⸗ 
Rnachtszeit. 

— + Kirchliche Stellenerledigung. Die Pfarrſtelle der 
patronatsfreien Kirchengemeinde Mirchau, Diözeje Kart 
haus, it zu besetzen. 

„ Zum Grenzverkehr. Unterm 13. November erließ der 
Generalgouverneur von Warſchau eine Verorbnung, nach 
Weder die Ausführung von Waren und Vieh aus dem Ge- 
neralgonvernement Warſchau über die deutſche Grenze unter⸗ 
ſagt und nur unter gewiſſen Einſchräntungen eine Aus⸗ 
nahme zugelaſſen wurde für Geflügel jeder Art, für Eier, 
Milch, Honig, Butter friſches Fleiſch, Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
tarn, Gemüſe, Tee, Zuckertwaren, Salz. Obſt, Beeren, Pilze, 
Krebſe uſw. Der Reglerungspräſident in Markenwerder ver⸗ 
öfſentlicht jetzt dieje Belaunimachung mit der Bestimmung, 
aß als Grenzbezirke die Kreiſe Briefen, Löbau, 
Strasburg, Thorn ⸗Stadt und Thorn⸗Land zu 
geten haben. Einwohner dieſer Krelſe, die Geflügel in 
einer Menge von weniger als 100 Stück für den eigenen 
Wirtſchaftsbetrieb aus dem Gebiet des Generalgouverne⸗ 
ments Warſchau einführen wollen, haben als Ausweis eine 
entſprechende Beſcheinigung der für ihren Wohnort zuſtän⸗ 
digen Ortspolizeib hörde beizubringen. An Händler dürfen 
dieſe Beſcheinigungen nicht ausgeſtellt werden. 

= Waſſergenoſſenſchaften. In Stuhm iſtſeine „Waſſer⸗ 

genoſſenſchaft Stuhm⸗Hinlerſee“, in Zippno p eine „Waf⸗ 
i ſenſchaft zur Reguli⸗rung der Plietnitz“ unterhalb 
ar im Kreiſe Dt. Krone errichtet worden. Beide Ge⸗ 
noſſenſchaften bezwecken die Entwäſſerung und Vewoſſerung 
von Grundſtücken und die Unterhaltung von Ent⸗ und Be⸗ 
wäſſ⸗rungsanlagen. 

„— Viehſeuchen. Unter dem Schweinebeſtand des Do⸗ 
mänenpüchters, Oberamimanns Dobberſtein in Slur 
jewo im Landkreiſe Graudenz iſt die Schweineſeuche, bei 
einem verendeten Pferde des Gutsbeſitzers Robert Hein⸗ 
rich in Abbau Rehden Tollwut feſtgeſtellt worden. 

— Regierungsperſonalien. Der Regierungsaſſeſſor Bar⸗ 
tels in Flatow ijt vom 1. Januar 1916 ab der Regierung 
in Marienwerder zur weiteren dienſtzichen Verwendung über⸗ 
wieſen worden. f 

— Perſonalien der Reichsyoſtverwaltung. Verſetzt ſind: 
der Ober⸗Poſtaſſiſtent Schreiber von Culm nach Danzig, 
der Ober⸗Poſtaſſiſtent Speer vin M we (Weichſel) nach 
Königsberg (Pr.) und der Poſtaſſiſtent Bruehn von Lake 
tenburg (Weſtpr.) nach Thorn. : 

— Perſona ien bei der Eiſenbahn. Verſetzt find Güter⸗ 
vorſteher Beil von Danzig nach Dirſchau zur Verwaltung 
der Stationskaſſe, Eiſenbahnaſſiſtent Schewe von Rehhof 
nach Dirſchau. Ernannt ift Eiſenbahnaſſiſtent Gromoll 
in Strasburg (Weſtpr.) zum Oberbahnaſſiſlenten. 


— 


a t 

Danzig, 18. Dezember. Die Danziger Gemeinnützige 

Gartenſtadt⸗Genoſſenſchaft hielt in Tietes Hotel in Langſuhr 

ihre vom Ober⸗R. gierungsrat Kette als Vorſitzenden des 

Aufſichtsrats geleitete Jahres⸗Hauptverſammlung ab. Die 

Bilanz für das Geſchäftsjahr 1914 ſchließt ab mit 130 547 Mk. | 

Der Reingewinn beträgt 2875,88 Mk. Es wurde die Ver- 

teilung einer Dividende von 4 Prozent beſchloſſen. et 

Krieg hat die im beſten Fortſchreiten befindliche Bautätigkeit 

unt rbrochen, doch waren die auf den verkauften 5 Grunde 

ſtücken zu errichtenden Häuſer größtenteils ſertiggeſtellt und 
konnten trotz des Krieges rechtzeitig vollendet werden. An 

Batgelände beſaß die enpffen sch tam 31. Dezember 1913 

1 qm. Durch Zukauf wurden 6460 qm erworben und zur 
Bebauung 2359 am abgegeben, ſodaß ber Genoſſenſchaft Ende 
1914 8532 qm verblieben. Ende 1914 waren 115 Mitglieder 
mit 119 Geſchäftsanteilen vorhanden. Die Haftſumme aller | 
Mitglieder beläuft ſich auf 35700 Mk. Der infolge des 
Krieges geſteigerten Nachfrage nach Pachtland zu Feld- und 
Gartenwirtſchaft hat die Genoſſenſchaft in weitgehendſtem 
Maße entſprochen. ; 

Schwetz, 18. Dezember. Berufung des Landrats. Land 
rat v. Halem⸗ Schwetz ijt während der Dauer des Krieges 

als Hilfsarbeiter für das Reichskanzleramt in Ausſicht ge⸗ 
nommen und bereits auf den neuen Poſten berufen worden. 
Seine Vertretung dürfte, wie verlautet, Regierungsaſſeſſor 
Dr. Windeck, der ſich zurzeit im Felde befindet und wahr⸗ 
ſcheinlich zurückberufen werden wird, übernehmen. 

P Freyſtadt (Weſtpr.), 18. Dezember. Selbſtmord. Als 
der Bejiger Krieger in Guhringen Abbau vor einigen 
Tagen gegen Morgen nicht in die 0 zurücklehrte, die 

er verlaſſen hatte, um nach dem Vieh zu ſehen, ſuchte man 
nach ihm. Die Spuren führten übers Feld nach dem nahen 

Dluzie⸗S'e, in welchem die Leiche nach zweltägigem Suchen 

gefunden wurde. Höchſüwahrſcheinlich hat der im beiten 

Mannesalter ſtehende K. den Schritt in geiſtiger Umnach⸗ 

tung vollführt, da er als vermögender Mann mit Wirtſchaſts⸗ 

ſorgen nicht zu kämpfen hatte. . 

n Marienwerder, 18. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
Sitzung geſtaltete ſich inſoſern feierlich, als zum Beginn Re⸗ 
gierungspräſtdent Dr. Schilling, der in B.gleilung des 
als Landrat nach Flatow berfetzten Regierungsaſſeſſors Dr. 
Janſſen und des Regierungs- und Baurats Ferit ſch er- 

chienen war, das . des Opfertages geſtifteke, mit 
käneln verſehene Eiſorne Kreuz als Wahrzeichen der 

Opferftendigkeit in feierlicher Anſprache unter Dankesworten 

für alle Spender und mit einer hnung für unſere Nach⸗ 

kommen an die Stadt übergab. Stadtrat Dous 
dankte namens der Stadt für die Uebergabe und der ſtellv. 

Stadiverordneten⸗Vorſteher, Geheimer Juſtizrat Dr. Schrock, 

ſtatlete den Dant der Verſamm ung ab, indem er in erſter 

Linie dem N fur ſeine Förderung und 

eee SE es Opfertages dankte. Zu Mitgliedern des 

Kreisausſchuſſes wurden die ausſcheidenden Herren Bürger⸗ 

meiſter Sufit und Vorſteher Rechtsanwalt Semprig 

wiedergewählt. Der Ueberweiſung von Büchern an den Orts⸗ 
ausſchuß für Jugendpflege wurde zugeſtimmt und der Vör- 
anſchlag der Städtſparkaſſe genehmigt. Der Genoſſenſchaft 
für Lebens⸗ und Futtermittelverſorgung weſtpreuß. Städte 
trat die Stadt mit einem Kapital von 5000 Mk. bei; fie hat 
gmit das Riecht. für den Auſſichtsrat ein Mitglied zu ſtellen. 
geſchloſſen wurde, jeder jun Sl Kri⸗gerfamtlie monat⸗ 


| 


| 


lich zwei Zentner Kohſen zum Preiſe von fg. den Zen 
ner zu liefern. Den Differenzb'teng von 70 Pfg. pro Zeut⸗ 
ner trägt die Stadt. Zu dieſem Zwecke wurden 2800 Mk. 
bewilligt, Ein Antrag der Kölner Gasgeſellſcaft betreffs 
Erhöhung der Preiſe 3 Kochgas und Koks wurde einſtim⸗ 
mig abgetreynt. Zur Weihnachtsbeſcherung der hieſigen Las 
arette wurden 200 Mk., für die Beſchaſſung von Inventar 
für das neueingerichtete Retlorats⸗ und Konferenzzimmer 
an der katholiſchen Schule 150 Mk. bewilligt. a 
Pr. Stargard, 18. Dezember. Scharfe Beſtrafung eines 
Schwäne, Die Straſtammer in Pr. Stargard verurteilte 
den Schmievemeiſter. Ignatz Nelkowsei aus Dirſchan 
wegen Verbreitung falſcher Gerüchte über den Stand des 


läſſigen Haftſtrafe von ſechs Wüchen. i 
P. ordon, 18. Dezember; Städtiſche Fürſorge für die 
Kriegerſami en. Um die Rot von den Familien der zum 
eresdienſte einberuſenen Bürger ſernzußalten, for 115 


e i 75 
Stadt für dieſelben in weitgehendſter Weiſe. Jede W 
gelangen an dieſe Familien mehrere Zentner Speck gegen 


deulſchen Heeres und über feine Führer zu der Hsen. zu⸗ 


Speckmarken zum Verkauf. Der Preis fir 1 Ps gomu 
cherten Speck beitägı LAU Mk. Ter Huuetjwied zwiſchen ven? 
Verlaufspreis und dem weit höheren Einlarfspreis wird 
von der Gemeinde getragen. Ferner gelangen an alle Bürger 
Schmalz, Erbſen, Heringe, Kohlen ujm. zum Einkaufspreiſe 
zum Verkauf. Der ſiädriſche Lebensmitte tpertauf iſt be- 
poite für die ärmere Bevollerung eine willlommene pilie 
n dieſer ſchweren Zeit. 

Koſten, 18. Dezember. Die Stadtverordneten - Bers 
ſammlung in Koſten hat den Sradtälteſten Julius Iz a⸗ 
kiewicz von bort auf weitere ſechs Jahre als Beigeoro⸗ 
neien der Stadt Koſten wiederg' wählt. Welcher Beliebtheit 
ſich der Genannte dort erfreut, geht daraus hervor, daß die 
Wiederwahl trotz ſeines hohen Alters, 85 Jahre, einſtimmig 
erfolgte. Der Gewählte betleidet noch in voller Rüfligteit 
das Ehrenamt als Kreisaus chußmitalied, Mitglied des 
Kuratoriums der Ateisſparbaſſe und verſchiedene andere. 

Landsberg a. W., 18. Dezember. Einen Unfan erlitt 
auf bem e Haüpibahnhof der aus dem Oſten heim⸗ 
Ena itmeifier Simon aus Franlfurt a. O. Da der 
„Zug, in dem er fih befand nach feiner Meinung in Küſtrin 
nicht hielt, ſprang er bei der Ausfahrt aus der hieſigen Sta⸗ 
tion aus dem Zuge, wobei er von den Rädern geſtreift 
wurde und derartige Quetſchungen am Oberſchenkel era 
litt, daß er dem hieſigen Reſervelaßarett „Wohlſahrtshaus“ 
zugeführt werden mußte. 

P. Labes, 18. Dezember. Vom Gendarmen erſchoſſert 
wurde ein in der Wirtſchaft eines zum Heer einberuſenen 
Eigentümers der Kolonie Kupferhammer beſchäftigter Ars 
briter. Der Arbeiter ſetzte ſeiner Feſtnahme durch den 
Gendarmen Widerſtand entgegen, indem er mit einer Heu⸗ 
gabel nach dem Beamten ſchlug und ihn auch erheblich im 
Geſicht verletzte. Der Beamte mußte darauf von ſeiner Waffe 
Gebrauch machen. Er traf den Arbeiter ſo unglücklich, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

Kallies (Kr. Neuſtettin), 18. Dezember. Sieben Scheunen 
verbruunt. Anſcheinend infolge Brandſtiflung brach in den 
ſogenannten Balſter Scheunen Feuer aus, das in kurzer 
Zeit ſieben Scheunen vernichtete. Es konnte nut fer wenig 
daraus gerettet werden. 


Verschiedenes, 


E Für 700000 Mark Heringe an einem Tage Von 
einem erſtauneich großen Heringsſaug wird dem „eenska 
Dagbladel“ aus Gothenburg betichlet: Nach mehreren ſehr 
ſtürmiſchen Tagen haben die Fiſcher an einem Tage einen 
Fang von ca. 14 000 Heklolitern gemacht. Der Preis für 
1 Hettoliter betragt 46—50 Kronen, ſodaß dieſer große 
Heringsſang einen Geſamtwert von 600 000—700 000 Kronen 
repräjentiert. Davon folen nur 50 Hektoliter im Lande 
verbleiben, während der ganze übrige Fang nach Deutſchland 
exportiert werden ſoll. 

— Die Würſtchen im franzöſiſchen Haupteuartſer. Das 
folgende Geſchichtchen findet ſich in dem Blatt „Paris⸗Midi“: 
„Erneral Soire tjt uicht nur ein großer Stratege, ſondern 
auch ein außerordentlich politiſcher Wirt. Ganz Frankreich 
weiß, daß der Miniſterpräſident Briand nichts höher ſchätzt 
als ein Gericht ſaftig ae Würſtchen. Was alfo tut 
Joſſre? Jedesmal, wenn Briand zu einer Beſprechung im 
Haupiaunklier erſcheint, läßt der Generaliſſimus ihm die 
beſagten Würſichen voregen. Und die 155 e davon iſt, daß 

err Briand ſich jedesmal nach ſeiner Rü kehr nach Paris 
5 ert über die Eindrücke ne Reife im befonbeien und 
die militäriſche Lage im Ansſpricht. Und es 
Ba daß auch die anderen Miniſter Luft bekommen haben, 

m Hauptquartier eingehendere Au keit zu r 
ken.“ Wir wollen die Qualität der Haupiatariierwi 
nicht bezweifeln. Zweifelhafter erſcheint uns ein Verhältnis 
zwiſchen Militär- und Regierungsgewalt. deſſen Einver⸗ 
nehmen auf ein Gericht Würſtchen zurückzuführen ijt 


Bilelkasten. 


m. G. Ausbildung von Schiffsjungen. Auf den 
Schulſchigen des Deutſchen Schulſchiff⸗Beteins wird die Aus⸗ 
bildung von Schiffsjungen auch während des Krieges ohne 
Unterbrechung bene Auch für die Zukunft werden von 
Zeit zu Zeit weitere Gruppen folgen, da — —5 der guten 
Vorbildung auf den Schulſchiſfen des Deutſchen Schulſchiff⸗ 
Vereins diefe ſeemänniſch brauchbaren Leute von der Keijer- 
lichen Marine bevorzugt werden. Da die Ausbildungszeit 
eines großen Teiles der Zöglinge auf den Schulſchiffen zu 
Oſtern 1916 beendet iſt, jo kann alsdann wieder eine Reihe 
von jungen Leuten neu einen, werden. te roh nicht 
überall bekannt, werden junge Leute auf dem Schulſchrſſe 
„Großherzog Friedrich Auguſt“ für die ſpätere Verwendung 
als S ampfermatrojen in der Handelsmakine koſtenlos ans- 
gebildet und auch unentgeltlich eingekleidet. Da auf dieſem 
Schulſchiffe nach Beendigung des ſechsmonatigen Kurſus eine 
eh von Schiff jungen entlaſſen und zum Teil frei- 
willig in die Kalſerliche Marine, zum Teil als gut bezahlte 
Leichtmatroſen auf die noch in Fahrt befindlichen deutſchen 
Handel sdampfer übergehen wird, jo bietet ſich durch dieje 
Laufbahn jungen Leuten die Möglichkeit, ohne Aufwendung 
von Koſten recht ſchnell zu Stellung und gutem Ver dienſt zu 
kommen. Knaben mit beſſerer Schulbildung erhalten ihre 
Ausbildung auf dem Schulſchiff „Prinzeß Eitel Friedrich“ für 
die höhere Seemannslauſbayn und haben für Penfion und 
Einkleidung einen Betrag von 475 M. zu entrichten. Die 
3 können koſtenlos von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Soutien Schulſchiff⸗Vereins, Bremen, Herrlichleit 5, 


bezogen werden, wohin auch die Anmeldungen zu richten ſind. 
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Als paſſendes Weihnachksgeſchenk 


iſt die B ſitenkarte beſonders geeignet und 


wird auf jedem Weihnachtstiſch gern begeügt. 
Zur Dereinfahung der Beſtellungen auf Viſiten⸗ 
karten ſeitens unſerer auswärtigen Auftraggeber 
veröſſenttichen wir in dieſer Nummer eine 
aroße Auswahl Bıfitentarten in bezug auf Format 
und Schrift, auch find die Breite tape wit 
angegeben. Bei Aufgabe der VBenelinng genugt, 
die gewünſchte Kartonſorte. Größe und Schrift nach 
den angegebenen Bezeichnungen in Dachſtaden 
und Ziſſern witzute len. ; 
„Wie im vorigen Jahre, fo haben wir auch Die'cd 
Jahr durch Anſchaſfung einer deſonderen Biſiten⸗ 


karte, die in der linken Ecke in ſchmaler Faſſung 
die deutſchen Farben ſchwarzs weiß⸗ rot zeigt und 
in verſanedenen Größen vorrätig if, der Zeit 


nung ge u. 
Wir ken, Austeäge zu Weihnachten uns zeitig 
aufgeben zu wollen. i i 
Druckerei „ Der Geſellige . 
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— 


è A 
ft aus nachſtehenden, 
ſefernlangnutzholz über 14 cm 


l 


1 , 
SCI e eee 5 | Bopfitärte vor dem Einſchlage im Wege des 1 Angebots. 
s Beſchluß. i IF | s$ Sagen Alter Bes 
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Bauunter⸗ s i und | Fläche des ſchätzte 
neh ners Johann Wol gram aus Tuchel wird nach er olgter æ Schutzbezirk Aptei Holzart polges] Maſſe 
Abhaltung des Schlaßtermins und Vollzug der Schlußverte lung g lung 
bierdurch aufgehoben — N. 8,10. = 11093 ha Zahre fm 
Tuchel, den 10. Dezember 1918. — 1 
Königliches Amtsgericht. 1 Sqchönholz 1b 38 Kiefer 135 700 
Für die im Laufe des Monats Januar 1916 zu eröffnende 2 " 3la 3,1 5 120 700 
Kreisbank des Kreiſes Schlochau werden ö 
zwei jüngere Bankbuchhalter | z|aummwinte 75 21 1 4 
geſucht. Vewerber — auch Kriegsbe chädigte oder Damen, — welche 
die Bankbuchfährung vollſtändig heherrſchen und gewandt in der 15 
Korrefvondenz und im Verkehr mit dem ublifum find, wollen) 4 Sommerſin 161 b 3 1 135 700 
ihre Geſuche mit Lebenslauf, lückenloſen Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
angaben umgehend einreichen. ] } 


Schlochau, den 15. Dezember 1915. Käufer hat die Aubruchhölzer an 


Der Königliche Landrat. Lieferungstermine nicht übernommen. 


Zum fofortigen Antritt wird für die Daner des Krieges 
ein Polizeiſergeant 
9 Deiat 8 Mark 1 ae zufriedenſtellenden j 
eiſtungen wir rhöhung in Aus eſtellt. ®, ðo so 2 ` 
Bewerber, welche gerumd, körperlich rüitig, energiſch, nüchtern Die Königl. Oberförſterei Ruda 
und ſchreibgewandt fein müſſen, wollen ſich unter Vorlegung ihrer ſtellt am Donnerstag. den 30. Vezember 1915, vormittags 
Militärnapiere und eines ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufs nebſt 11 Uhr, im Vereinsgarten zu Lautenburg 10 Stück mit 
Zeugniſſen ſchleunſg melden 1230 m Kiefernlangholz (geſchält) aus dem vorlährigen Ein⸗ 
Für den oltzeidienſt geeignete Kriegsinvaliden können ne ſchlage im Belauf Buchen verg Jagen 15 216, 217 und Hakuchen 
ebenfalls melden. u Jagen 218, 230 zum öffentlich meiihietenben Verkauf. 1165 


Sensburg, den 10. Dezember 1918. um 1. April 1916 it dié, 6 Runs. 
P Der Magistrat. Stelle des isl] Auskunfts⸗ 


25 e — $ 4 30 er iparo War Schimmelpfennig. 
EFT, Maſchinenmeiters ; ! 


G. m. b. H. mit Detektiv⸗Abteil 
bef. ſich Verlin, Votsdamerſtr. 51 
Das am Markt W elbſt belegene, früher Wermann Stites Schlachthauſe, mit fa 5 
Wömigiche Hausgrund ſſück imt geräumigen Stallungen und ühlhalle zu beſetzen. An el. Bas 
großem Hofraum ipli 


N 


lun, erfolgt auf Kündigung mit 
Ruhegeha tsbere vtinung. Dienſt⸗ 


Ba nn ar, Dezember d. Js., einkommen 2000 Mark iähri 1 
: : weinte KPUD., , ſowie freie Wohnung, Heizung $) 2 Zeltung 
im Magi ratsbüro hierſelhſt öffentlich meiſtbietend verkauft und Beleuchtun. j Deus 


werden. Beſichtigung it täglich geſtattet. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekanntgegeben, können auch 
uns einge ehen werden Bietungskautlon 1000 Mark. 
Freyſtadt Wpr., den 15. Dezember 1915. 
zer wagiſtrat. Wende. 


Imsgraten- Annahme 
in der Expedition des (geselligen. 
| Original-Prels. Rabatt. 


Bre 


in Wapnonlodungen offertert 

iranto jener B hnnation 478 

B. Kownatzki, Bromberg, 
Tel. 955. 


z} Militärfreie Maſchinfſten oder 
vorher bei geprüfte Heizer mit Schlacht⸗ 
11528 und Kühlbausberrieb vertraut, 
wollen Bewerbungen mit vebens⸗ 

lauf und Zeugniſſen bis zum 

j 1. Februar 1916 bei uns ein⸗ 


Fiſchereiver pachtung. 


Martkenwerder tpr., à 
den 1 1 1915. 
* ; SR : Der Menintat, 

Die Fischerei auf dem hieſigen Mildenſee, in Größe von ea. 8 
114,20, 0 ha, ſoll weirer verpachtet werden. 

Offerten auf jährige, 5 jährige und 10 jährige Pachtdauer find 
ſchriftlich und verſchloſſen bis zum 10. Jaunar 1916. vor 
mittags 10 Uhr, mit der Aufſchrift „Fiſchereiverpachtung“ an 


Am Dienstag, den 21. 


ſteigerung des dem im Felde 
gefallenen Tiſchlermeiſters 
Bartz gehörigen Grundſtücks 
ſtatt. Es kommen große 
Poſten neue Möbel, wie: 
Spiegel, Stühle, 1 e⸗ 
und Kleiderſpinde, Plüſch⸗ 
ſofas und Seſſel, Tiſche, 
Kinderſtühle, Kächenſpinde 
und ⸗Tiſche u. viele andere 
Möbel zum Verkauf. Außer⸗ 
dem ein Poſten große und 
kleine Sürge, ſowie Sarg⸗ 
zutaten und Leichenwüſche; 
e verſchied. gebrauchte 
Möbel u. Wirtſchaftsgerät, 
ſowie 5 Hobelbänke mit 
Zubehör und verſchiedenes 
Tiſchlerhandwerkszeug. 
Das Grundſtück iſt eben⸗ 
falls güunſtig zu haben. Für 
einen tüchtigen Tiſchler eine 
ſelten günſtige Gelegenheit. 
Eugen Grienke, 
Nachlaßpfleger, 
Jeſchewo, Kreis Schwetz. 
1525] Mein großer 


I und 
Gemüſe⸗Garten 


ift mit Wohnung vom 1. Januar 
zu verpachten. 
Frau Störbesk, Konitz Whr, 


holograpl) 


Ankauf berechtigte Pferde wird zunächſt nur findet yaffchde Gelegenbeit zur 


40 Maßſchweine 
6 Fätſen a 6 Rir, 
6 Slete a 6 gir 
309 Alx. weisse raten 


verkauft 
Dom. Bahrendorf 
p Brieſen Waſtpr. 1551 
1 Paar Harte bayriſche 


Jugochſen 


verkauft 
Stärkefabrik Thorn. 


Irstal. Zuehisäne 

9 3 weißes Edelſchwein, 
ers äbgehärtete Fried⸗ 
richswerther Nach 
zucht, (ſeuchefreie 
r Giallutig), 2½ bis 
M te alt, verkauft 1550 
Dom. Bahrendorf 

p. riefen Meltbe, 


bernhardiner (Hindi) 
pa, Stammbaum ſehr wachſam, 
billig zu verkaufen 15 


= Oel Nuſchlag bleibt ben Maolſtrat vorbehalten. Dezember d. J., mittags 
ö er Zuſchlag l — 7 em „N., MITER re e EINS ER — 
Die Pachtbedingungen können gegen eine Schreibgebuhr von 12 Uhr findet in Feſchemo * mes 
JV les | pet Laskswiz eine große Bor | e rer 
' Liebſtadt Oſtpr., den 16. Dezember 1915. ey „ 55558 


Der Magiitrat. 


| 


Sienie Zwangsverſteigerung. 


Am Mittwoch, den 22. Dezember 1915, 
vormittags um 9 Hi, - 
twerde ich in Thorn, Schillerſtraße Nr. 7 
14 Stücke gute Herrenſtoffe, 35 Anzüge für Herren 
und Burſchen, 27 Winterpaletots, 35 Knaben⸗ 
| paletots und Matroſenanzüge, 37 Pelerinen, 
6 Knabenanzt 4 Gehrockanzüge, 5 Ulſter, 
1 Kutſcheranzug, Sommerweſten, 4 weiße Hoſen, 
3 Waſcheanzüge, 22 Stücke Weitenitoffe, 8 Sommers 
jacken, 1 Partie Futterſtoſfe, 1 Sofa, 1 großen 
Spiegel, 2 Garderobenſtänder, 1 Spind mit Glas: 
ſcheiben, 1 großes Stoffregal, 1 Tombank mit 
Pult, 2 Trittleitern u. a. m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. Die Verſteigerung 
findet vorausſichtlich beſitmmt ſtatt. > 
Thorn, den 16. Dezember 1918, 


Gerhardt, Gerichtsvollgleher. 1538 


Verkauf 


eriegsunbrauchbarer Pferde. 
Am Montag, den 20. Dezember, mittags 12 Uhr, 


gelangen durch uns 


in Thorn (Seflungöpferdedepot) 
94 Rriegsunbrauchbare Pferde und 4 Fohlen 


ur Abgabe. 

5 Kauiberechtigt find in erfter Linie alle Inhaber unſeres Rauf- 

berechtigungsſcheines aus dem Kreiſe Thorn, in zweiter Linie 

alle dieſenigen des genannten ‚Areiied, die durch eine amtliche 

Beſcheinigung nachweiſen, daß ſie Pferde an die Militärbehörde 

verkauft haben. 
Auf je 3 zum 


| 
| 


In, 


7 


D 


Bott. Gramtſchen, Kr. Tho 


rn. 


Au kaufen 


gesucht f 


E NA PIETARI IA er 


Laſtpferde 


für ſchweren Zug unt. 10 Jahre 


ein Perd abgegeben. Etablierung Atelier vorhand. alt, ſofort e 
Der Berlan erfolgt zu feiten Taxpreiſen gegen Barzahlung to e eee ee euren eee 
N 5 . gebote m 18 

ohne jede Ge vähr. 1408 Näheres bei Weide. erbittet it a S 


Wenger, Schneidemühl. 


Lönferſchpeine 


zum Weiterfüttern, im Gewicht 


Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weftpreußen. 


Rundholz⸗ 
fuhrleute 


die Abfuhr meines Schlages 


Wunden, Flechten. 


Frostbeulen, Wundlauten, Wunde ür 


u di 


von 100 Pid. und darüber, kau 
reiten, oftene Füsse heilt die naut. Helenenſelbde Jag. 121 fadt ein Riotkere Mad i 
3 EEE bildende, schmerzstillende „Vater M. Schulz, Sägewerk, Molkerei Racheleshof 
®hilipp“-Salbe „ 1,20 f. 2,25, als Keldposthrist unentbehrlich, u G ANDEN h 1927 — aa 
togên-Labor., Szittkehmen. 


Org. 


Graudenz Schwanenap. Markt. Habe noch abzugeben 


bee Sellerie 


n 


y RRN ER 5 
Männliche Pe ent 
e 


den a 101 Fir -@ebinne b Steilen-Gernche 
i oſſerle — 11499 i beite Talgkorn⸗ ee a 


77 


 Sanmateriolien-n.Rahlen-Gandelsgejelftinft 


37 rußig, in Aufzucht u Krankheit. 
i m ef eie erfahren, ſucht z. 1. 1.16 bei größ. 
5 Viehbeſt. dauerude Stel. Sehr g. 
a 75.— Reunan. ſteyen zur Verfüg. In 
letter Stell. 10 J. gew. Poſen 
od. Weſtpr. bevorz. Anſtändige 
Wohn erwünſcht. Oberſchweizer 
Steiner, Rittergut Sängerau, 

R. Pietsch, Crone g. d. Br Kr. Thorn, Poſt Swierz pnl a. 


mit beihränkter Haftung 


700% des 9 8 Preiſes zu eee a, 
uf die durch kriegslage bedingten Arbeiterverhältnſſſe wird eine Gewährleiſtung für bestimmt, 
e ar A Vezüglich der Abkuhrfriſt wird den Wünſchen des Käufers 


Tonni ; i 222 ee ud getragen. Die nel: 12 in mir i m 5 5 
; Rark und vollen Pfennigen abzugeben und müſſen die E ng ei 
Bekanntmachung. Perkaufsbeomgungen bekannt fing und er ſich den ſelben unterwirft. 


Die Gebote iind bis Dienstag, den 4 Saite IVIG verſchloſſen und ı 
laugholsverkauf“ verſehen, portofrei der Oberförſterei einzureichen. 6 í i 
Mitwoch, den 5. Fannar 1818, vormittags 10 Uhr im Friese ſchen Gaſthauſe zu Klonowo. 

Schläge werden auf Wunſch von den Revierbeamten vorgezeigt. 115 


1 


Taſchengeld im 1. J. 10 
im lenten baiben 5 15 W mil | 
Link, Di. Somlin b. Kleſchkan Wyr. 


Bemerkungen 


— — 
Abtrieb eines 90 m breiten 
Streifens varallel der Kultur. 
Abtrieb eines 80m breiten Strei⸗ 
feng am Geſtell 3031 nördlich 
der Abteilung A. 
eines 100 m breiten 
Streifens am Nordgeſtell 
Jag. 92179 


Abtrieb eines RO m breiten 
Streifens parallel der Schlag ⸗ 
fläche 1916. 

cht 


Abtried 


die enthaltenen Holzmaſſe in 
thalten, bag dem Bieter die 
Sammelgebste find zuläſſig. 
nit der Aufſchrift Kiefern⸗ 
Die Eröffnung erfolgt am 
Die 
89 


Richard Toppental, Schzwiebus. 
Für mein Deiifateiiene und 
Kolonialwarengeſchäft ſuche vom 
15. Januar oder früher einen 
ôi 


inngen 11 
7 
er 
i 


der in der Lage ift, aun den 
Chef zu vertreten. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Perſönliche Bor» 
ſtellung erwünſcht. Sonit Zeug⸗ 
niſſe, die nicht zurlickgeſandt 
werden. 

Emil Reiss, 

Derophe Dyr 

Suche für mein Getreide⸗ 
geſchäft von ſofort ; 


einen ungen Mann 
Bholonlär 
und Lehrling. 


J. von Schedlin Ezarlinski 
Culmſee. 11608 


“Ein energischer Laperist 
ein tüchliger Kelilio 


für ſofort oder 1. Januar 1916 
geſucht. Meld. mit Angabe von 
Gehaltsauſpr. u. Zeugnisabſchr. 
erbeten 11600 
E. Tochtermann Kchfl., Ribing, 
Kolonalwerem-Gr Ehandlung. 


TEICHE EEE 
zäcdtiger, 
Schneidemühlen- 
Werkführer 


zum 1. Januar für mein Gäne- 
Julias Karrich, 
11643 


Gewart 
e 


werk geſucht. 
Marienwerder Wpr. 


Beamten. 


Zenagnisabſchriften und Gehalts⸗ 


anſprüche erbittet 


Hinrichſen, Kittergutsbeſitzer 
Paulinen bei Klahrheim, 
Kreis Bromberg. 


Suche zum 1, oder 15. Januar 
einen tüchtigen 1159 


Brenner 


ſowie zum 1. April 1916 einen 


Depulalſchm ed 


mit Burſchen bei gutem Eink. 
Hans walde 


t 
bei Rummelsburg (Pommern). 


Suche von ſofort ob. Anfang 
äch ften Jahres tüchtig. nücht. 


Vorſchnüller 


der die Verpflegung bief. ruſſ.⸗ 
poln. Arbeiter übernimmt und 
ſich neben Weitellung weiterer 
Leute für den Sommer ver 
pflichten will. Offerten ſind zu 
richten an die ſtaatliche Guts ⸗ 
verwaltung Niederſchriplan 
b. Lienfelde. 11594 


7 


* Teurlinge W 


0% 

Cehrling 
für mittl. Betrieb in Genoſſenſch.⸗ 
Molkerei. Lehrzeit Liza Jahre. 


E 
ee 


e 


te 


© 


a te 


| 


Suche zum 1. San. kräftigen & 


Suche von ſofort oder fpäte 
junge Leute a a 115517 


Hieiherlehrlinne 


hei febr hohem Lohn. Y egueme 
Stallein cichtung. Im Sommer 
Weidegärten Off. erb. Ober⸗ 
melker Holinsk, Gauleden 
bei 3 Kreis 
Wehlau Ditpr. 

15.2: ğür meine Eſſen⸗ und 
Getreide⸗Handlung ſuche ich für 
ſofort oder 1. 1. 16 einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung bei veiet 


Station im yauie, 
Leſſer Heymann, 
Zemvelburg Weſtpreußen. 


Lehrling 


mit güter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern, für feine, leb⸗ 
hafte Drogerte geſucht. Kann 
auch ſchon ander eitig gelernt 
baben. Freie Wohn. u. Beryfleg. 
im Haufe. Joh Eügk Nachi., 

1558 Marienburg yr 


— 
8 N 


Mäd chen 


A D a a 
Frauen, 


suche ; 
Für mein Ser”, 5 Jahre bei 
mir, ſuche ich Stellung als 
au im Weſchäft. Wirt haftlich 
u fle ßig, eignet ſie ſich für jed. 
Haushalt. Off. y Nr. 1681 an 
den Geſelligen erbeten 
Nelt, J. i a. 3 d. Wirtſchaft 
erf. Wan. m. g. Zeugn. ſ. St. als 


bmeg 
W 14 £ ie 
w. } Schw. d. Wirtſch. 1 oder 


ſonſt unterkomm kann Off. u. 
Nr. 15485 an den el. erb. 


— In 


Wirſſchaſterin 


ſucht Stell, bei eita. Herrn 
Daune v. 1. 1. 16 od frijer. 
Achten an Frau 


53 
d. 


2 


Offert. bitte zu 
gnos Hoppe, 2 
alzwedel Altmaxk). 


Suche Stellung für ein 


A 99 f E 
anlein 
in einem Hotel, das bei mir 
Jahr kochen gelernt hat. 1 
Hotel Goldener Löwe, 
Grauden 


Gii 


Ans E 


t 


ein 
607 


Offene Stellen 
eee eee 

Flle die hiette höhere Privat⸗ 

[Mädchenſchule wird 5 | 
1. Januar 1910 eine evangeliſchs 


Cehrerin 
geſucht. Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugniſſen und Ans 
gabe der Gehaltsguſprüche umge 
gehend an den Unkterzeichneten 
erbeten. 11563 

Diſchofswerder Meitpr,, 
den 15. Dezember 1915. 
Das Kuratorium. 
—Kleszzewvs i, Re tür 
Für meine jeine Drogerie ſuche 
eine gebildete junge Dame als 


| 


Verkäuferin 


evtl. junger Mädchen mit ruter 
Schulbild. als Lehrling. Off. 
mit Bild u Zeugn an 
Joh. Lück Nachf., 
Marienburg pr. 
Suche per 15 Febr. ebil 
1. März 1916 eine gewandte, 
ſelbſtändige PAA 


für Mitte'genve Gefl Di dat 
Bild, Angabe der Gehaltsauſpr. 


Stütze 


5 die ſich vor keiner Arbeit ſcheut 


und auch im Geſchäft mithelfen 
muß. Briefliche Meldungen unter 
Nr. 1610 an den Gefelligen erb. 

Suche zum 1. oder 15. 1. eim 
fache, . ältere, energiiche 
bie gut kocht, uge plätte 
u. bei allen häuslichen e 
mit Hand anlegt, auch kinderlieb 
ijt. Yeunniiie, Gehaltsforb. und 
un en tobeſttz 11605 

rau ergutsbeſſtzer Patzer 
Schildberg, Kreis Sc 
Kath. Dame findet Stellung als 


Stütze 


und Gefell A 
milienanj Se . 1606 - 
a. 5 20 1 . 
N erg a. 
zu Meydamitr. 50. N. 
ulir bei, Mädch. am lie 
Waiſe, findet freundl Aunabme 


in beñ. Familie oeg 

ansh u. zu 2 Kindern, 3½ u. A 

5½ 3. alt. gel szeit über Herlig 

ſpäter Landaufenthalt. 1432 
Frau J. Johst, 

Berlin- Friedenau, Stierſtr. 18, p 


Mithilfe im 


Siehe auch 2. Blatt, 


oa). Armen 
VE ae 


Enferfigung fämtlicher Druckfachen in Schwarz» und Bunfdruck. 


Bequemlichkeit zu bieten und um jedermann eine biſitenkarfe nach feinem 
Seſchmacke liefern zu können, veröffentlichen wir den Abdruck einiger 
unferer Schriften - Multer und geben zugleich die gangbarſten Kartengrößen 
an. Wir verwenden auf die Husführung jeder Karte die größte Sorgkalt und 
liefern Ifets eine elegant gedruckte Karte, 


Graudenz, im Dezember 1915, Socactend 


Druckerei «Der Seiellige», 


992229 292222 
98889998885 


Größe N, B, E wird nur mit ſpitzen Ecken, 
Eröße D, E, F, & nur mit runden Ecken 
geiiekerf, 


„Sn G __ 


F355 


Ir. 12. 


Gaues, Feten 


Nr. 11. 


Mana lee. 


Nr. 16. Ir. 17. Dr, 18, Nr, 19 ir, 29, 
MHeinch Sern Huge Seret S nz Karl Rixen Heinrich Mencek 
Ir. 21. r. 22. Dr. 23. Hr. 24. Hr. 25. 
Warr Tree Irene Brettfihneider | Anna Wölfert | Din Reilenkofer Emil Bruhn 
"Ir. 26. Hr. 27. Hr. 28. lr. 29. Fr. 30. 
AMALIE WEGNER ALFRED KUNTZKE RURT MARKS Eleonore Henschke Alice Rodewald 
Ih, 31, 8 In. 33. Ir. 35. Nr. 35. 
beo Danker | MAX SCHLEMMINGER HANS REIMER ALFRED MIELKE BRUNO KUNZ 
Dr. 36. Hr. 37. Tir, 38. EE Tir, 20, 
.. Wally Lindemann | Leopold Schultze Franz Schmuck Heowis Drawert | Orr LoHscHEiot 
Ir. H, Hr. 22. Im 18. Hr. 2% Ir. 15. 
Gertrud Rüde Frig Reddigen Otto Born Reinhold Pohl Max Zolle 


EAER 


VV 2188 %9% „„ 1 VVV 
Pe | ; | 3 
Friedrich Baumgärtner Albert Seefeldt | Arnold Hechſlein = Mes Oberländer Adolf Schöksau 
Nr. 6. Nr. 7 Nr 8. Hr. 9. er Ur. 10. 
Emma Selerich Gerkard Cornelius Hlfred Brakow Frans leide brunn Sant Glolꝛoi 


Bel Illuffer Mr, 11—15 (Stafildruck) erhöhen lich die Preiie um 50 Pf. 


Preiie | für 100 Karien: 


Sröße: E B € | 

a Mirit 1.75 — 

1.75 2.00 — 
2.25 2.50 


Mk, 2.50 3.—— 


Kartonioris: Größe: A 
5. Superkein Elienbein mit 
khrägem Soldſchnitt a 


Kartonforte: 


. keichier weißer Karton 
2 Fein Elenbein s 1. 


3. Fuperkfeln 3 facht Elfenbein MENSA 


Heueite Pilitenkartenformate, Eröße D bis F (Kartoniorie 7—10) Sröße: DE f 6 
7. Fein Slfenbeln, mit abgerundeten Ed:en, ohne Solcſchnitt „ik. 1.65 2.20 = = 

X Superfein fadi Elfenbein, mit abgerundeten Scken, mit Schrägfenitt „ 2.00 2.50 3.00 3.30 

g „ mit Soidſchnitt . „ 2.75 3.— 3.30 = 

85 Beil tér Eteiweiß- Karton {etwas rauh) „ mit Schrägſchnitt „ 3.30 3.50 3.70 3.85 

pi 1 5 4.00, k= 3.75, NI = 3.90, R— 4.15 Mk, 


75 5 


Beilellungen auf je 59 Stäck Vilitenkarten werden zu % des Ereiſes von 100 Stück ick ausgeführt. 


Zu den Karten werden auf Wanihi weiße Ruperts und zwar zu Größe H C zu 75 Pf., zu 
Größe D bis II 1.00 Ik. pro 100 Stück geliefert. 


Bei Beſtellungen auf Viſifenkarten wolle man angeben: 
a) Karfonkorte 1, 2 bis 10, ~ b) Sröße A bis N, — c) gewünſchte Schriftnummer. 
Eine Beltellung auf 100 feine Elfenbein⸗Karten, Sröge B mit Schrift Nr. 3%, würde lauten: 


; „„ z j 
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Größe 5, J, K, E, III, I 
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Gronden, Sonntag 


Mazedonien. 


Vom Univerfitätsprofeffor Dr. Frhrn. v. Dungern 
(Czernowitz). 


Die Politik muß ſich im Kriege den militärischen Er⸗ 
eigniſſen anpaſſen. Es gehörte nicht zu unſeren politiſchen 
Traditionen, daß Mazedonien einſt bulgariſch werden ſollte. 
In Bulgarien ſelbſt hat eine mazedonien⸗freundliche Be- 
wegung erſt Mitte der neunziger Jahre des vorigen Jahr⸗ 
hunderts angefangen. Einige Zeit danach iſt dieſe Bewe⸗ 
gung dort ſogar energiſch von der Regierung bekämpft wor⸗ 
den. Wohl trat Bulgarien für die mazedoniſchen Brüder 
ein. Aber man dachte doch genau wie bei uns ſeit langem, 
wie übrigens auch in den mazedonien⸗freundlichen Kreiſen 
Englands und Frankreichs, an eine Autonomie Mazedoniens 
unter türkiſcher Oberhoheit. Der Raſſe nach iſt die Bevölke⸗ 
rung des Landes überwiegend ſlawiſch, allerdings ſehr ſtark 
durchſetzt mit Griechen, Rumänen, Juden, Albanern, in den 
nördlichen Gegenden auch mit Serben und gegen die thrazi⸗ 
ſche Grenze zu mit Türken. Aber die mazedoniſche Bewe⸗ 
gung im Lande ſelbſt war von Anfang an eine Bildungs⸗ 
bewegung. Mit dem Begriff der Freiheit und Selbſtändig⸗ 
zeit ging Hand in Hand die Ueberzeugung, daß nur unter 
einheitlicher Regierung, womöglich unter einheitlicher Kirche, 
jedenfalls mit gleicher gemeinſamer Sprache eine Durch⸗ 
führung der politiſchen Ideale möglich ſei. Und die über⸗ 
wiegende Mehrheit der Bevölkerung wählte die bulgariſche 
Sprache und begann, je mehr die Selbſtändigkeits⸗Beſtrebun⸗ 
gen bis in die Dörfer und einſamen Höfe einzogen, den An⸗ 
ſchluß an Bulgarien zu wünſchen und zu verlangen. Die 
große Zahl der politiſchen Flüchtlinge aus Mazedonien, 
die im Laufe der letzten 30 Jahre im alten Bulgarien Unter⸗ 
kunft und Schutz ſuchten und ſanden, hat allmählich Bul⸗ 
garien davon überzeugt, daß Mazedonien wirklich ſich als 
ein Teil eines kommenden größeren Bulgariens fühlte. 


Deshalb iſt die bulgariſche Regierung in den heftigen 
Kämpfen um Schule und Kirche, die beſonders in den Jahren 


1902—1903 in Mazedonien zwiſchen Griechen, Rumänen, 
Serben und bulgariſchen Mazedoniern ausgefochten wurden, 
immer energiſcher für die bulgariſch ſprechende und fühlende 
Bevölkerung Mazedoniens eingetreten. 

Bulgarien erfüllte damit ein hiſtoriſches Recht. Vor ge⸗ 
rade 1000 Jahren hat es ſchon einmal ein großbulgariſches 
Reich gegeben, das bis zur Adria ſeine Machtſphäre aus⸗ 
dehnen konnte. Damals haben bulgariſche Truppen vor den 
Mauern Konſtantinopels geſtanden und haben wiederholt 
Adrianopel im Beſitz gehabt. Schließlich gelang es ben 
Bhzantinern, dieſes Reich zu zertrümmern. Aber ſpäter, 
im zehnten Jahrhundert, hat ſich noch einmal ein unab⸗ 


. hängiges bulgariſches Zarentum entwickelt, und damals war 


gerade das heute eroberte Mazedonien der Mittelpunkt 


dieſes Bulgarenreiches. Noch heute zeigt man in Ochrida 


die Ruinen einer Burg, in der bis zum Jahre 1014 bulgari⸗ 
ſche Herrſcher reſidierten. ; 

Auch dieſes Reich ift den Byzantinern unterlegen und 
ert im 19. Jahrhundert hat der Gedante einer volklichen 
Einheit langſam in Mazedonien wieder Pflege gefunden. 
1877 wurde der Traum der mazedoniſchen Nationaliſten im 
Vertrage von St. Stefano beinahe erfüllt. Ganz Maze 
donien ſollte damals von der türkiſchen Herrſchaft befreit 
werden. England hat auf dem Berliner Kongreß 1878 
durchgeſetzt, daß dieſer Plan vorläufig wieder begraben 
werden mußte. Den Engländern wurde angft, als fe ſahen, 
daß auf dem Baltan ein Staat entſtehen ſollte, der vom 
Schwarzen Meer bis zum Aegäiſchen reichte. Die Beſrei⸗ 
ung von den Türken kam erſt im Jahre 1912. 

Aber dieſe Löſung enthielt nur den erſten Punkt des 
mazedoniſchen Freſheitsprogrammes: das Zurückdrängen der 
iſlamitiſchen Herrſchaft. Der Preis, um den dieſer Erfolg 
erreicht worden war, hieß: Teilung Mazedoniens. Nur die 
Teilung, auf dem Papier vorläufig, hat das Zuſtandekommen 
des Ballanbundes ermöglicht, dem der Sieg über die Türken 
gelang. Schon bei der Beſetzung des Landes durch die drei 
chriſtlichen Ballanſtaaten Serbien, Griechenland und Bul- 
garien ſtellte ſich heraus, wie unnatürlich dieſe Löſung war. 
Die Serben fingen in den Gebieten Mazedoniens, die fie 
bejegt hatten, fofort an, die Bevölkerung zu drangſalieren. 
Es wurde Mar, daß fie nichts anderes im Sinne hatten, als 
das Land wirtſchaftlich zu ruinieren und zu entvöltern, um 
es ihren eigenen Volksgenoſſen als billige Beute zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Zunächſt wurden überall die bulgariſchen 


Schulen geſchloſſen, die Lehrer entfernt und dafür jerbifche 


Lehrer hingeſchickt, um die Jugend in einer Sprache zu un⸗ 
terrichten, die dem Lande fremd war. In Niſch wurde, da 
es an ſolchen Lehrkräften fehlte, ein beſonderer Ausbildungs- 
kurſus für ſolche Lehrer eingerichtet; in drei Monaten ſollten 
fie für ihre toloniſatoriſche Tätigteit gebrillt werden. daupt⸗ 
gegenſtand des Unterrichts war ſerbiſche Geſchichte; man 
kann ſich denken, in welcher Aufmachung. Deshalb hatte es 
einen durchaus berechtigten inneren Grund, daß die Bul- 
garen im Sommer 1913 mit den Serben in Zwieſpalt gerie⸗ 
ten. Der äußere Anlaß zum Aus bruch des Krieges unter 
den Bundesgenoſſen war wie immer in ſolchen Fällen ein 
juriſtiſcher, eine Meinungsverſchiedenheit über die Ausle⸗ 
gung des Bündnisvertrages, der Bulgarien auf dem maze⸗ 
doniſchen Gebiet mehr zugeſichert hatte, als die bulgarische 
Armee befegt hielt. Serbien zog feine Truppen nicht zurück 
und verlangte aus allgemeinen“ Gründen Reviſion des 
Teilungs planes. Der Krieg, auf den es Bulgarien antommen 
ließ, gelang nicht. Bulgarien mußte ſich vorläufig ue 
frieden geben mit den engen Grenzen, die ihm der Butareſer 
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aus 


den übrigen Großmächten eine Reviſion dieſes Friedens zu- 
gunſten Bulgariens durchzuſetzen. Die Welt war damals 
noch nicht an Krieg und Kriegselend gewöhnt. Die blutigen 
Opfer der Balkankriege ſchienen ſo ungeheuerlich, daß Völker 
und Regierungen nur eines ſehen wollten: Frieden. Deshalb 
war für faſt alle Regierungen dieſer Bukareſter Friede wie 
eine Erlöſung. Da war Ruhe beſchloſſen — weshalb wei⸗ 
tere Unſicherheit? 

Vielleicht iſt dieſer Friede, deſſen Beſtimmungen ſeildem 
wie ein furchtbarer Druck, ja wie ein Makel auf Bulgarien 
laſteten, ſchließlich für die Bulgaren der ſicherſte Weg zum 
Erfolg. Volk und Regierung haben die Zeit benutzt, um in 
ernſter zielbewußter Arbeit fih zu ſammeln und zu ſtärken. 
In einer Geſchloſſenheit wie nie zuvor konnte deshalb Bul⸗ 
garien jetzt, im günſtigſten Moment, geſtützt von den kräf⸗ 
tigſten Bundesgenoſſen, nach der Frucht greifen, die ihm zwei 
Jahre zuvor entriſſen worden war. Nicht nur die militäri⸗ 
ſche, auch die diplomatiſche Hilfe der Zentralmächte iſt ihm 
dabei zuftatten getommen. Es durfte ſich geſichert fühlen vor 
Rumänien und Griechenland und mit der Türkei war ſogar 
eine Annäherung zuſtande gekommen, Nie aus den Gegnern 
von 1912 und 1913 ehrliche Freunde gemacht hat. Nun wird 
von den alten Zarenſitzen Ochrida und Monaſtir derſelbe 
Geiſt der Ordnung und Gerechtigkeit auf das lange geplagte 
und geinebelte Mazedonien ausſtrahlen, der von Sofia aus 
über Bulgarien Bildung und Fortſchritt und Wohlſtand 
verbreitet und in erſtaunlich kurzer Zeit eine 800 Jahre 
ſchlummernde nationale Kraft zu glücklicher ſtaatlicher Gni- 
faltung gebracht hat. 


Für das | 


J. Vierteljahr 1916 


werden jetzt ſchon von allen Poſtanſtalten und 
Briefträgern 


Neubeſtellungen zu Geſelligen 
angenommen. 

Infolge der bevorſtehenden Feiertage iſt die Poſt mit 
Arbeiten überhäuft, deshalb empfiehlt es ſich, um 
Störungen und Verzögerungen in der täglichen Juſtellung 

des „Geſelligen“ zu vermeiden, die Beſtellung recht 
geitig der Poft aufzugeben. , 
: ür ein Vierteljahr 2,40 4 
Bezugspreis: 1 Januar SA 0,50 A 
durch den Briefträger ins Haus gebracht für jeden Monat 
14 Pfg. mehr. j 
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Auf dem Bahnhof. 


Skizze von Elſe Krafft. 
(Nachdruck verboten.) 


Als der jungen Frau der Beſuch der Freundin gemeldet 
wurde, ſtand ſie über der letzten der Feld⸗ und Weihnachts⸗ 
fiften geneigt, die diesmal für den Vater ihrer Kinder be- 
ſtimmt war. 

„Bitte,“ ſagte ſie erfreut, „laſſen Sie gleich hier ins 
Wohnzimmer eintreten, Eliſe.“ . 

Und mit ausgeſtreckter Hand ging ſie zur Tür und nahm 
dort das fchlante, ſchöne Mädel in die Arme, das fie in den 
vier Kriegsmonaten noch keinmal geſehen hatte. 

„Ich glaubte ſchon, Du hätteſt mich vergeſſen, Roſemarie. 
Und haſt doch keinen da draußen, um den Du zitterſt, wie ich. 
Wo warſt Du denn die ganze Zeit?“ 

Der Beſuch antwortete nicht gleich. Nur ein bißchen 
feſter drückte er ſich gegen die junge Frau, und um den 
Mund ging ein ſeltſames, ſchmerzhaftes Zucken. 

Roſemarie zog fih die Pelzjacke von den Schultern und 
nahm den Hut ab. j 

„Ich. ich wollte nur mal ſehen, wie es Deinem Mann 
geht, und wie Du es trägſt, enden.” “. 

Die junge Frau lächelte fiari und wußte nicht, daß ihr 
dabei die Tränen in den Augen ſtanden. 

„Ach .. frag' nicht. Nie fragen jetzt, und nie denken. 
Ich weiß nicht, wie ich's trag'. Einmal, wenn ich einen 
Brief von meinem Mann habe, bin ich tapfer, bin ich ſtolz, 
eine Soldatenfrau zu fein, und das andere Mal, wenn nichts, 
nichts mehr von ihm kommt, ſchwächer wie mein kleines, dum⸗ 
mes Mädel, oder der Bub, der letzt Herr im Hanfe ifi.” 

Ums Haus brauſte der Sturm, ſchwere Tropfen ſchlug 
er gegen die Fenſter, fo daß die beiden Frauenköpfe er- 
ſchauernd die Köpfe über die grünen Tannenzweige, die 
Pfeffertuchenpäckchen und die mit ſchwarzweißrotem Seiden⸗ 
band verſchnürten Pakete neigten. 

„Ich weiß feit vierzehn Tagen nichts von meinem Mann. 
Du haſt gewiß gehört, daß er in Flandern bei ſeinem alten 
Regiment ſteht,“ ſagte die junge Frau. 

„Aber, Roſemarie, Du weinſt ja! Sprich Dich doch 
‚um Gotteswillen .. warum haft Du Dich jo lange 
nicht ſehen laſſen? Der Weg ijt doch nicht fo weit von 
Wannſee bis Berlin zu mir, und Du machſt doch jetzt nichts 
mit, wie fonft um dieje Zeit.“. a 

„Doch .. ich mache viel mit, Lenchen, nur andere Feſte! 
Eine Kinderküche, einen Strickzirkel ... und einen Kranken⸗ 
pflegeturſus ... die Tage waren, gottlob, reichlich ausge 
füllt bisher. Bis ich heute ausriß. es ging nicht mehr! 


Vergebens hat damals Oeſterreich⸗Ungarn verſucht bei 


Nr. 297. 


19. Dezember 1915. 


ET APARITII 


Mir fiel ein, daß Du früher viel für mich übrig hatteſt, als 


ich noch offen gegen Dich war und weniger verwöhnt. Und 
daß Du immer das Richtige wußteſt bei meinen Torheiten, 
Lenchen. Und manches abbitten wollte ich Dir. ja. 

Die junge Frau ſchob das letzte ihrer Päckchen in di 
Holztiſte und ſtrich über den Mädchenarm, der vor ihr war. 

„Rege Dich doch nicht ſo furchtbar auf, Du haſt mir 
nichts abzubitten. Daß wir im Verkehr mit Deinen Eltern 
nicht mehr mittun konnten, dafür kannſt Du doch nichts 
ach Gott, wir entbehrten ja in unſerem Glück die rauſchen⸗ 
den, reichen Feſte wahrlich nicht, Roſemarie. Nur damals 
um den einen tat mir's leid, weil er der beſte Freund meines 
Mannes war, und Du ihn doch durch mich und in unſerem 
Hauſe kennen gelernt haſt. Er war rein verſtört damals im 
Juli, ehe ih rfortreiſtet, ſagte mein Mann 

Roſemarie zerpflückte den Tannenzweig, den ſie ſoeben 
noch ſo ſorgfältig mit roten Glückspilzen geſchmückt, in lauter 
kleine Teile ; 

„Und darüber bin ich Dir Rechenſchaſt ſchuldig, Len- 
chen,“ ſagte fie gepreßt. „Denn Du wußteſt und ſaheſt nur, 
daß Heinz Riemann mir den Hof machte, wie viel andere. 
Kur... daß er vielleicht zurückhaltender war, was mich 
reizte ... ärgerte ... denn er war doch nichts, hatte doch 
nichts als junger Anfänger und Schriftſteller ... denn fein 
Reſervroffizier, auf den er jo ſtolz war, imponierte Papa 
auch nicht. Aber er reizte mich eben durch feine flolze Art, 
und damals der viele Sekt an meinem Geburtstag hat mich 
wohl toll gemacht ... kurz .. er durfte mich Kiffen, Len- 
chen. Nachts in unſerem Garten am Se... 

Sie ſchwieg und hatte jetzt den Weihnachts zweig voll⸗ 
ſtändig in Nadeln aufgelöſt. 3 

„Nein .. das wußte ich freilich nicht,“ ſagte die junge 
Frau leiſe. „Der arme Kerl! Aber Du mußteſt ja wiſſen, 
was Du tateſt, Roſemarie. Du hätteſt es wohl nicht ſo weit 
kommen laſſen dürfen, wenn Du nicht ganz mir Dir im 
klaren warſt. Dein Brief ſcheint mir ſehr hart geweſen zu 
ſein, den Du ihm als Antwort auf ſeine Werbung gabſt. 
Ich verſtehe Dich darin wirklich nicht! Nun iſt er im 
Krieg ... hat das Eiſerne Kreuz, wie mein Mann ſchreibt, 
und ſucht beinahe in ſeiner Tollkühnheit den Tod...“ 

„Aber er lebt ... nicht wahr, Lenchen .. ex lebt 
doch“ ... fragte Roſemarie mit erhobenen Händen. „Du 
weißt ja nicht, was ich gelitten habe in meiner dunklen 
Schuld ihm gegenüber. Hundertmal wollte ich ihm ins 
Feld ſchreiben: „Vergiß, daß ich mit Dir ſpielte, denn Deine 
Kilſſe brennen in mir wie zehrend Feuer, nur wußte ich da⸗ 
mals in meiner Eitelkeit noch nicht, daß es Liebe war, 
dieſes Sichwehren gegen Dih”... ich tat es nicht, immer 
noch jo ſtolz war ich dazu, Lenchen. Aber die Verluſt⸗ 
liſten ... dieſe ſchrecklichen Verluſtliſten habe ich ges 
lejen .. . jedesmal zitternd, feinen Namen darin zu finden. 
Und in die Arbeit habe ich mich geſtürzt. .. arme Kinder 
habe ich gepäppelt, Strümpfe für die Soldaten geſtrickt und 
in den Lazaretten mitgeholſen, wo ich durfte, und was ich 
verſtand ... nur um zu vergeſſen. Es gelang mir nichl, 
nun bin ich heute zu Dir geflüchtet. Du warſt meine beſte 
Freundin früher, Lenien ... Hilf mir! Und Du weißt 
jetzt, daß ich auch einen draußen habe, um den ich zittere, aber 
ich höre nichts von ihm, weil ich mich damals von ihm los⸗ 
gejagt. „Meine einzige Tochter kann ganz andere Partien 
machen!“ jagte Papa, und ich war ihm immer ein jo gehor⸗ 
ſames Kind!... Sprich doch was, Lenchen ... jage We- 
nigſtens, daß er lebt, denn Du mußt es wiſſen, weil er doch 
in einem Regiment iſt mit Deinem Mann!“ 

Die junge Frau hob den Kiſtendeckel vorſichtig über ihre 
Weihnachtsgeſchenke und ſah ganz heiß, verträumt und 
ſehnſüchtig aus. i 

„Ich hoffe es, Roſemarie ... ich habe feit vierzehn 
Tagen keine Nachricht aus dem Felde. Du triffſt mich aljo 
gerade in einer Zeit des Hangens und Bangens heute.“ 

Mitten in das Stürmen, das draußen um die Fenſter 


ging, hatte es im Korridor geläutet. Schrill, anhaltend 


wie jemand, der ſchnell Einlaß begehrt. 
Man hörte, wie das Mädchen öffnete, die Tür ſchloß 
und nun in das Wohnzimmer kam. 


„Ein... ein Telegramm, gnädige Frau!“ ſagte ſie 
unſicher. 
„Nein!“ .. ſchrie die junge Frau. „Ich will das 


nicht!. ich“ 
„Aber Lenchen,“ bat Roſemarie, plötzlich ſtark werdend, 


als fie die Erregung der Freundin fühlte, „lies doch erſt, 


oder ſoll ich aufmachen!“ 

Die junge Frau nickte und legte, wie in Abwehr irgend 
etwas Furchtbaren, die Hände über die Augen. 

„Ich bin feige,“ weinte fie, „lies ſchnell, Roſemarie.“ 


Das junge Mädchen riß das Telegramm auf, wurde 


ſlammend rot und lächelte dann mühſam. 


„eine, dumme Frau, hör' mal! Dein Mann telegra» 


phiert ſelber. Er ift wohl jhon unterwegs. „Fahre heute 
nacht zwölf Uhr durch Berlin mit meinem Regiment. Zug 
456, Güterbahnhof Moabit. Herbert.“ 

„Herbert!“ jauchzte die junge Frau das Wort nach. Und 


noch einmal und immer wieder. Dann las ſie ſelber, riß 


vie Freundin in die Arme und weinte und lachte. 
Roſemarie blieb mit tief geſenktem Kopf ſtehen. Ja, 


wie war denn das nun? Wenn das ganze Regiment hier 


durchtam, würde da nicht auch 


Sie begriff endlich, was in der Freundin jetzt vorgehen 


mußte. 
„Ach ſo aber ja ; dann kommt ja ſicher Heinz 


Riemann auch mit durch Berlin freu Dich doch, Men⸗ 
ſchenskind ... Du kommſt natürlich mit zum Güterbahnhof 
Moabit... . Aber jo freu Dich doch, das iſt ja mehr wie 
Zufall, das ift doch direkt Glück, daß Du gerade hier biſt, 
Roſemarie.“ . 

Die nickte ſchwer. 
Leib. 


Ein Beben lief durch den jungen 


* + 
+ 


In der ſchwarzen, matt erleuchteten Bahnhofshalle waren 
Tiſche mit Taſſen aufgeſtellt, Körbe mit Semmeln und 
Butterbrot, Kannen, Nieſenkannen mit heißem Kaffee dampf⸗ 
ten über großen Spirituskochern, und geſchäftig und wartend 
liefen die Helferinnen und Helfer der Verpflegungsſtation 
durch die Winternacht, weil die Einfahrt eines neuen Mili⸗ 
tärzuges gemeldet war. 

Die beiden Frauen, die ſtundenlang auf dem kalten, 
zugigen Bahnſteig gewartet hatten fühlten vichts von Kälte 
und Wind. 

Mitternacht war längſt vorüber, als der erſehnte Rna 
einfuhr. : 

Trompetenſignale ertönten, Türen öffneten ſich, feld⸗ 
graue, ſchlaftrunkene Geſtalten tauchten auf, wurden mehr 
und immer mehr .. reckten, dehnten ſich in der kalten Luft 
und liefen ſchließlich zu den dampfenden Kannen, Eimern 
und Töpfen, die überall jo freundlich dargeboten wurden. 

Das junge Mädchen hatte Mühe, feſt ſtehen zu bleiben 
in dem großen Wirrwarr um ſie her. Sie konnte weder vorz, 
noch rückwärts, ja... wo war denn nur die Freundin fo 
ſchnell geblieben, und was mußte ſie nun tun in allem Auf⸗ 
ruhr ihres Herzens? 

„Hopla ... Fräulein,“ ſagte ein Soldat, der gegen fie 
angerempelt war. „Ja, ja... wir find rauhe Kriegs⸗ 
knechte geworden! Wollten Sie nicht ſo freundlich ſein und 
die Karte hier irgendwo einſtecken in ein' Raften .. ſie is 
an Muttern.“ 

Allmählich lichtete es ſich wieder um ſie; die wackeren 


den ganz wach nach der langen Fahrt im Dunkeln, wurden 
teilig... 

„Roſemarie!“ rief da eine glückdurchflutete 
„Aber wo ſteckſt Du denn, Menſchens kind?“ 

Lenchen ſtand plötzlich vor ihr. Ihr am Arm ein Offi⸗ 
Zier .. hager, ſehnig, lachend die Hände ausgeſtreckt. 

„Das hätte ich mir nicht träumen laſſen ... auch Sie, 
Schade, daß Sie mir meine Kinder 
nicht in Ihrem großen Muff mitgebracht haben ... der 
hätte wahrhaftig ausgereicht! Mach mal Platz, 
maus . . da will noch jemand durch, der auch fo 
Stärkung, wie ich fie hier bekam, bitter nötig hat.“. 

Die junge Frau trat zur Seite, ihren Schatz nicht vom 
Arme laſſend. ; 

Und da fand jemand, auch ein Offizier im feldgrauen, 
zerknitterten Rock und womöglich noch hagerer als der Ma- 
merad. Im Knopfloch der rechten Seite ein ſchwarzweißes 
Band mit dem Eiſenkreuz, darüber aber Augen ... beinahe 
faſſungslos vor Staunen und Freude 
flüſterte der Mund un⸗ 


Stimme. 


gnädiges Fräulein! 


Lene⸗ 
eine 


„Gnädi ... Roſemarie!“ 
gläubig. 

Sie trat einen Schritt vor, hob die Hand und wollte 
lächeln. Aber es gelang ihr nicht. 

„Heinz,“ ſagte ſie bittend, mit ihrer letzten Kraft. 

Er hielt ſie ſchon im Arm. 
dern küßte er ihren Mund. Wie durſtig er war. 
wie ſtill ſie bei dieſem ſüßen Trunk hielt. 

Das junge Ehepaar, das ein paar Schritte weitergegan⸗ 
gen war, kehrte ſchließlich doch wieder um. . 

„Seid mäßig, Kinder,“ ſagte Herbert, .. . „es geht uns 
ſchon viel zu gut in dieſer Nacht! So viel Herrlichkeiten 
ſind wir nicht mehr gewöhnt... Menſch, komm und trinke 
artig den Soldatenkaffee mit, mein Lenchen kriegt auch 
welchen ab, ganz durchgefroren iſt ſie ſchon vom langen 
Warten.“ 

Das junge Paar ging langſam mit. Sie hielten ſich bei 
der Hand und vergaßen daß ſie nicht allein waren. 

Leiſe ſuchten ſich ſchon wieder vier Hände unter dem 
ungedeckten, rohen Holztiſchchen. 

Nur eine kurze Friſt der Seligkeit war ihnen ver⸗ 
gönnt... ja . . . aber wieviel neuen Mut brachte fie mit, 
wieviel neue Hoffnung! 

„Haltet aus, haltet aus, laſſet hoch das Banner weh'n. 
Zeiget ihm, zeigt der Welt, wie wir treu zuſammenſteh'n!“ 
klang es brauſend weiter in die neblige Winternacht, die 
um die düſtere Bahnhofshalle rauſchte 

Mitten darin Trompetenſignale ... der Zug wollte 
weiter und rief feine feldgrauen Güfte... 

Abſchied von der Kaiſerſtadt ... wer wußte, auf wie 
lange, und ob nicht für ewig? 

Aber ſie ſtanden ganz feſt, die beiden Frauen, als kräf⸗ 
fige Arme fie zum letztenmal umſchloſſen, heiße Lippen noch 
einmal die ihren ſuchten. Standen feft und lächelten den 
Männern zu, die dem Feind entgegenfuhren. 

„Daß ſich unſre alte Kraft erprobt, wenn der Schlachtruf 
uns entgegentobt, haltet aus, haltet aus im Sturm⸗ 
gebraus“ ... verklang jubelnd, ſiegesgewiß das Lied im 
Stampfen und Rollen des abfahrenden Zuges. 


. und 


Rheumatiſche und Nerven⸗ 
Schmerzen werden mit Togal⸗ 
Tabletten raſch und dauernd bekämpft, 
ſelbſt wenn andere Mittel verſagen. 
Aerztlich glänzend begutachtet. In Apo⸗ 
theten zu M. 1.40 und M. 3.50. 

— Haben Sie genaue Zeit? Sie kaufen Anker⸗Präzi⸗ 
Farm Goldwaren, Kriegsſchmuck uſw. bei der Firma 
ial u. Freund ohne Anzahlung und fünf Tage zur Probe. 

Schreiben Sie ſoſort eine Poſtkarte um koſtenfreie Zuſen⸗ 
dung des reichilluſtrierten Kataloges an die Firma Bial u. 
Freund, Voting 141/161, Breslau II. 


A 


Feldgrauen ſtärkten fih da drüben in den Nackkammern, : 


Unbekümmert um die an- | 


$ 


Verschiedenes. 


Des Zaren Wunderuhr. Wie die „Stampa“ zu be⸗ 
richten weit, beſitzt der Zar eine Uhr, die auf folgende ein- 
zigartige Weiſe entſtand. Der Zar ſandte einem polniſchen 
Uhrmacher, von dejen wunderbarer Geſchicklichkeit er gehört 
hatte, ein Paket, das einige Meſſingnägel, kleine Aeſte, ein 
Stück eines zerbrochenen Glaſes, eine zerſchlagene Majolika⸗ 
Taſſe, ein Gebinde elektriſchen Drahtes und andere Bruch⸗ 
ſtücke unbrauchbar gewordener Gegenſtände enthielt, mit dem 
Befehl, ſchnellſtens eine Uhr daraus herzuſtellen. Bald 
darauf erhielt der Zar die geſandten Splitter in Form einer 
Uhr zurück. Das Gehäuſe hatte der Uhrmacher aus der 
Majolitataſſe hergeſtellt, und auch alles andere war aus dem 
Abfall verfertigt. Leider wird in der „Stampa“ nichts dar⸗ 


über mitgeteilt, wie das Gehwerk dieſer Wunderuhr funktio⸗ 


nierte. 


— Helden der Tat, nicht des Wortes! Ein Mitarbeiter 
ſchreibt uns aus Frankreich: Wie ich kürzlich von Roubaix nach 
Lille jahre, treffe ich auf der Elektriſchen einen blutjungen 
Feldwebel, deſſen Bruſt mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
und auch mit dem erſter Klaſſe geſchmückt iſt. Neugierig 
frage ich ihn, bei welchen Waffentaten er ſich die beiden Aus⸗ 
zeichnungen geholt habe. Der junge Feldwebel entgegnet: 
„Lieber Kamerad! Die Frage iſt mir ſchon ſo häufig geſtellt 
worden, daß ich nicht mehr darauf antworten mag. Erſpare 
mir aljo auch diesmal die Antwort!“ — Bravo, dachte ich 
im ſtillen. Das iſt ein echt deutſcher Zug, nicht in Worten, 
ſondern in der Tat ein Held zu ſein. — Ein ähnliches Er⸗ 
lebnis hatte ich kürzlich auf einer Fahrt durch Belgien. Mit 
mir im Abteil ſaß ein ergrauter Landſturmmann, der im 
Knopfloch das Band des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe 
trug. Auf meine Frage, bei welcher Gelegenheit er mit dem 
Kreuz ausgezeichnet worden ſei, entgegnete er kurz, nachdem 
er aus feiner Pfeife noch einige bedächtige Züge getan hatte: 
„Bei einem Fliegerangriff!“ Das war alles, und ich merkte 
belt daß ich ihn mit weiteren Fragen nur in Verlegen⸗ 

eit geſetzt hätte. Unſere Gegner zeichnen ſich meiſtens durch 
das Gegenteil aus: ſie ſind Helden in Worten, laſſen es aber 
an den Taten fehlen. Wir wollen ihnen dieſen zweifelhaften 
Ruhm nicht mißgönnen! l 


— Was die Londoner Kinder über die Zeppeline fagen. 
In welchem Maße die Zeppelinangriffe das Hauptgeſpräch 
in der Bevölkerung Londons bilden, geht aus dem Umſtand 
hervor, daß die Tätigkeit unſerer Luftſchiffe bereits zum 
immer wiederkehrenden Aufſatzthema in den engliſchen Volks⸗ 
und Mittelſchulen geworden iſt. So wurde in einer Lon⸗ 
Doner Schule den Kindern die Aufgabe geſtellt, einen Aufſatz 
über die Frage zu ſchreiben: „Was habt Ihr über die deut⸗ 
ſchen Zeppeline zu ſagen?“ Aus einer in der „Daily Mail“ 
veröffentlichen Zuſammenſtellung einiger dieſer Aufſätze ent- 
nehmen wir die folgenden Stellen: Ein neunjähriger Junge 
ſchrieb, daß die Zeppeline das intereſſanteſte und märchen⸗ 
hafteſte Ding auf der Welt ſeien. Ein zehnjähriger erklärte: 
„Als die Zeppeline über der Stadt herumflogen, rutſchte das 
große Bild in unſerm Schlafzimmer von der Wand und fiel 
auf das Bett. Natürlich ift Mutter nicht wenig erſchrocken.“ 
Ein anderer ſchrieb: „Meine Mutter war furchtbar ängſtlich, 
trotzdem ich ihr erklärte, daß es nicht gar ſo gefährlich wäre.“ 
Ein zwölfjähriger Junge, der außerordentlich praktiſch ver- 
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anlagt zu fein ſcheint, ſchrieb in feinem Aufſatz die neußerung 
nieder: „Als ich die Bomben platzen hörte, ſprang ich auf, 
ſchlüpfte ſo ſchnell wie möglich in meinen Anzug und nahm 
vor allem mein Bankbuch und meine Sparbüchſe an mich.“ 
Ein anderer zwölfjähriger: „Meine Mutter fragte mich, 
ob ich Angſt hätte. Ich ſagte „nein“, aber es war nicht die 
Wahrheit.“ Ein Mädchen ſchrieb: „Ich finde es unrichtig, 
ſolche gefährlichen Sachen anzuſtellen.“ Ein anderes Mäd⸗ 
chen ſchrieb: „Als wir die Bomben platzen hörten, rief ich 
meine Schweſter. Unſere Mutter kam herein und ſagte, wir 
ſollten ſofort in die Küche gehen. Dort waren viele Bekannte 
verſammelt. Ich fragte: „Warum regt Ihr Euch jo auf?“ 
Sie ſagten, die Zeppeline ſeien gekommen. Darauf rief ich: 
„Gott im Himmel, fo etwas ſcheint doch unmöglich! ..“ 


Kalenderschau. 


— „Der Deutſches Kriegskalender 1916“, ein rechtes 
Soldaten⸗ und Volksbuch, ift ſoeben erſchienen. Auf dem 
Amſchlag prangt eine famoſe Soldatenzeichnung des bekannten 
Malers Paul Hey, und im Innern fällt die Fülle guter und 
intereſſanter Bilder auf, die vom Kalendarium angefangen, 
überall im Text verſtreut find. Noch bemerkenswerter iſt 
der Text ſelbſt, deffen einzelne Aufſätze um des guten Zweckes 
willen von führenden Männern beigeſteuert ſind. Ihnen 
haftet nichts Lehrhaftes an, ſondern klar wird erzählt, wie 
Deutſchland militäriſch wie wirtſchaftlich auf das beſte ge⸗ 
rüſtet dem Kreis von Feinden zum Schirm von Heimat und 
Herd entſchloſſen entgegentrat. Auch eine Reihe Kriegs- 
geſänge und einige humorvolle Beiträge in Wort und Bild 
bereichern das kleine Buch. Preis 60 Pf. (120 Seiten 
Umfang, Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburg i. Gr.) 
Der Kalender iſt hauptſächlich als Liebesgabe für unſere 
Feldgrauen und Matroſen gedacht, er 9 f ſich leicht als 

g. 


Trowitzſchs Damenkalender für 1916 (Preis 
1,80 M.) bietet in dieſem Jahre eine Reihe fein empjundener 
zeitgeſchichtlicher Dichtungen Wenn hier einerſeits ein 
Sommerſtorff, Paul Warnke und K. Rosner dem Kaiſer und 
den Helden dieſer großen Zeit ihre Lieder weihen, ſo fehlen 
auch die Töne nicht, welche dem Ausdruck geben, was das 
Herz der Frau jetzt am tiefſten bewegt. Und um das gleich⸗ 
jam noch im belonderen hervorzuheben, iit dem bekannten 
geſchmackvollen Bändchen diesmal als Titelbild eine der an⸗ 
mutigſten Au nahmen unſerer Kronprinzeſſin beigefügt, die 
ja durch die Stiftung der „Cecilienhilſe“ gerade jetzt die 


deutſche Frauenwelt aufs neue an ſich gebunden hat, 


— Dr. Deſſauers Hausarztkalender 1916. Bearbeitet von 
Dr. Orlowski, Würzburg, Verlag von Curt Kabitzſch. 
Preis 1 M. Zum zweiten Mal liegt uns dieſer mit ver⸗ 
ſchiedenen Verbeſſerungen verſehene Kalender vor. Da 
Deſſauer auf dem Felde der Ehre geblieben iſt, hat Spezial⸗ 
arzt Dr. Orlowsii die Fortführung übernommen und den 
ärztlichen Teil durchgearbeitet. Leitſätze, ärztliche Ratſchläge 
und Verhaltungsmaßregeln bei Erkrankungsfällen uſw. wer⸗ 
den geboten. 

— Spemanns Alpen ⸗Kalender 1916 (2 M., Verlag 
Spemann, Stuttgart) erſchien ſoeben in bekannt trefflicher 
Ausſtattung. Für die zahlreichen Bergfreunde draußen im 
Feld iſt eine verſandfertige Feldpoſt⸗Ausgabe beſtimmt. 
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In traumesſtiller Ferne, 

Ein Suchen quillt nach dir! 

Daheim im Lichterglühen 

Der Kindlein ſüßes Mühen — 

Stahlhart in Waffen ſtehen 
wir. 


Haß lodert in den Gründen! 

Wann wird der Blutſtrom 
münden? 

Wann blüht der Friedenstag? 

Wir wollen ja nicht klagen, 

Doch heute wacht ein Fragen, 

Das niemand dämpfen kann 
und mag. 


E 


Wir Halten unſre Gaben — 

Und mancher liegt begraben, 

Manch lieber Kameradl 

Ach, wieviel dunkle Zimmer 

Darin nur heißer Schimmer 

Von einſam bittrer Tränen⸗ 
faat! 


Herr Chrift, König der Welten, 
Aus ew'gen Lichtgezelten 
Gieß deines Sternes Spur! 
Daß auch des Schmerzes Welle 
In deiner Liebeshelle 
Aufleucht' ein Weihnachts⸗ 
ſtündlein nur! 
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3 Du Glanz vom Weißnachts⸗ 
Fels 
— IEEE EEND 


Rotklee 


Weißzklee 
Schwediſchklee 


kauft und erbittet bemuſterte 


Anſtellung 


Samenhandlung Wedel & Co., 
Bromberg, Frledrichſtraße 19. 
FJernſprecher Nr. 820. 
Macharrer 
Brennerei⸗Genoſſenſchaft. 
zu Awenden ſucht 5—6000 Str |, 


Brennerei⸗ 
Kartoffeln 


auch angefrorene, zu kaufen. f 

ff. nebſt Breisang. frei Bahn 
Peitſchendorf find an den 
Vorſtand zu richten. 11583 


Als EintonfStommiffionär 
iroh Für Heeregliekerung 


kauft jedes Quantum 


W. Utecht, Marienwerder Wpr. 


11614 


Telephon 210. 


Beirat. 


Junger Witwer mit ihh Charakter, Kriegsinvalide, Fach⸗ 
maun mit Geſchäft, ſucht Bekauntſchaft mit junger Dame (Witwe 
oder Fräulein), möglichſt ohne Eltern, da ein Kind vorhanden ift; 
ſehr angenehm, wenn deutſch und polniſch ſprechend. Vermögen, 
Geſchäft oder Eigentum 1 Das Weitere nach Kennen⸗ 
lernen. Meld. mit Bild unt. A. F. II. 789 poſtl. e 
Kreis Wirſitz. Verschwiegenheit Ehrenſache. 115495 


Gute 11548 , Dom. Kopriewe, P. Förſtenau 


Kr. Schlochau, hat 11603 
, Speiſezwicheln Mark Ventzki⸗ 


b. Benner Normalzweiſchare 


Rudolf Gehrke, 
„Korrekt Nr. 3“, in gebrauchs⸗ 


Bromberg, Danzigerſtr. 64. 
gisik n, Wainiiie TO Ar. käbigem Zuſtande, aber für bier 
zu ſchwach, abzugeben. 


Maier 1 Madu. ab bier 
6,75, offeriert Herm. 


nenn. 
— 


der die 
ſelbſtändig 


Alex 


Mabieht, Zoppot Wyr. ZursSchweinemaſt 
Für nur 50 Pfennige erhalten 8 welches der Bezugsvereini 
Sie ir. Ratgeber für Liebende offeriere nicht angemeldet werden : 


ed. Standes 15 1 
uch. Nachn. 70 Pfg. 115494 
Pansegrau, Rehden Wyr. 


Fleiſchknochen 


braucht, dur ſofortigen, 
Futtermehl 47%. x 


ſpäteren 


auch 
ieferung zu jeweilig : 
feſtgeſetzten Höchſtpreiſen. (1351 


Beltes Weihuachtsgeſchenk. 1609] D a. r Emil Fabian, a k pl i 
Nie Grigo [esse eee w I h Im 
Für weſtpr. 11534 ö 


Re lg er mit all. Nebenrä men zu verm. 
Bütov, Bismarckplatz 7. 

in Manufaktur, Tuch- u Herrens Näheres bei Weide. 
Konfeltion ebenſo eine $ 


Konversalions-Loxikon 


6. Auflage. 20 Bände ſehr preisw. 
92 verkaufen. Off. a. d. 9 


Kleeſaaten 


eitung Wyr. erbeten. 1155 National⸗ aller Art habe gute Verwendung 
nn u. bitte um bemuſtertes Angebot. e ee BR 
tnie weiße Gimiriiie | Regiſtrier⸗Kaſſe Paul Fuchs, Eine ee 11533 
Mk. 35 per Rentner, ee ah wie neu, bilig abzugeben. Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. r y 
Berlin, Nachnahme. 31 1561] S. Meyer, 


Nörenberg i Vom. 


Seradela Gaini m 


40 Bentner, ſucht zu ae und 16 Fremdenzimmer. iſt ſofort zu 
bittet um Angebot 539 verpachten veſp. zu verkaufen. 
Dom. e weil der Inhaber im Felde. Näh. 

bei Neuenburg Wpr. Auskunft bei 


A. Axt, Schneidemihl. 
l _ Verkäufe 


Zum 1. April 1916 ein j ein beſſeres 
e ett tenf, 


Wohnhaus 
dect redest 


n 4—5 Zimmern mit Zubehör 

15 pachten, evtl. ſpäter zu kaufen 

geſucht, mit Obftgarten u. 4—6 

Mora. Acker, in kirchl. (kath.) 

an Chauſſee, Nähe gr. Garniſon⸗ Landgemeinde, od. in Nähe der 

Habt Wpr., 40 Mora, maſſive Geb. Stadt, od. a. e. Gut, unweit kath. 

u. Pappdach, ar. Garten, Regel- Kirche. Ausführl. Off. m. Prels⸗ 
babi, bish.Materialsu. Fleiſcherei⸗ 
Betr., neeign. f. jedes Geſchäft, 
Schantkonſensi. Ausſicht, im. Inv. 

jenz bill. ae Bei. i. Felde, b. 3 bis 


115 
Böttger l eip zig, Rochlitzſtr.32. 


Suche für meinen Freund, 
gute Erſcheinung Hotelbeſitzer, 
Witwer mit zwei erwachſenen 
bende die außerhalb ſind, eine 
Haſſende 


Lebensgefährtin 


mit Berm, 30—40000 Mark. 
Nur ernitgemeinte Offerten wer⸗ 
den berückſichtigt. Photographie 
erwünſcht. Offerten unter Nr. 
15484 an den Geſelligen erbeten. 
Vermittlung erwünſcht. 


Sol itet, and wirt 


f Son 3 J. alt, hat den Wunſch, 4 
ame, am liebſt. vom Lande, 4 
ennet zu lernen, oder in Qand» 
a Ange Witwe 
e Daun 4 

ff. mögl. mit Bild unt. Nr. 
10515 an den Geſelligen erb. 


Bei huahlswunidh! 


„Beamtentochter (Waiſe), 
1 Mitte 30, tüchtige 
tin, w. Heirat m. Herrn in 
ich Stellung. Witwer m. Kind 
Nen Piment 5 e 
e Danzig lagernd, einige 2509 N ej. erbeten. 
ten mei Junggeſellen, kath., 
Schellack Kulſcher und Schmied, 26 u. 21 
J., wünſchen Briefwechſel mit 
hat abzugeben jungen Damen zwecks 

Max Roller, Bütow i. Pom. Heirat. 

Große Poſten 1559 Off möglichſt mit Bild u. Nr. 


ger. — 15511 an den Geſelligen erb. 


11 ei 
Bau chſtück 
Schinken 


Dame zw. 
wg” Heirat. "WE 
ck Le . in Gut oder ein 
preiswert abzugeben. 
„Rautenberg, 


Geſchaft ar Witwe n. aus⸗ 
. Gen. n 
elt b. Königsberg. 


Salpeter - Erih ® 


an ben Seinen erbeten. 
9ta LAUS 10.— Mart 


Beſſerer Handwerksmeißer 
franko und inkl. Nachnahme, 


bat ſtets am Lager [8566 
Guſtav Huhn, 3 
Oberthornerſtr. 21—22. 


„„ een de Bruch abs int rohr a 


Habe 3 100 au 


den zum Preiſe von Mk. 
3,50 in Käufers Gebinden. Off. 
u. Nr. 1571 an den Ges. erbet. 


25 000 lochfreie 


La Pata-Jibıe 


L Ztr. Kartoffeln faſſend, 61 
64 Pfg., haben abzugeben 
Max Jacohſohn & (oo Da 
Danzig, Reit Reitbahn 3. 


angabe u. Nr. 15472 a. d. Bei. erb. 
aloe unverb. Landwirt 

nz. z. verk. d. Güter» 
99 ollenbach, Klein 


wünſcht ſich an 
Tarpen bei Graudenz, Grau⸗ 
115481 


Gutspacht oder Kauf 


zu beteiligen, evtl. vorläufig Be⸗ 
88 a Morgen Rübenboden) 


wirtſchaftung. Off. u. Nr. 15473 
großes s 


an den nm erbeten. 
in der Oderniederung, vorzſtg⸗ 
lich zur Parzellierung geeignet, 
wird hierzu verkauft. Das Gut 
liegt direkt an der Bahn und 
Chauſſee. Preis e 
Mk 550,— pro Morgen. ale 
unter Nr. 15492 an den Geſell. 
erbeten. 


Gelegeni heitskauf. 


Grundffück, Kr. Oſterode, ca, 
150 Morg., im gr Dorfe gelegen, 
mit felten guten Gebäuden u lebd. 
u. toten Inventar, für 42 000 Mk. 
bei 6— 9000 Mk. Anz. ren 
Rückporto erbeten. [15 

Albert Rojin, a 


Iwannsversleigerung, 


Am 7. Jannar 1916 wird 
das Grundſtück Graudenz, 
Grabenſtraße 15, 16, 17 Sr 


Tab Bermani 


in der Zwangsverſteigerung 
verkauft. 
Für feſtentſchloſſene 114100 


Fe en c aan, — . 


RTEA 6 Proz. Binit u. 5 


2000 M. von einem 1 
ſoliden Kaufmann fof, geſucht. 
Tätige Beteiligung nicht aus⸗ 
geſchloſſen, kann auch Invalide 
fein. Strengſte Verſchwiegenheit 
wird zugeſichert. 1 
Offerten unter Nr. 15493 an 
den Geſelligen erwünſcht. 


Steilen-Gesuche g 


Vertretung Bernd als erfahr. 
Landwirt, wo Betriebsleit fehlt. 
Referenz befte, Nautlon a. Wunſch. 
Thlade, Frankfurt Oder veſſingſtr 

sinp ehle nnd ſuche zu jeder 
der ers, Servier⸗ und Lafer 
iner Kordiesraebitt „Büfettier, 
Kellnerlehrlinge, Hotelhausdiener 
Kutſcher u. Burſchen. Stanislaus 


38 Jahre alt, ev., Junggeſelle, 
flotte Erſcheinung, kl. Grundſtück 
0 175 chan. Tiſchlerei, w. nettes, 
Lädchen mit einigem Berm. 
ur Heirat kennen zu lernen. 
om Qande bevorzugt. ff. 
u. Ne. 1548) 8. D Gejelligen erb. 


Dir. Auftr. v. 600 heiratsl. Damen 
m. Verm. v. 5—200000 M. Herren 


tet Engelhardt & to. ‘a ohne Verm.) d. raſch u reich heir. | fäbige e Bm ae 
Stromberg . th a Käufer magere. d, a F 
' Sanzeiner. „ Landgrund⸗ uche ellun 
hehsena-Exirakt-Blen | Seiratsanzeiger inner wie ante, sommım.| Such 9. 


als Unternehmer mit 20 Leuten 

vom 1. Januar. 115499 

F. Danilewski, Kl. Tarpen, 
Graudenzerſtraße 23. 


Leipzig, weit verbreitet, 1I. gahr⸗ 


— EN ſchäfte aller Art. 


Meckelburg & b0. 


ofen W. 3, 

No teubartftzaße 35. 
Erwerbsgut ca. 1000 Mra. kauf. 
w. günſt. u. preisw., evtl. über nehm. 
Vertr. wo Betriebs.. feblt. Thiede, 
Fraukſurt (Oder), Seſſingſtr. Leſſingſtr. 


Suche Molkerei 


mit Vorkaufsrecht zu BON EN, 
Off. u Nr. 15483 a. d. Geſ. erb. 


iſt ein vorzüglicher Erſatz für 
Butter, Margarine, Schmalz 
zum Belegen von Brot, 1 Wb. 
80 Pfg. gepackt in 10. Pfd.⸗slech⸗ 
doien, Verſoand gegen rl 
nahme emg hlen 11590 
H. aumann’s Söhne, 
Schneidemüyhl. 


RENE AN Ka RR eee Offene Stellen 

Tüchtiger Fachmann ſucht n 
Sachnedemu gl.. zur Gründung einer Landwirt⸗ 
i Habe prompt abzugeben! ſchaftlichen Maſchiuenbandla. 


mit großer Reparatnranſtalt 


Ceilhaber 


mit einer Einlage von 15- bis 
20000 Mark. Fachkenntniſſe nicht 
erforderlich. Angeb. unter Nr. 
1367 an den Geſelligen erbeten 


ohn, Bürg⸗Raten⸗ 
Gelk⸗ Darlehen rückzabl. siste, 
reell. u. ſchnell v. Selbhſtgeb Schie- 
vogt, Berlin 131 Roſenthalerſtr. 6. 


20 Zeutner Handolnstand 
Elfenbeinſeife 3 à i 
in ½1⸗Pfund⸗Paketen 
ber en N DIE. 100.—, 
U Karton 
Aromatiſche Seife 
þer 100 Rn 100 gr ſchwer 


10 mente 
Glatte Schmierſeiſe 
in Wis} Bentner ganeen 

per Bentner Mk. 8 
S. ali 


Lautenburg Weſtpr. 


fort. 
Beitnässe Aer . Jeſchlecht 


angeben. Auskunft umfon bt 
REN, opii 


115506 


Reisende 5 


für den Vertrieb meiner als 
erſtklaſſig bekannten Sämereien 
auf den Döriern bei Landwirten 
ber Speſen u, Proviſion ſuche für 
ſofortigen Beginn. Nur ernite 
Bewerber wollen ſich melden mit 
Angabe ihres Berufes uſw. 
Theophil Ziegler, Erfurt 10. 


Gelernter 


Eiſenhändler 


für Expedition und Lager für 

ſofort oder ſpäter geſucht. 1540 

E. G. Hoyer, Juh. P. Kraniizki, 
Stolp i. Bomm., Stabeiſen⸗ 
und 5 


2 Wohnungen 


Gpipriolarere 


Eckladen mit 3⸗3.⸗Whg. f. 750 


Mk. Nenj. z. verp., kompl. Lager, 
gr. Prov.-Stadt Hinterp. Off. u. 
Nr. 15491 an den Gef. erb. 


find. en: Auf» 
amen nahme bei A. Tylinsk⸗ 
Hebamme, Bromi 


berg, Aue ess 11. 14304 


Kartoffeln u. Hen 
kauft P. Fleischer, Breslau 7, 


Löfchenſtr. 50. Zek 5586. 


` 


We Br 4 0 


7 4 3 Ri Be 
Wollen Sie Gerdi | 
verdienen? Ich suche Kaufleute oder geeignete Persön- 
lichkeiten, frühere Landwirte usw. mit guten Beziehungen 
zu landwirtschattlichen Kreisen. 

bereits überall bestens eingetührten 


Rutterruankel- 3 
bei hohem Verdienst. 


Anfragen durch den Geselligen unter Nr. 1602 erbeten 


Zur Unterſtützung des Chefs ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen durchaus 


tüchtigen i 


geſamte 


leiten kann. 
Meldungen erbittet 


S. Joniofsohn, Graudenz. 


jährlich. Gewinn von 1500 bis 1 


zum Vertrieb meines 9 va 


Unterstützung durch 
Reklame zugesichert, 


Manufakturwaren⸗, 
Damen- und Herren⸗Konfektionsa 8 


Ausführliche 
11585 


Suche v. 1. 1. 16 einen jüng. 


Gehilfen 
fürs Kolo⸗ialwaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft. Off. m. e 125 u. 
Gehaltsanſpr⸗ erb 5501 
F. Herrmann, Grag den, 
Ka ernenſtraße 13. 
Serei- Garderoberi itel. 
Rum 1. 1. oder 1. 2. 16 findet 
1105 junger 


Verkäufer 


oder auch 11431 


Volontär 


im Dekor. u. Lackſchr.⸗Taleut, 


Bun dauernde Stellung. Aus. 
A erbittet 


onfekttonshans Kariel, 
Rüſtringen, Baden. 


Friſeur⸗ „Volontär 
und Lehrling 
ſucht Kurlenda, Leſſen Bpr. 


5 
eee 8 meine 


Ibhauer 1% 


bei hoh. Akkorbſätzen u. dauernd. 
Beſchäftigung per ſofort geſucht. 
Möbelfabrik Martin Neustadt, 
Vr. Stargard. [15498 
Schmiedegeſellen 
Schmiedelehrlinge 
tent ein 115508 


E. Schidzig, Graupenz, 
Marienwerderſtr. 44. 


Sie wegen ae ae zum 


Jan. einen eygl., 


jung. „„ tüchtigen 


Heumten 


auch Kriegsinv. TE 500 M., 
fr. Stat ohne Wä che. 

Turzyn b. Zaleſie, Bez. Brom⸗ 
berg, Station Exin if mm 


Wirtſchaftslehrling 


„iehcchafleleg zum ein⸗ 
jährigen Dienſt, möglichſt der 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
zum 1. Januar unter meiner 
Leitung auf Gut von 900 Morg. 
| ſchwerem Boden mit edler Rind- 
vieh⸗ u. Pronat, (1655 
Horstmann, 
Gut Wollen haf b. Vonſchau. 
Suche zu Marien 1916 einen 
tüchtigen verheirateten 11604 


Hofmeifter 
und 1 Schmied 


Lambrecht, Noſenfelde b. 
Peterswalde Weſtpr. 


umen 2 
4.3 


_Vorschiedone 
Energiſcher 
Aufſeher 


in Sandgrube Weſtpreußens für 


dauernd geſucht. Offerten mit 
Zeugnisabſchriften n, Gebalts⸗ 
anſprüchen unt. Nr. 1544 an d. 
Geſelligen erbeten. ; 


D Lehrlingustellon € 
Bäder- 1 Ale ch 


geſucht. ua frei u. Taſchengeld. 


Er. 
Berlin Em neberg, 
Cranachſtr. 25/26. T1530 


-Ende sum L San. oh Tpäter 


2 Cehrlinge. 


8. Goriinkel, Drieläbarg Dvr. 
hanss u. Aüdengeräte, | 


Eiſenw. 


5.101916 al ung 


116500 5 


Par r ff | 
Per m fun 
auch mit allen Kontorarbeſten 
ne ſucht Stellung zum 

1. 16. Off. u. Nr. 15503 an 
TE Geſelligen erbelen 


Gew. Verkäuferin 


im 
Kolonialw.⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft. Gel Off, u. Nr. 15510 
an den Geſelligen erbeten. 


Kinderfrau 


erfahren, ſ Stell. z. 1. 1. 18 
Zu erfr. Sehween, Etenke⸗ 
ninfen, Kr. Inſterburg. 115487 

Suche von ſofort Stellung als 


Ver käuferin 
amliebiten Badnbofob. Hotel ohne 
Bedienung der Gäſte. Off. u. r. 50 
an die Exped. ber Steasb. Ztg., 


Ez 


Strasburg Wyr. erbeten 


5 

Offene Stellen € 3 
BEN EEE TOTEN 
Bu s zum 1. 1. eine energiſche 


indergäcit, 1. 2. Kl. 


zu 3 Knaben von 7, 5 u. 1 Jahr. 
cau Ra moid 2 , 
Samter. 
Aelt er e erfahrene N 
ue h hn Herin 

zekund Q zum I Jan 

it. Off. m. ils, 

Bengut abschr! ten, & ehen an⸗ 


pr ohne Pen "n 
Åe inthe Tuch zel, 


Buchdruckerei Zuchholg. 


Suche per Februar ane en, ure 
ga mi f 


Putzarbeitertz 


die mit ap und ſeioſtändig 
andert muß im Verkauf be⸗ 


wandert ſein. Offert. m. Bild, 
Zeugnisabſchr. u. G ehaltsang ar 
A. R. Hirſch, 
Schivelbein i. Porn. t. Pont. 


8 5 8 0 8 46 8 
Vom 15. Januar oder 
Februar ſuche für 
Wirtſchaft, Ders $ 
bunden mit Samenband» = 
lung, eine evangelische 25 


ao, Buchhalterin £ 
35 


zur Aushilfe für die 
Monate Februar und 
März. Mit ländlichen 
Verhältniſſen vertraute 
Bewerberinnen wollen 
Zeugnisabſchriß ten kurz. 

Lebenslauf und Gehalts⸗ 
a nſprüche einſenden. 


Amtsrat Wischmarn 
Dom. Rehden Wpr., 
Kreis Graudenz. 


NN? 8 


5 


z 


5 


* è 8 
= 


Suche zum 1. Sannar annar 1916 
einfache, tüchtige 115502 
Wirtin 


welche gut kocht u. viel Intereſſe 
für Federvieh hat. Gehalt 800 
Mk. Zeugnisaobſchrift, emani. an 
Frau Gutsbeſitzer Maier, 
Nitzwalde Wpr. 
Kräftiges, ſauberes 
Mädchen, 
welches kochen kaun ſucht 
Molkerei Di Krone. 
Für ein Landhaus wird eine 
einf., zuverläſſige, alleinſtebende 


* 
Candfrau 
die mit Klein⸗ und Federvieß⸗ 
wirtſchaft, ſowie Gartenarbeit 


11548 


Beſcheid weiß. für dauernd geſugzt. 
Schoy, Rüdersdorf ORA 7555 
422 


—_.._. Müdleniir. 1. 3; 


Dinini 


just Neujahr evtl. 15. n 
ür Vieh und Landwirtſchaft & 


Tir, Anfangstohn, fr Reue 
Weihnachten. 115470 
Gustav Burdak, 
Merzwieſe, 


Kreis Croſſen, Oder. 
Suche p. I. Januar 16 10 eine 


lüchlige eini. Stütze 


oder il. 115507 


fücht. Hausmädchen 


und bitte um 55 Ses 
patsan ini ffer ten nebſt we 
Fran 6. ES hislowsti, 


_ Santenburg Wyr. 


1896; Suche ſofort ein brancs 


ehrliches Mädchen 


für kleinen Haushalt und Gica 
ſchäft (Reſtaurant). Etwas Jere 
tigkeit im Klavierſmelen er- 
wünſcht. Monatl. Gehalt 15 
ald re on 1e 

an ra öller 
ee Wypr. 1 


Siehe re: Rt 
auch 4. Blatt. 


empfiehlt v. Nachnabme 


Feuſterglis 


Od er ir jene Be 
liefert Glasgroßhandlung Il, 
Bi, Behrantn. A. Neutiettim, 


Für 35 Pf. 1 N 


Kunſtleder⸗Sohlen 


Rfi 
auch iir 1.45, 1.75, 2.00, ) 25 das 
Paar, bei 5 Paar 10 fg. billiner 


pro Paar. 115346 


Gummiſohlen 


zu 200 und 2.50 das Paar, halt⸗ 
bar, dauerhaft und waſſerdicht, 
welche jed. Wann! ſelbſt au m. kann. 

A. Nizinski. Boten, 
St Mar tin! T, 26. 


Telef. Hor 


€ 3 Kinigl. tt. 
. Klassen-Lotierie f 


1. Klaſſe 7. (233.) 9 
211.35 11.12 Jan. 
ihn = 40 M. 
½ = 20 WM. 
% = 10 M. fi 
5 6 M. 

Fr 73 


en „Einnobmer, 
bora, Breiteſtr. 22, L 


Ten 0 m 


Nutzbicken 


verkäuflich in 


Domäne Ey, 
SGchles Giyer peerig 


enthält 


4 
7 09 Sugi auen Creme“. 
Das Beſte zur Pflege der Haut, 
gegen, rote und riſſige Hände. 
Beiter Erſatz für teures und 
knappes Glpeerin. 
In Maiglöschen — Beilchen 
Lilienmiſch. 
r Tube 40 Pio "rn 
Zu haben: 1355 
Prog Willi Becker, etreidemarkt, 
Schwanen⸗ Apotheke, Markt. 
; Herſteller: 
Bharmazent. Harrit 
ade 2 Bertin W. 57. 


N 7 erin ige 

E 5 Volle ; 
Holländer Maatjes H 
inganzen und halben Tonnen 
ar 5 4 Simon, sili | 


guri. Kl. Wreuß. Lott. 
Im, % 2 Loſe 
ab, 10, 20, 40 Mk. 
Ziebg. 11 u. 12. Januar. 
Neustadt Wpr., 

L Preuß. Lott-Einnehmer, 


Grüne 


Schmierſeife la 
Zentner 74 Mark, 
Schuh⸗Crent (Ertel la) 
20 fg.⸗Verk. 100 Stck. 14 Mk., 
10 Pfg.⸗Verk. 100 Stck. 11 M., 
Hpne Gut n da | 


10 Pfa⸗Vertauf 100 Btl. 7 wk, 
11219 


Flaig, 
Königl. 


Otio Jun e 
Mariensurg i Seitpr. 


600 Mile Sigareien | 


„alem“, „Unſere Marine“ und 


| Sohlleder⸗Abfälle 
Brandſohleder⸗Abfale. 


Verſand von mindeſtens 10 Pfund ab gegen Nachnahme. 
Utermann, Breslau I, Ohlauerſtraße 58, II. 


A EN und Spesialheilanitalt 


ne Serzhranie „„ Nerpen⸗Leidende 


Spezlalärgtl. Unters. m e Phyſ.diät.Bebdlg. 
[Fans 8, Ecke Sominitswau 1. g aa e 2195. 


Kuranstalti für Nerven- 


» und Gemülskranke « 


(früher San.-Nat Dr. Kleudgen) 


Fernspr. 12 Obernigk b, Breslau Fernspr. 12 


Entziehung: Alkohol, Meroklem usw, — Aufnahme jederzeit — 
‚Arzt im Hause, — Prospekt frel. — Nervenarıt Dr. Sprengel. 


Dr. Ziegelroth's Sanatorium 
Krummhübel (Riesengebirge). 


Begian der Winterkuren 2. Januar. 
‚aldsanatorium Obernigk mez% 


Breslau 


für Leichtlungenkranke.n. Erholungsbedürftige 


Kriegsteilnehmer Vergünſtigungen. 


(| ilbes Slima, ge unde Lage, 80 Morgen eigenen Wald und Park. — 
Nöntgenlabinet:, 


Jungalatorium, Künſtliche Höhenſonne, Diatgermie⸗ 


*Appakat Bentralhe zung, Elektr. Licht —3 Liegehallen und 2 Sepa⸗ 
11468 Asia — Sommer und Winter geöftnet, 
$ 


E 
2 


Venſtonspreis inkl 
sitz Kon ny. 


Lagerhaus 


immer von 6 WE an pro Tag. 


2 Arzte. Beſitzer und leitender Arzt 


Abrollungon 


Br. F 


empfehle mich 
zum Transport von 


Fracht. und Eilgütern 


und azur Zusammenstellung von 
Wagen ladungen 


Adoli Koch 


Spediteur 


; Berlin 80. 16 


Oo penickerstr. 54. 


viel Kern, aus 


Militärwerkfätten 
wichtig für Schuhmacher, allerſchnellſte Räumung 
a Pfund jetzt nur 0,80 und 1,10 Mk. 
viel Rernige Stüde 
Pfund nur 0.60 ZUR. 


Ferneprecher: 
Moritzplats 10102/4, 


Solange Vorrat reicht! 


Reggio-Seife (Oranienburger) 


in Kiſten zu 100 Paketen a ca. 1 Pfund Brutto, enth. 2 Stücke, 
liefere frei jeder Bahnſtation einſch 
des Betrages oder Nachnahme zu 


Kiſte gegen Voreinſendung 


S 85,00 Mark 


die Kiſte. Nuſter werden nicht verſandt, dagegen gebe Probekiſte 
zu gleichem Preiſe und Bedingungen ab. 


Adolph Hollaender, Samter. 


Fernſprecher 14. 


A 


2 Schnallen, oder mit und 
ohne Gummi, ſofort liejer» 
har. 3 Bezugsquelle 
auch für Wiederverkäufer. 
Yalian Levy, Martenterd er Wpr., 8 73. 


mn 


SUCWELIEE 


= 
2 


ee 
n 


ä 


n 


offeriert w illigſt 


Banmatertalien⸗ und geblen⸗Baudelssstenigat 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn, Mellienſtr. 8. 


Telegr⸗Adr.: Handelsbüro. 


Telephon 640/41. 


Die 
beliebteſten 
Weltromane! 


in rotem Ganzleinen ge 
„Der Graf von Monte 
Chrifto® von Alexz. Dumas. 
6 Bde in z ftattl, Bon geb. 1074 ©. 
Umfang. Preis per Band nur 95 Pfg. 
„Der Herr der Welt“ 
eher „Graf bon Monte Chrifto” 


Pa. berge eine Stüchkohlen 


BR e N pna 


fi. Speijekunithonig : 


1 1 Br. 19 pe: M. 1 
1 4 17 

1 E * 10 ” 

1 aY 8 5 v 


1 
1 Kaffeek. 10 Wld. Br. 
1 Ringtopf 10 è 


fi Fiche 


1 on Br. 25 Pid- 


Schönſte y 1. d 
Weihnasptss Pilonmenmns: 
gabe! Ur. 22 Pfd. y 80 


i 3 
1 Top 25 Md. : 1 1 
ab hier gegen RR 


J. A. Schultze, 
ee Magdeburg 13. 


Papierabiillo 


in A) gepreßt, bat obigen 


unden mit Goldpreſſung. 

„Oliver Twin“ von Dickens. 
z Bd. 84 Seiten Umfang in i eleg. 
roten Leinwandband gebd nur 95 Pig. 
„David Topperfield“ 
v. Digens. 4 Bde in 2 Leilnewand⸗ 
bänden geb. auf. 760 Seiten Umfang. 
Preis per Band nur 95 Pfg. 


4 d 2 jtattl, Bon, geb., zuf. 744 Herrmann Thomas, 
Un. Preis per Baud gg ka Be 1 8 lie we 1 a 
„Die drei Musketiere“ 3 in 1 8b gebb. n Geiten euſtadt. Markt 4. 
von Alex. Dumas. 4 Wde. in 2 ſtattl. un 3 95 Pfg. 

Bon. Land umjang 268 Seiten. Preis „Die Weheimniſſe von 
her Ba . uur 95 Pfg. Paris“. Der berühmte Sitten 


„20 Jahre nachher“ Sorte 
jeaun der „Drei Musketiere“ 6 Bde. 

u 8 ſtattl. Bon. ch Umſang 1152 S. 
Preis per Band. . nur 95 Pfg. 


A 8 
in b aide Wände gebunden, me ſofort lieferbar, in Kübeln« sojo, 
ammen 1180 Seiten „Umfang. 1515 netto eingewogen. Mt. 38 p. 
= 9. Bei 5 Btr. 1 Mk., bei 10 


i Band der be Serie 35 Bio, Morto 5 Ae ia anne ie 2 Mk. per iie billiger. 
mane umas“ auf ein gi na nur 
. * Marmelade⸗Erf Ib, 


pr eher 


and früher versenden 
"kompl von: Neues Hl, Fürs Haus 
42. — M., Welt und Haus, Berliner 
Illustr. Zeitung, Gute Stunde 
Land und Meer, Gartenlaube, 


N Qualitäten. Große Torten 75 „ de Blätt 
ne 8 tung! e eie 
z = cher: e 
Sioarettenabjall Schuh mach er! ui paytas i Genge San ii è 
loſen Shag (Militäemare), febr —— 3 eo. re 1 6975351 se 


und in Paketen have preiswert 
abzugeben. 1987 

Julias Lewin, 
Wollnb d pr 


Habe noch einige 
beſchlagnahmfreie 


Corſſtreu. 


Offeriere, ſolange Vorrat reicht, 

in Waggonladungen. 

E. Kowngtzk i, Bromberg. 
Telephon 955. 


‚bat noch preiswert abzugeben 


#»ilipplteieh, 9 


Tg. Steinhohlen U. Brikett 


+ 0. olei liefert Dich | an lan 


Graudenz. Tel. 78. 


Erne aſſige Harzer cdelrolter 
eo Feinſt. Stam. Seifert, 
; wunderbar. ent ückend. 


tief. Koller u. kulernde 
berborron: 8 
Si) ger, jest nur a 8, 
10,12, 1, 0 N. zucht⸗ 
f wedd: 3 M. 2 St. 5 . 
0 8 To. Probe p. Nachn. 
A. Rotho, ft: id (Harz 28. 


Neue Gänſefedern 
wie d piejelben von der ans fallen 
A iD. 2 2,26 M., klein fortierte 
d ud 2.65 % Prima Paba 
aun en a Bih 3 Mk. Weriiiene 
edern a Pfd. 3,5 M,, beſſere 
a Pfd. 3,0 M. verſende gegen 


i Hadnaöme u. nehme was mu k 
eA 15 
Bei 


t zurück. 
Ando . 
5 Gberbrucho. 


| Weit ihnachteaefchent! 


Waggon 5 
160 r 


* T Kanarienvogel mit Häflg MP- 


Baumlichte 


Weite Selmial-Schuierfeite, gar. chäumend, v 
5 garan von ca. 120 Pfund Inhalt gegen Nachnahme 0 1 
eld eibend 


eee e 


Sie müſſen ſoſort beſtellen, wenn der 
% oo o0 Ùi 


Kanarienvogel :: :::: 


zur Meſcherung einireffen fon. Wegen der 
schnelleren Erledigung nur ein “reis, Es 
kommen nur prima Tag⸗ und Lich tänger zum 
Versand Rolle Garantie. Umtaguſch oder Geld W 
m Mark, 4 


ilpoit-Nadınabme frei ins Haus. 


Weidemann, Neukölln 


nee 28. 


lis 
. Meyer, Vromberg, N aiſerſtraße 6a. Rernjor 2 


Pallabona unerreſchtes ges 


Haarentfettungs⸗ 

mittel, eutſetlet die 

Haare rationell auf oc nem Wege, mach ſie 
ocker u, leicht zu friſteren, verhindert Auflöſen 
der Friſur, verleiht feinen Duft, re die 
Kopfhaut en 5 8 1 5 oſen 
zu Mk. 0,80, 1 5 2.5 b. Jamenfriſeuren, in 
Barfümer en. Machahm. 1 man pari 11427 


Seife. 


Itr. Mk. 


T aus jepi, Fee Be. 


a Hk — 


Stunde 1414 u. trüher a 


moderne Kunst 1913 und Br Pak. 30 


‚8 M. Bei Bestellung von 


gi b Jahrgänge L 1 Jehrgang grat. 


nie 
ae 1 berstr, 25%7. 


| utteruder 
Torſmelaſſe 


beſchlagnahmefrei, 

offetiere zur prompten 
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lich wei 


ringert die Möglichkeit des Durchhaltens im Kriege. 


Viertes Blatt. 


Frandenz, Sonntag 


Streckung von Butter und Schmalz. 


Durch die Aushungerungspläne unſerer Feinde haben 
wir zwar keine Notlage, aber einen gewiſſen Mangel an 
Fetten, und namentlich an ſolchen, welche zum Beſtreichen 
des Brotes verwandt werben. Hier kann aber der Mangel 
ganz weſentlich behoben werden, wenn die Hausfrauen 
Butter und Schmalz „ſtrecken“, d. h. denſelben ſolche Nah⸗ 
rungsmittel zuſetzen, welche in genügender Menge vorhan⸗ 
den find, den Geſchmack nicht beeinträchtigen und dem ſo ver⸗ 
längerten Fett ebenfalls einen ſehr hohen Nährwert 
verleihen. ; 
Streckung von Buiter, 


Ein Pfund Butter wird mit 2 Pfund Quark, nachdem 
beides in kleinere Teile zerpflückt iſt, in einer Schüſſel ſcharf 
gerührt, ſodaß das Ganze eine einheitliche Maſſe wird, und 
danach je nach Geſchmack geſalzen und wiederum nach Be⸗ 
lieben geformt. Man kann die jo gewonnene „geſtreckte“ 
Butter auch gleich von vornherein mit Zwiebeln und Schnitt⸗ 
lauch würzen und erhält dann eine Miſchung, welche Butter 
und Belag zuſammen darſtellt. und ebenfalls ſchmackhaft, 
belömmlich und nahrhaft iſt. 

Ein anderes Mittel zur Streckung der Butter iſt folgen⸗ 
des: Ein en Pfund Butter wird in etwa nußgroße 
Stücke 8 lückt; inzwiſchen wird ein Taſſenkopf Milch mit 
einem Eßlöffel Kartoffelmehl auf dem Feuer durcheinander 
a und zwar fo, daß die Maſſe heiß wird jedoch nicht 
ochend. In diele Maffe wird alsdann die zerpflückte Butter 
hineingetan, das Ganze gleichzeitig durcheinandergerührt 
oder geſchlagen, bis es dem Anſchein nach ſchaumig wird: 
darauf läßt man die Maſſe erkalten und kann ſie alsdann 
ganz wie Butter auf dem Teller oder in der Butterbüchſe 
verwenden. Dies Erzeugnis ſieht ſchön buttergelb aus und 
hat genau denſelben Geſchmack wie die Vollbutter 


Streckung von Schmalz. 


Schmalz wird am F in gleicher Weiſe „ge⸗ 
ſtreckt“ wie Butter durch Milch und Kartoffelmehl. Die Zus | 
bereitung iſt die gleiche. Das Schmalz wird außerordent⸗ 
. art und wohlſchmeckend. Empfehlenswert iſt, 
das Schmalz vor der Vermiſchung gründlich mit Zwiebel, 
Gewürz, Aepfeln und Lorbeerblatt je nach Geſchmack zu 
würzen. Das Schmalz verträgt eine Streckung 
bis zum doppelten Quantum von Milch und 
Kartoffelmehl. ; 

Es iſt Pflicht jeder deutſchen Haus fran, heute unter allen 
Umſtänden dazu beizutragen, daß das vorhandene Fett für 
die geſamte Bevölkerung ausreicht. Es iſt ein ſchweres Un⸗ 

„etwa darauf zu pochen, daß man Fett, Butter und 

malg ja bezahlen könne und des halb nicht nötig habe, 
ſeinerſeits dazu beizutragen, daß die Vorräte durch Streckung 
auch weiter reichen. Der Wohlhabende hat gerade heute die 


doppelt um Beſten auch der übrigen Bevölkerung 
se we Wohlgeſchmachs oder der bis⸗ 
igen Gewohnheiten nicht zu beſtehen. Wer das nicht tut, 
ein ſchweres Unrecht am ſozialen Frieden und ver⸗ 


Butterangſtläufe. 


„Vom Kriegsausſchuß für Konſumentenintereſſen erhalten 
wir folgende Zuſchrift: 5 je been. 
übergehende Butterknapphett hat i i N 
eine Butterangſt erzeugt, die zu ganz unleidlichen Zuſtänden 
führt. An ſich iſt ja das Beſtreben, ſich Butter für den täg⸗ 
lichen Gebrauch rechtzeitig zu ſichern, durchaus verſtändlich, 


weil fie beſonders in Norddeutſchland eine wichtige Rolle 


im Haushalt ſpielt, zumal jetzt, wo auch Fett und Margarine 
rar find. Aber Angi um die ausreichende Vorſorge treibt 
viele dazu mehr Butter aufzukaufen, als fte zurzeit brauchen. 
Auch für das Weihnachtskuchenbacken wird mit Eifer vorge⸗ 
ſorgt. Ueberall, wo der Butterverkauf im Gange iſt, ſind 
ſolche Aengſtlichen dabei, um fih jo viel wie nur möglich zu 
ſichern. Die Butternot wird damit künſtlich verſchärft. Da⸗ 


durch wird viel Aerger und Erbitterung angeſammelt. Es f 


muß daher geſagt werden, daß jeder, der jetzt Butter über | 
ſeinen Bedarf aufkauft, ſich in grober Weiſe an den Volksin⸗ 
tereſſen verfündigt. Er verſchärft dadurch nur die ſchwierige i 
Lage auf dem Buttermarkt, während 15 viel leichter und 
ſchneler behoben werden könnte, wenn jetzt der Butterkonſum 
von jedermann um ein geringes eingeſchränkt würde. Es | 
mag den Hausfrauen gewiß ſchwer fallen, hin und wieder 
einmal auf die Butter zu verzichten, aber ſie handeln damit 
klüger, weil dann der jetzigen Butternot bald ihr aufrei⸗ 
zender Charakter genommen und die normale Verſorgung 
joci wieder möglich fein wird. Von den Kommunalbe⸗ 
hörden muß aber gefordert werden, daß fie ſchleunigſt 
Butter⸗ und Fettkarten einführen, um eine gerechte Verteilung 


der verfüobaren Ware zu ermöglichen, 


— — 


Die Schweineschlachtungen auf dem Lande. 


in klein⸗ | 


en verſchiedene Tatſachen, unter anderem auch die Des | 
He 


m würde, daß eine ſolche Beſchlagnahme nicht tomme. | 


amilien, j 
; et eine ſehr wichtige Rolle ſpielen. Auch für 


eee eee 


ſie ſind manche Waren nicht nu 


mas 8 


ie zurzeit herrſche aber vor⸗ 
hat 5 breiten Volksmaſſen 


teuer, ſondern knapp. € 
fehlen ihnen z. B. Fette, die fie in ihrem Haushalt Fehr 
nötig haben. Nun taucht das Gerücht einer Beſchlagnahme 
von Schweinen auf, die am 1. Januar 1916 in Kraft treten 
ſoll. Ja, kann man es in den Städten, wo man die Vor⸗ 
ratsanſammlung doch wirklich in allen Schichten der Bepölke⸗ 
rung, auch bei den Arbeitern ſoweit ſie es können, vorbild⸗ 
lich geübt hat, den kleinbäuerlichen Familien verdenken, wenn 
ſie im Hinblick auf die kommende Eventualität dieſes Jahr 
nicht nur eins, ſondern gleich ein paar Schweine einſchlach⸗ 
ten! Gerade jetzt um Weihnachten iſt die Haupt⸗ 
ſchlachtzeit auf dem Lande. Die Hausſchlachtungen, 


die hauptſächlich auf dem Lande erfolgen, umfaſſen ein Kon⸗ 


tingent von etwa rund 6 Millionen weinen jährlich. Es 
wäre nicht erfreulich, wenn dieſe Ziffer ſich ſehr weſentlich 
ſteigern würde. Die Schuld für eine ſolche Steigerung 
könnte man aber kaum auf das platte Land abwälzen, das 
ſeine mit ziemlichem Aufwand an Geld und Mühe groß⸗ 
gezogenen Schweine nicht einer ungewiſſen Zukunft aus⸗ 
gefetzl ſehen will. Denn bei den jetzigen Höchſtpreiſen denken 
die Aufkäufer von Schweinen auf dem Lande nicht daran, 
den Bauern für ihre Schweine einen Preis zu bieten, der 
den Mäſtungskoſten angemeſſen iſt. 

Die paſſive Reſonanz des Viehhandels 
wird viel zu ſehr in den Städten unterſchätzt. Der Händler 
will die Kriegskonjunktur nach zwei Seiten aus nützen, dem 
Landwirt gegenüber und dem ſtädtiſchen Schlächter gegen⸗ 
über. Nachdem ihm dem letzteren gegenüber einigermaßen 
die Hände durch die Höchſtpreiſe gebunden ſind, ſoll der 
Landwirt der allein leidende Teil fein. Und zu dieſer Rolle 
will und kann ſich der Landwirt nicht hergeben. Der Auf⸗ 
trieb für die ſtädtiſchen Märkte geht daher 
zurück und die Gefahr, daß auf dem Lande mehr 
Schweine als ſonſt für den ae AA 

eſchlachtet werden, wächſt. Will man diefe Gefahr bez 
jeitinen oder wenigſtens noch abſchwächen, fo muß man dem 
platten Lande die Verſicherung geben, daß eine Be 
ſchlagnahme des Schweine beſtandes nicht erfolgen wird. Die 
Verſicherung muß aber ſo gegeben werden können, daß kein 
Mißtrauen in der bäuerlichen Bevölkerung wegen einer 
ſpäteren Beſchlagnahme zurückbleibt. Außerdem iſt freilich 
auch noch wichtig, wie ſich die Preisfrage geſtalten wird. 


* 
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Der Haushalt der Arbelterfran, 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß gerade bie Kreiſe mit ge- 
ringerem Einkommen die beſtehenden Teuerungsverhältniſſe 
am ſchwerſten fühlen, andererſeits ijt gerade in dieſen 
Kreiſen das Festhalten an alten Gewohnheiten und Chr 
gebräuchen mit am ſtärkſten, ſehr begreiflich, denn die 
Speiſenkarte des Arbeitertiſches iſt beſchränkter als die an⸗ 
derer Kreiſe. Sie ift aber ttotzdem nicht weniger den Ver 
hältniſſen anpaßbar als die letztere. Auch die Arbeiterfrau, 
o ſchwer ihr das fallen mag, muß an die Aenderung ihres 
iſches herangehen mit dem Beſtreben, ihn den beſtehenden 
Verhältniſſen anzupaſſen. 

So iſt der Genuß des Kaffees zum Frühſtück zur ſtehenden 
Einrichtung geworden. Niemand möchte den Kaffee mifen. 


N ea 


Kafſee 5 8 Zutaten von Milch und e 


umeiſt beſtrichene Brote. Das tägli ück n 
fiee und Brot belaſtet den Haushalt und die Aus⸗ 
gabenſumme bereits nicht unerheblich. Auf dem Lande und 
ielfach auch in Süddeutſchland werben morgens Suppen 
mit einem Stück Brot ohne Aufſtrich genoſſen. Sollte das 
nicht auch in den Städten möglich ſein? Ein Teller Suppe 
für jedes Familienmitglied aus einem Stückchen Erbswurſt 
hergeſtellt, die zum erſten Frühſtück durchaus nicht ſo dick 
eingekocht zu ſein braucht, wie beim Mittagsmahl, enthält 
jedenfalls weſentlich mehr Nährwerteinheiten als Kaffee und 


Salzkartoffeln entweder eine beſondere Mahlzeit, oder ſie 
aiea einen nicht unbedeutend vie aer Ginkauf als 
n 


Butter oder Wurſt zu 
kalte Küche iſt die toh p 


Vorrat on wird, jo ſchmeckt dieſer gewärmt mit einer 


dampfenden und mehligen Salzkartoffel am nächſten Tage 
zum Abendbrot beſſer als friſch gekocht. 
uf dieſen Wegen laffen ſich leicht Ahwechſelnng und 


Haushalt ſei ber Lehrmeiſter des andern. Aber in 
jedem Haushalt beſeſtige ſich die Ueberzeugung, daß der 
Wille, durchzuhalten, auch Wege ſchafft, um durchzukommen. 


‚Unsere Marine’ a 
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— Unerſchrockener Patrouillengang. Der 3. Oktober 1915 
war im augemeinen ein ruhiger Tag, Doch jhar] ſpahen die 
Poſten der porgeſchobenen Feldwache nach dem jeindlichen 
Graben. Wie kommt es, daß ſich das lauge Gras dort bei 
der Windſtille manchmal bewegt? Mehrere Geſtalien ſchlei⸗ 
chen gewandt von Granatloch zu Granatloch heran. Nur 
ab und zu verrät die Bewegung der Gräſer ihr Konter. 
Als aber einer, ſichergeworden, ſpähend ſich erhebt, ſtreckt 
ihn ein wohlgezielter Schuß einer der Wojen nieder. Von 
den anderen fleht man nichts mehr. Doch die Waffen des 
Gefallenen ſind wichtig und ſeine Papiere könnten manches 
erzählen. Landſturmmann Wellmann und Wehrmann 
Mageri, beide von der 5. Kompagnie, ſchleichen an den loten 
Feind heran. Gewehre find beim riechen läſtig; alfo be- 
waffnen ſich die beiden mit Piſtole und Handgranate. Plötz⸗ 
lich ſpringen vier braune Geſellen dicht vor ihnen auf und 
ſtürzen ſich mit großem Geſchrei auf die beiden Leute, die ſich 
nicht beirzen laſſen. Sauſend fliegt Nagerls Granate unter 
die Inder. Wellmann ſeuert mit der Piſtole und die Feinde 
weichen. Nun können auch die Poſten, die in atemloſer 
Spannung dem Kampfe zugeſehen, wieder zum Schuß tom- 
men. Einen der Feinde ereilt noch die tödliche Kugel. Für 
unſere beiden Leute aber iſt der Kampf noch nicht zu Ende. 
Aus einem nahen Graben wollen drei andere Inder ihren 
Kameraden Hilfe bringen. Wellmann ſchießt den erſten mit 
feiner letzten Patrone nieder. Nagerl aber kommt, nun ohne 
Waffen, ins Handgemenge. Der geſchmeidige Gegner ent⸗ 

windet ſich den würgenden Griffen und nur der Turban 


durch den Drahtverhau wurde leider der brave Wellmann 
durch eine Kugel tödlich verletzt. Nagerl, der bereits das 
Eiſerne Kreuz trägt, wurde zum Gefteiten befördert und 
vom Kommandierenden General durch eine öffentliche Be⸗ 
lobigung geehrt. 

— Weihnachtsbeſcherung von etwa 300 Kindern ge⸗ 
Krieger. Die Ladies Union der in 


fallener deutſcher 


Berlin lebenden Amerikanerinnen tritt auch in dieſem Jahre 


Wohl⸗ 


wieder in die Reihen der ſich um die öffentliche 
Am 2. Dezember 


tätigkeit bemühenden Organiſatlonen ein. 
findet in der Amerikaniſchen Kirche in Berlin unter Leitung 
der Damen der Vereinigung eine Beſcherung bis 200 Kinder 
gefallener deutſcher Krieger und deren Mütter ſtatt, während 
weiteten 100 Kindern auf direktem Wege praktiſche Weih- 
nachtsgeſchenke übermittelt werden. Bei der Feier, die nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der weihnachtlich geſchmückten Kirche ſtatt⸗ 
findet, amtiert die Predigerin Frl. v. Petzold, eine geborene 
Deutſche. Der Lyzeum⸗Chor unter Leitung von Fräulein 
Möller hat ih für diefe Feier zur Berion- geſtellt. 


t 
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Weihnachts Bücherschau. 


„Emden“ hat Dr. Kurt Floecricke g * 
aus beginnt die Fahrt und in e ir p ioaad äßt der 
Verfaſſer noch einmal die Taten der „Emden“ an dem Le ſer 
vorüberziehen. Was dem Buch noch einen beſonderen Wert 
verleiht, find die geographiſchen, naturs und kulturgeſchi 
lichen Bilder, die in unterhaltender, erzählender deln ie 
den Gang der Erlebuiſſe des fiche sjungen“ e 
für 


ten find, Das Buch ift ein treffliches Weihnachtsgeſchenk 


unſere reifere Jugend, auch Erwachſene werden ihre Freude a 


daran haben. 


— Theodor Wundt: Matterhorn. Ein Hochgebirgs⸗ 
roman. Preis 4 Mark, Verlag von Richardt Bong, 
Berlin W. 57. Theodor Wundt ift weiteſten Streifen als 
Alpiniſt bekannt. Im vorliegenden Werke gibt er uns feinen 
erſten Roman, den Roman eines reifen Mannes und Dichters, 
dem die Hochgebirgswelt mit ihrer Größe und ihren Ge⸗ 
fahren ein unvergängliches Lebensideal gezeigt hat. Ver⸗ 
ſinnbildlicht durch das gewaltige, im ewigen Schnee trotzende 


Matterhorn ift das fodende Hochgebirge nicht nur der Hin- 


tergrund der Handlung: mit feinen unwiderſtehlichen, ethe- 
benden und läuternden Einflüſſen greift es auch beſtimmend 
in das Schickſal der handelnden Perſonen ein und führt fie 
endlich höchſter Menſchlichteit und wahrer Seelengröße zu. 


— Helden. Eine Ehrentafel Deutſcher Tapferkeit. gu- 
ſammengeſtellt nach Material der Oberſten e 715 178 


des Reichsmarineamts. (Geb. 2,40. Verla 


Boll u. Pi 
Berlin.) Wo auch immer Deutſche im j 


thi, 


Urväterzeit, und ſo iſt es noch heute. Die Größe der Zeit, 
die Gewalt der Siege haben uns, wie der General⸗Quartier⸗ 
meiſter v. Freytag⸗Loringhoven in ſeiner Vorrede zu dem 
Buch ſagt, über uns ſelbſt emporgehoben. Groß ſind die 
Taten der tapferen, kühnen und unerſchrockenen Männer in 
dem jetzigen Kriege über die das Buch „Helden“ berichten 
kann. Feſſelnd geſchrieben, eignet ſich das mit Geſchmack 
ausgeſtattete Buch febr als Geſchenkwerk 
— „Chrift der Retter iſt da!“ Von Konſ.⸗Rat, Militär⸗ 
Oberpfarrrer Golz, P. S. Keller, Garniſonpfarrer 
Seur, P. Reimers, Konſ.⸗Rat Militär⸗Oberpfatrer 
F. G. Seibt, L. Weiche 
bis Oſtern. 


Mit Kalendarium von Advent 


zaul Teſchinsky, Willi Planck und Profeſſor U 


Verlags⸗ und Kunſtanſtalt, Berlin S. W. 
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bleibt als Beute in Nagerls Händen. Beim Zurückkriechen 


8 ampfe lagen, da RN 
iſt von Heldentaten zu berichten; fo war es zur erde ten 
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Bienenzonig 
wird nach meinem 
= feit 20 Jahren benji 
währten Verfah⸗ 
ren durch einfache 
Selbſtbereitung auf 
das vollkommenſte 
nachgedildet Hervorragende An⸗ 
erkennungen. Ceibittojten nur ca. 


25 fg. bro Pfd. Verlangen a 
geg. Einſend. von 20 Pfg. in Mark. 
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Alleinige Spezialität seit 1859: 


75 
Universalseifeh, 


in solider Ausführung und 
höchster Leistungsfähigkeit. 


Fournier- | gze fü 1 Pfd. graiis, 


Messer- und Her Noa, könig! span. Hot. 
Schälmaschinen | Ber a-Nieterschönhausen 14h. 


Viel Geld F 


Rübenschreider 
D. R. P. u. mit eon. Trommeln 
Kartofieischn eildämpier 
gotort lieferbar. 10 115 


Seit Jahren bekan! E 


für ½õ mm bis 10 mm starke | 
garantiert bruchfreie Fourniere 


Brund Poistar, Posen 0, 1, 


ſparen Famtllenpäter, ER 


an jeder Pant oder Stuhl an- 


1 di 10 Berlinerstrasse b, Hof. 
Holzbearbeitungs- | ne „ 
Maschinen IE Leiftenünſes :: Eich, Parketi- 


mit Kugellagerung, für alle Zweige d A Ion 
* V zubringen, für jede Schuharöße 
RER ET er; | paſſend. Preis nebſt genauer 


Stahfussboden 


20--24 mm Stärke 
v. nur kammertrockn., sauber- 
bearb. Hölzern mit oder ohne 
Verlegen offeriert billigst von 
ständig gross. Lager 1862 
E. Hoschali, Osterode 
Dampftischlerei 
Stabfuss e 


Kostet nur Gebrauchsanweiſung und Stifte 
für ein Paar Soglen Mk. 3,50 
per Nachn od vorh. Kaſſe d. [14974 
Oskar Loepke, 
Oſterode Düpr, Neuer Markt 26. 


4 N 3 
Seile 
weiße n vorzſiglich 
zum Waſchen und Kochen 632 


Pfo. 35 Pfg. Pera 


iser Fabrik landwirtschaftlicher 5 
E Maschinen u. Eisengießerei 


. Göppingen (Wttbg.) Filiale: Berlin-Panken, Wollankstrasse, | 


E 


Spezialitäten: 


Nur in Fäſſern von ca 00120 


dealer Betten 


On — rigina- Speiser- et a ein ee e 
Atimole rear of "A genau angeven I Ae ee eee 
. , Sollersehneilemasekinen I. B Bado-fahne, hand aereas ‚id, ch 
nn —— — b4 für Hand- und Kraftbetrieb KEJ ambur 53 , schlät, Ober- "ienten 


betten und 2 Kissen m. 20 Pfd. zarte 
weiche Federn u Halbdaunen, das 
Qebett Mk. 31,50, Br Belt mit 
Daunendecks Mk. 36,5 Peinstes 
herrschaft. Daunenbett PA 44.58. 
Zweischläl, kost- jed. Bett Mk. 53.0 
mel, Nichtgefaltend, Umtausch ot. 
Geld zurück. Katalog frei. Visit 
| Dankochraihen. 

as ÜUsttenvorsand-Maps 
1. 
H 


in sauberster Ausführung 
„ mit grosser Leistung. 


Original- Speiser-Dreschmaschinen 


Stiften- und Schlagleisten-System 


jigi, Preuß, Mlahelwässterie | 


Die Erneuerung zur 
1. Klaſſe 7. (233.) Lot⸗ 
5 terie hat begonnen und 
findet die Ziehung 
planmäßig am 11. und 
12. Januar 1916 Nett 
A 22 36 Loſe 


Weil ſſelnennangen. 


Aus meiner Röſterei offerſere 100 
die Schockdoſe, enthaltend 60 
Stck. große Neunaugen für 10,50 
Mk. gegen Nachnahme ab hier. 
O. V. Bartkowski, T ewe, 


ER 


in den verschiedensten Ausführungen, mit vorzüglicher Reinigung, 40 20 10 5 Mi iv Frankrona, Gcsenliag 
„ verbunden mit sauberem Drusch und leichtem Gang... e's find vorrätig bei 1385 Ar ; 
Acker- und Wiesen- Walzen 4 EEE [iuist 
— a 2 4 28 a . Kuise wage 
STE er ee | 
8 i ; 2 omplette 23 ahr Weleſent | 
i Griginal-Speiser-Grasmäher | e | 
Teilzahlun g 


Bi deere jeder Art 5 
0 nen! gebrandt" 1 


bi &peslalfabrit Jagenow, 4 
6 Berlin, Molkenmarkt L 


ECT À 


leicht gohend, ein- und zweispännig 
= mit beliebigem Messerbalken. 2 


Uhren nnd Goldwaren, 
Photoartikel, Follstacher, 
„oprechmasch inon, Masik- | 
Instrumente, Krieggschmuck | 
Ehe gans und franko ý 
iefern 


Jonass& Go., Berlin A782 | 
Belle-Alllancostrasse 7—10- | 


— 
Veilig weiche A | 


Kar assai 


Göpelwerke, Schrotmühlen, Kreissägen, Transmissionss 
anlagen etc., Ackers u. Wieseneggen, Kultivatoren etc. 


per Pfund 27%, Pig. 


ZA i Ad direkt ab Fabrik ja höchleiu, 
Zinkeimern. Sparsam Im G te~ 
= he 
’ in Geb, u. Korbi, 


r a mts Vers. branch, vorzügl. f. d. Wi 
von 10 Liter an M. 2,75 frei 


da frei v. acbädlich. Bestand- 
teilen Für allezweeke Haus- 
0 ab hior, Wiedeyverkänter | er 58 
mar besondere Preise. Fer- 
da 3 sand nur per Nachnahme, d 


Versand ab Lager Berlin-Pankow und Breslau. 
= A : = Vertreter und Wiederverkäufer m en ae und frei. 


sera I Marmeladen = i 
| 


n Zinkelmern y, 20 Pià. 
„. F. 50, in Zinkeimern v. 
49 Prd, 1 11. —, in Holz- 


> haltzealgnei.Ntäud.Nachhest 
k 5 Aug. Blederstedt 
* Hichtenberg h Vorpm. 


a, eulen 11088 


Sauerkohl 


fünsoru v. ea, 11 f. 1 h. 
1 26. — per 100 rund 
ab Stat, Altona ; Leg. Nachu 
od, Vöreivsond d. Betragos. 
Nechn: p. Eimer u. Faß 30 Pfg. 
mehr, Garantie Zuricknahme 


ps H 988155 ne 105 5 ichard Schmidt, Reuel's Seifenindustrie 
zue diente Gäle . . . . . 2059. Gemiſchte Früchte Aprikoſen Dauzit⸗Langſuhr, nach Magdeburger Art. t in Hamburg-Langenfeld 59 
Sehendfang ohne Werufafiärung, (konſerviert) Ulmenweg 9. Telephon 1007. kleinen Poſten, hat biligi abau⸗ Bitte um ganaus Ang. d Bahngist. 


Dazu gehörig: Reumatee, Pact 75 

8 = Sae a 25 Pfd. brutto 12.— n a 20 Pfd. netto en 
N. $ Eo oar Ana 2 E Pr, a 10 a 8 a 10 „ brutto 6.— 
” 2.70 . ab C 3,10 


4 Belje e Vunfthonig 


prima weiße 
e a vine wer a 28 and beutto Wr. 10 
ſeiſe 13, 18, 22, 27 u. 33 Mk. p. Sh ” ” 


geben 


— — 


Majoran 


75 5 gerebelt, per fd. 90 Pfg. 
für Private. Für nur 30 Pf. 


Halsketten mit echten anch Brief. erhalt, Sie das Buch Nora: Nine Alpapier 


Schlöſſern von 6, 7, 8--50 Mk.] zum 2 Totlachen, 1000 Witze, „man | 76X100, dünn, M. 25 p. 50 Kilo 
ee m. Haken und in jeder Geſel lſchafterzäblen kann. gibt unter Nachnahme ab hier ab 


Schrauben Mk. 4.50 Dazu gratis ebd) it 
echt Gold 10—20 ME hodjinter. Beigab. Neri. E Hangke, m. Mavidsohn, 
Schönlanke. 


Imitation in voljendeter Berlin 112 Es . Simplonſtr. ſtr. 42. 
Teeiz’ 


Schönheit, gleiches Gewicht, BE 
15 1 IE j ſche Mricasistele 


Härte und Luſter der echten 
Perle. Berland gegen Nach⸗ 
baben jed. Polten ſof abzugeben F . 1. U-Boot, 2. Blockade⸗ 
Sämtliche Preiſe verſtehen ſich pro Stück ab Fabrik Bognſchau f 10 3. Welt⸗Spiel zu. 2,60 u. 
dt. Syle ger Harlfeinwerte gegen Nadmahme BE Woreinſendung des \ Vekrages ale Baer L- bar an St Selosa Jut ; i 


nahme. Umtauſch geſtattet. 
eſchektonto Ne. 181 0 Morio = 2©pi e L70 u. Pt. 
emeni aren abrit, 'Poitiedtonto Mr. 181 Danzia. ; K deutende Mufifinfte- 
un) 30 m i y j 6. (es Bei Beſtellungen auf Zelöpoftpadungen find für jedes „ o tap Der nis! Be = nde Muſikinſtr⸗Firma. 


Jek, Steinborn, 
Sa: zertohlfabeik, 
Mieſenburg Wr 


Morlenſchmug 
Eugroslager i 

30% binigerwievdadenpreis! 
Weihnachts⸗Augebot 


100 Set off.. Nachn. Osta Seifen- 


Industrie, Bromberg, Goetheit. 13, v 
innert 1 SIU eldpo a 
Mauerſt keine Pfund Felopoß-2 DIR. 1 


Aprikoſen⸗ Marmelade 0.79 
(Kalaſandſteine) Kunſthonig „ 0.80 


EN a O P ARES A :: ET EEE TECH TEITE 
a ——... gũnſ. —[— I—T——L—— K E 
RA wa je = 


Ferlen- Versand 
Gerlinedbilmersdorf, 
Landhaus ſtr. 15 

Brov.- Vertreter geſucht. Verlag 
20 gia Porto beizufügen, Fur per pe N sr — w — a Salut s 10 SEHR: 1085 

am] sil inkl e J. Miller & Sokn, Boguſchan Wpr,| Ws EFT FE 
und Gaskoks C. J. Milor 8 50 und Wioumenmustasrit Irene Tataia ea Wb 

1093 

„ te Hensel, Bromberg. > Haben Sie Froſt 4 


pr Teilzahlungen, : tindi 
in Monatsraten Ea Ero: 81 ofo 5 F 


yoe a 


Petroleum!!! 
Als vorteilbafteſten 


Ar. 8 1 j M 
Erfatz empfehle ich a aschinenzewebr Nr. TU 


D 
= = 58 perata: das Jucken und die Beulen in wenigen meine ganz vorzüg⸗ . e . 
TE 805 agen. „roſtoſorm“ ſchmiert nicht, klebt und lichen u. dauerhaften Sun 
Be Bette nicht, Sein Verband nötig. Preis 1 Mark. ma Carbid⸗Liſchtampen 5 
TEE BE am sat hoher Rabatt. — Agenten 411900 5 A E f Vater ist Soldat, da wünsche ich mir Weihnachten § 
ER 8 | m sentie arbin:gsie erne feldgraue Lineol-Soldaten und Feinde, dieverhauen & 
8 8 8 9. ri . nurjeidg ü einde, die u \ 
59 8 85 ö Joke S Sofiler $, —— Ber —— Ya — —— en ne N werden können. Ich will auch immer recht brav sein. 


lieferbar. Für Händler rich, 
Vorzugspreiſe. f 

Wilh. Tornow, 

Bromberg. 


; Lineol-Soldaten ' 
sind das schönste Spielzeug für Kinder. Nur echt mit der 
M Schutzmarke Lineol. Nur in den besseren Geschäften g 
4 zu haben. Bezugsquellen werden nachgewiesen durch die . . a 


| oskar Wiederholz A Brandenburg a. H 


Uhren u Goldwaren Cd = 4 em en; er, 
Seschält 14 Jahrhundert N 858 i 15 I S5 in Stücken, in ca. Zentner Kisten, 

Spezial-Uhren-Haus. uro Btr. 85 Mr, gibt ab, 111895 

pè Hartmann Katalog | Vorrat reicht, gegen Nachnahme ab hier 

7 


porun 50. 700, Briosia l Donat Nachf., Briefen Wpr. 


4000 Zentner 


Wruken 


I zur prompten Lieferung, Btr, 
Mk. 2,30 abzugeben 1513 

"Siegfried Leibholz, 

Br 5 


Zu kanfon zosnel 
J eden Morten 


Slroh, gn 
u, Kartoffeln 


kauft gegen vorher. Kalle 
J. von Schadlin-Czarlinskl, 
Culmſee. Tel. 54. 


oten 115417 


Reben Poſten 


Fallorrüben z. alben 


kauft 
Aulgverwaltung Feri Felſenhof. 
Ich ben Käufer für ſed. Koiton 


Seradella u. 
Kleeſaalen 


Suche for. einige hundert Btr. 


troh 


m kaufen, bin auch ee 


Lüuferſchweinen 


im Gewicht v. 110 Pfd. aufwärts. 
Dampfmolk. Hotzenwalde Wp. 
WIiIIi Graber. 


Kieſerupgldbeſtände 


u Gruben ho eeignet, 

taufen act E 198 
Knodel, Grandenz, 
Blumenſtr. 13. 


Für Koreslielorungen 


kaufe ich jeden Poſten 
Stro 

zu höchſten Tagesprelſen: ſtelle 

gu? Wuünſch unentgeltlich eigene 

E ohpreſſen, Draht ſowie bers 


ant wortlichen Preßmeiſter und 
erbitte ungebote auch von fertigem 


Vrehſtroh 


in Su u. Bindfadenpreſſung 
sur iof ortigen und ſpäteren 
Lieferung. 

Auch für gebbere Poſten 


Häckſel 
bin ich ah ab allen Stationen 
Gustav Dahmer, 
Danzig. 
Fernr. 1769. Drahtadr.: Dahmer 
Die an mich verkauften Stroh⸗ 
poſten unterliegen nicht der an 


mennina und Sreiftellung d 
Bezugsvereinigung d. d R 


au 
88 


a Berlin. 1275 


Friſch gebrochene 


Kielern- und 
Banlskieieranapien 


kauft jeden Polten und zählt die 
höchſten Preiſe bei Waggons 
oder Stückgutbezug 1295 
H. i ; 
äftshaus für Forſtwirtſchaft, 
an b. Sagan i. Schl. 


Angefrorene oder vom 
rof beschädigte [24 


arten 


kauft zu höchſten Gages- 
preiſen, ſoforligſte Liefer- 


ung, 
J. Schweriner, 
E Schneidemühl. 
Gegründet 1865. 
10900000 


go leine 


„5 und 
1 900 


Dachpfannen 


zu Su geſucht. Offerten mit 
Preisangabe an das 
Kreisbanamt Margarabowa. 
Der Kreisbanmielſter. 
Bartel, 


75 | Mewe Wyr. 


und bitte um großveimufterte, 

äußerſte Offerten. 1384 
Gustav Dahmer, 
Samen⸗Großhandlung. 
Danzig, Fernruf 1769. 


kauft jeden Poſten 11227 
Saatguthaus Granteng, 
Heinr. 9 Wibbing. 


August Holtz, Berlin, 


Grönnenſtr. 102, 


25 eigene Ladengeſchäfte, 
gegründet 1883 
iſt ſtändiger Abnehmer me 1 9 
und feinſte 


Miolkereibulter 


ſow, alle Sorten 


Kafe 


chſten Preiſen u. prompter 


os 


Fette Schweine! Er 
ſahnereich milchende Kühe 
kräftige Pferde! nur mit 


Sermania-Drogerie, Graudenz 
... TE ESERE | 


„Priſe 
8 Nr. 125, 9 Jahre, von 
Aether aus Oſtpr. Stute von 
Emanuel u. Edel, 1.68. weſtyr. 
Halbblut, dunkelbraun, Stern, ſehr 
gängig, zugeritten, Reitpferd 1a, 
1 Vorh. Anmeldung zur 
Beſichtigung. Inder 

E. Fricke, Pleiient 

. Rebden Npr. 


Stelle 20 guie, ſtarke 11494 


Arbeitspferde 


billig zum Verkauf. 

Unter dieſen befinden ſich a 
einige Kalthlüter, en EN 
keine beſtoßenen Militärpferde 
auch keine wegen Kriegsunbrauch⸗ 
bar keit Kriege Pferde. 


Keine Kriegspreiſe! 

Ebenfalls empfehle ein gutes 

eitpierd 

ſchwer, A jährig, 3 Zoll 
gr., geſunde Beine. 


J. Rehm, 
Graudenz. Tel. 438. 


2 Arbeits⸗ 
ꝓferde 


ſind Rich zu verkaufen. 
Leo Becker, 
Getreidegeſchäft, 
Freyſtadt Wpr. Tel. 4. 
5 hochtragende 


Sterken m 


1 hochtragende 


Kuh 
aus e Herde verkauft 


Unkrieg, Groß Grünhof bei 
Feier. Mewe 64. 


Hervorragende 


Pullkälber 


aus milchreicher oſtpreußtiſcher 
. sind wieder Eor 
zugeben. 
Rittergut Met eißen 
bei Königsberg f U 


der berühmten, HE 
Edelraſſe, ſeuchenfrei, ganz 
ten prima Tiere, langgef „are 
Breitbuclig, oa 5 Mit 
lachtreif. Bis 5 Rtr ſchwer 
werdende Tiere. Dantıchr. von 
Rittergutsbefigern ſtehen jeder 


pr. Nachn. Lebende Ankunft 


Läufer 
von 5 0 ler fund, 1,20 Mk. 
pro Pfd. ab 
k Nee e oe ſchäft 
Fritz o 5 
Warburg Menn 


orierrier 


zu verkaufen, 4 Monate alt, gut 
gezeichnet. Eltern ſcharf auf 
Ratten. Hunde 18, Hündinnen 
13 Mk. ab hier. 11456 
rau von Blücher, 
Oſtrowitt Por, Bahnſlation. 


Kaufe jeden größeren Poſten 


Länferſchweine 


vom Gut. Offerten mit Clewichts⸗ 

angabe und nn an 5 
Carl Dreyer, Elb, 

Spierinaſtr 25. Tel. Floing 1e. 


. MB 


—— 


Butter- Großhandlung, ö 


Invent., gute Gebände, fok 


Eumäoſin⸗Nährſalz, Kart. 50 % 


invaliden, Käufer wurd auf Munſch 
angelernt), 


| Mühlenkaufeelegunheit! 


Geſelligen erbeten. 


dienſt beahſichtige ich das 
ſtück, 47 
Wieſen bei 3000 Mk. u 
zu verkaufen. 115 


Poſt 1 5 — 


8a ſckerei u. 
jift von ſofort oder wat u 


verpachten. 
Emil Purtzel, Konig. 


tritt 95 


Ahsalzierkel Ex 


ne u Diensten, 1736 
Era och, alten Stck. 1 K 

85 2 —30 d 

12—15 „ h 


8 Zu melden beim Voller Alex 


| Grundstücks- sud 
nn ar 


ES BEN 


Tüchtiger 
rkzeug⸗ 


ſchloſſer 


auch Kriegsbeſchädigter, 


we 


istera Aren 


Gutgehende Shen J 
in einer großen Induſtrieſta 
(Elbing) für nur 1000 Mk, mit findet bei hohem Cohn 
Lager zu verk. Aufr. z. richten dauernde £ Stellung. 


unter Nr. 15395 an den Gel. 


Neues Baus 


mit Obſt⸗ und Gemfegazten, 
an Chauſſee und Pahn, Halte- 
ſtelle Wieſenburg, hübſche Lage, 
billig zu verkaufen. 18540 Hi 
F. Krüger, Rentier, 
Alt Thom 


itlerant 


eh 1 Meile von Danzig, 
felten günſt. Zane, direkt an 


A. P. Muse ate, C. m. b. H., 


Mafhinenfabrik, 


Dirſchau. 11078 


aus Ber NET 
Maſchinenbranche, mit Er⸗ 
fahrung in der Inſtand⸗ 
Chauſiee und Bahn, ca. 1100 ſetzung von Dreſchſätzen, 


Mora. groß, volles lebendes Motoren, Strohpreſſen ete. 
geſucht. 

Geeignete Bewerber, Die 
über die Berechtigung zur 
Lehrlings ausbildung vers 
fügen, wollen ſich 5 8 
lich melden. 


Albert Rahn, 


Maſchinenfabrik, 
Marienburg Wypr. 


Rum 1. Fannar ſuche iche ich einen 
tüchtigen, militärfreien 11437 


Müflergeſellen. 


Verhei atete erhalten Vorzug. 
Bewerbungen mit Angabe der 
7 0 pr. bei freier Wohnung 
und Feuerung erbeten 


befonderer Umſtände wegen 
für 500000 M. b. ca 89008 
Mk. Anzahlung zu verk. 
red Czarlinaki, 
Danzig. Fernſprecher 1443. 
Gemiſchtwaren⸗Geſchäft 
Vorpommern, auf dem Lande, 
gute Exiſtenz (auch für Hriegs⸗ 


nettes Grundſtück, 
or. Garten, Acker, Wieie (kann 
abverpachtet werden) weg. Ein- 
beruf. u. Krankh. der Frau p. bald 
od. 1. 4 16 preisw. 3. verk. evtl. 
zu verp. Erforbl. mind. 6000 M. 
Off. u. Nr. 15434 g. d. Gef. erb. 


Günstige 


Die Neudorfer Holländer⸗Mühle g ; 
bei Erin ift sch preiswert zu 1. Breibi i, Meam Ste Tyr, 


verkaufen. Anfr. zu richten p Ein tüchtiger, ſolider, N 


Kühl. 11456 freier 2 
Müllergeſelle 


Carl K 
Mühlenbauanpalt in Moralen, 
findet in meiner Mahlmühle 


Verkaufe, tauſche mein 2ſtöckk⸗ 

ges Geſchäftöhaus in Oürowo. 
Näheres u. Nr. 15456 an den dauernde Beſchäftigung. Ver⸗ 
heiratete bevorzugt. Sehr ſchöne 
Wohnung vorhanden. In dem 
Bewerbungsſchreiben find Ge- 
haltsanſprüche zu ſtellen und 

das Alter anzugeben. 
Carl PAD Sagemühl 
bei Dt. Krone. 


450 Einf nicht, verbeir,, zuderl. 


18 Jeizer 
9 
im Stywe vertraut, freie 
Wohnung und Brennung, Lohn 
laut Vereinbarung, zum 1. Jan. 


geſucht. Maſchiniſt ift vorhanden. 
Dauernde Stellung, mögl. perſön 


Grundstück sverkanf. 


Wegen Einberufung z. Heeres⸗ 
rund⸗ 
Morg. Acker u. 5 Morg. 


Behrendt, Antontendof, 


tell tvi 144 
Fleiſcherei | Srttın de 
. Culm. 


Ichneidemüller 


mit Sägenſchärfen vertraut, per 
1. Jan. zur Kriegs vertretung 
geſucht. Angebote mit Gehalts⸗ 
forderung u. . an 
IImow. 

aasee i. Pom., 
1465] Dampfſägewerk. 
Suche ber ſofort einen verhei⸗ 
rateten mili u freien 


Müller 


tücht. Schärfer. Gehalt 100 Mk. 
und freie ohnung Alfred 
Schmidt, Mühlenwerk u. Brot⸗ 
fabrik, gutas Wpr. 11517 


Arboitamarkt 


enamita Geiften, 

Ia. Maſchinenſchrift, 
1ſeit. 20X 0,95 inkl. Papier 
ſofort f. Daumann, eur 70 
Himmelreichſtr. 2 

Zur n einer Filiale 
wird ein anf kantionsfähig. 


Aufmann 


1 oder auch Kriegs, 

beſchädi⸗ ter, au 1 818 Ein⸗ 
Geil, Off. unter 
58 an Bassenstein & Vogler 
A.-G., Berlin W 3 

Für mein M SRE U. 
Deſtillationsgeſchäft ſuche v. 1. 
Jan. 1 Gegilfen od. 9 


e een Deante 
werden dringend verl. Gründliche 
Ausbildg. in kurzer Zeit. Honorar 
bie ie Kriegsinvalid. u. Damen, 

die = å. Gutsſekretärin ausbild. 
woll. Preisermäßigung, Lehrplan 

u. Auskunft durch die Landwirt⸗ 
id). 3353 Frankfurt a. 0. 


kath. Konf. 9 85 ſprechend. 9136) W. Paul, Direktor 
o Gralla, Sum 1. I. 1916 ſuche einen 
. — aus militärfreien [1405 


In ſpektor 


für mein 1200 Morgen großes 
Gut. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meld. mit Zeugnisabſchr. und 
Lebenslauf, 1 Vorſtellung 
bevorzugt erbittet 

eschkalnys, ap 
Boit Schillehnen, Kr. Billtallen 


acht zu ſofort ein 8725 
fleißiger 


1115 od. Jan. m geſ. G. 
Krickhahn, Murtenburg Wor. 


Friſeur⸗Voldutär b. monatl. 
Gehalt, der poln. Gpr. mächtig,. 


kann ſofort oder [pät eintreten. 
sda u lo Nedhmungsführer 


 Visenselärler 


für automatiſche Schleifmaſchine 
von ſofort od. auch ſpäter geſucht. 
H. Wokück, Neuen Neuenburg Wyr 


Maurer 


werden eingeſtellt Neubau 
Wa Prauſt bei 
anzig (Binterarbeit), Freie 
Unterkunft, Eſſen Tabrikkantine. 


Guts ſekretärin. 


Kenntnifi e in landw. Buchführg., 
Guts⸗, Amts⸗ und Standesamts⸗ 
ſachen erforderlich, Speicher⸗ 
aufſicht. Bewerbungen mit Ge⸗ 
gane en an 
Dom. Schwartow 
b. Kl. Schwichow. 


Geſucht zum 2. Jan. 16 underß. 


I. Und 2. Beamter. 


Auf der Bauſtelle. Dom. Küſtrinchen, 
ee Hermann Prechnoy. Poſt Selgenau, Bez. Bromberg. 


| 
| 
| 


ſucht. 


e ee — — — I ER TEE 1 
2 x, b; or 


Für Nitterant Mrünfelde 


is ird ein unverh., 1 1 NEE 


r 


Hof⸗ l. 1. Seldbennier 


zum 1. Januar 1916 geſucht. 
Meldungen mit Zeugnisabſchr., 
Gehaltsanſpr. auch von Kriegs⸗ 
invaliden zu richten an Ritter⸗ 
aut Taunhagen, Kr. Thorn. 


Rech nungs⸗ 
führer 


militärfreier 2 Mann, welcher 
in ſchrifttichen Arbeiten gewandt 
ift und die Holgeſckäfte zu ere 
ledigen hat, für größere Ber- 
walkung in Weſtpreußen ger 
Gehalt 400 Mark. Ofert: 
unter Nr. 15338 an den Ge 
ſelligen erbeten. 


Dorliner Verein doutschar 
Langwirtsehaftshsamten 


unter Protektorat Sr. Majestat d. Kalsors 
Vorlin SW., ag 14. 
Gegründet 1865. 
Vermögen 1. 1. 1915 Mk. 480 183. 
Mitglieder können gut empfohlene 
Landwirtſchaftsbeamteall. Bran⸗ 
chen werd, enſtonsberechtiaung 
erwerben, der Vereinswitwenkaſſe 
beitreten. in beſonderen i 
Unterſtügungen erhalten. 
Stellenvermittiung beiderseits kostenlos 
Das Direktorium. 

„„ Oekonomierat. 


Futtersmann 


für Aue und Zuaochſen, 
militärfrei, für bald geſucht. 
Staatl. Gutsverwaltung 
Hansguth, Boft Rehden. 
Suche zuverläſſigen 1621 


CLeutevogt 


für Gut von 900 Mrg. Perſönl. 
Meldungen an 

Grams, Blalachowlen 
bei Hochſtüblan erbeten: 7 7 


Oberſchweizer 


mit eigenen Leuten zu 45 Aos 
kühen u. entſpr. Jungvieh zum 
Februar od. 1. Avril geſucht. 
b unt. 1492 au den Geſelligen 
erbeten 

ta terner, fleißiger 11464 


herſchweizer 


mit 2—3 eigenen Leuten findet 
um i. Januar oder ſpät. Stell. 
in Sängerau bei Swierzynko, 
Kr. Thorn. 

Die Gutgverwoltung. 


Kgl. Dom. Seehaufen 
bei Melno ſucht zum 1. Jan. 16 
einen tüchtigen, nüchternen 


Eutſeher 


kann auch Kriegsinvalide Er 
Ein ſelbſtändiger erſter 


Tilſiter⸗Käſer 


zum Eintritt am 1. 1. 1916 gef. 
D. Sri a Ere 


Su je e für mein Eiſengeſchäft 


und Wirtſchaftsmagazin p. fof. 
od. ſpäter einen kräftigen 11224 


Tehrling. 


Söhne achtbarer Eltern wollen 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 
einſenden. 
A. Rempel, Eiſenbandlung, 
Marienburg. 

Ur 


mein Ko lonialwaren⸗ 
„ u. Shane ft 
ſuche einen 


Ceb rling. 


3 en, 2e 825 


beſſ. Witwe ohne Anh., 8 


40, 
ev., die gut kocht, tätig u. ipari. 
iſt, wünſcht geg etwas Gehalt 
ſelbſtänd. Stelle a. d Lande, f 
gute Zeugn. Gefl. Off. u. Nr. 
15479 an den Geſelligen erb. 


Anſtänd. Mädchen 


ſucht von ſofort oder 1. 1. 16 
Stellung in Gaſtwirtſchaft oder 
Kantine z. Hilfe im Geſchäft u. 
Haushalt. fferten unter Nr. 
5 an in 1 Seel erbeten. 


en 


anf 1 Jahr für sang u. Haus⸗ 
halt ſucht vom 1. 
H. Lamb Rs 9 tel, 


—Alatow Wyr, 


"Mieierin. 


Zum Antritt 1. Januar 1916 
eventuell ipäter wird für dauernde 
Stellung eine Meierin geſucht. 
ae rſchaft Wonſowo, Kreis 

eiche Bez. Poſen. [1395 


Wiriſchaſts ränlein 


tüchtig, für einf., umfangreichen 
Landhaushalt z. 1. Jan. geſucht. 
Melken u. Kälbertränk. muß ven 
aufſichtigt werden. Meld. mit 
Zeugn. u. Gehaltsforderung erb. 
"Eötmiiee b. Sommerau Wyr. 


Geſucht 


zum 1, Januar 1916 ein 1207 
käſtges, älteres 


Rädehen 


für Küche u. Hausarbeit. Nur 
ſolche wollen ſich melden, welche 
lang ährige, gute Zeugniſſe haben, 
und dieſerben mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen einſenden an 
VVV 
Oſterode Dftpr., Kaiſerſtr. 2. 


Lehrmädchen 


uch aun, 1. Januar 16 [1516 
ditorei 5 , 
Schwetz a. Y 


Fleißige, gewiſſenbafte 


Gutsſekretär 


mit beiten Zeugniſſen oder Emp- 
fehlungen, die auch Speicher⸗ 
verwaltung, Futterausgabe, Be⸗ 
aufſichtigung der Viehverſorgung 
uſw. übernimmt, ſofort geſucht. 
Aelteres Fräulein od. Frau vom 
Lande bevorzugt. Geh. Familien⸗ 
anſchluß ꝛc. nach Bereinbarung 
Eee Randt, 
Gr. Plochotſchin b. Warlubten 


Suche ab 1. 1. 16 eine inge 


flichtige Verkäuferin 


für mein ge Hel ne Ge⸗ 
haltsang, Zeugnisabſchr. mit 
Bild zu richten an 1457 

Hermann Luckmann, 

Friedrichshof Opr. 
Polniſche Sprache erforderlich. 

Sue zum 1. od. 15. Jan. 16 

für mein Kolonial⸗, Materials 
und Eiſenwarengeſchäft eine mit 
der Buchführung vertraute 


Kafſiererin. 


Meld. m. Zeugnisabſchr. und Ges 
haltsanſpz. bei fr. Station erb. 
Otto Werner, 

Deengfurt Bv. 11473 
Für mein Kolonſalwaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche eige 


Kaſſiererin 


1. Januar od. Februar. 
mit "Beuon, u. Gehaltsanſpr. 
uſt av Loyk, 


Silebne a Oſtb. [1458 


Lehrfränlein 
a 1 Jahr für Küche u 


5 vuabetrieb . 


1221 
Schi Schliep’s Hotel, arol? 

Eine einfache Stütze (fa 
wird E den Haush m. ae 

anſchl. Geh Waiſe bevorzugt. 

Off. m. altsanſpr. u. G 6. P. 83 
a. d. Exp. Riesonfold, Bromberg, 
Müsch 8 cz nicht zu junges 
dchen, das kochen, nähen 
plätten kann als 


einfache Stike 


zum 1. 1. 16 geſucht. Dienſt⸗ 
mädchen vorhand. Gas, Dampf- 

Jeta., Elektriz. im aufe Angeb. 

m. begt. Zeugnisabſchr. Gehalts» 
anſpr. u. wenn mögl. Bild 

zu ſenden an Frau B en 
direktor Burghardt, Soer: 
Wilhelmſtr. 55. 1995 


Stenotypiſtin 


mit 1 11 in Steuo⸗ 
o | Kue ie, die bereits in einem 
Anwaltsbüro gearbeitet bat, 
von ſofort oder 1. Januar ge⸗ 
ſucht. Anmeldungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet 1450 
Sobiecki, Rechtsanwalt, 
Karthaus W pr. Wpr. 


Tüchtge 


Buchhalterin 


mit ſämtlichen Kontorarbeiten 
— 5 5 per ſofort oder 1. Jan. 
eſucht. Bewerberinnen wollen 
Offerten einreichen. 11506 
Vereinigte n 
Mazzefabriten. G. m. b. H. 
Suche zum I. Jan. 1916 ein 
anſtändiges freundliches evangl. 


Mädchen 


mit 1 5 8 Anſpru 
Sam im Kochen, "Haus. aut 


1395 | fofor. 


3 In 3 veri. 
unenberg, 
a. d. Dith.. Markt. i. er 115173 


Sauberes, kräftiges [1443 


Stubenmädchen 


zum 1. Januar 1916 ſucht 
Frau M. Bork owski, 
Natel (Netze). 


Siepe e 
auch 3. Blatt. 


i 


b 


AB 
ah 


ö n 2 25 


Anker⸗ 
Skeinbaukaſten 


ijt felt Jahczehnten 
ein unverſiegbarer Quell feſſelnder Unterhaltung. 
Des Kindes liebſtes Spiel. 
Neuefte Soeben 


Serie: Feſtun gen erſchienen! 


um bauen von Befeſtigungswerken aller Axt, wle Schützengräben, ede, 
Talſperren, Brückenköpfe, Panzertüörme uſw. 


Fe mm 


„Imperator“ 
Der kleine NAnker⸗ Ingenieur. Schönſter Metallbaukaſten. 
Einfachſle Nonſtruktton, Ohne Schrauben. 


Preis iſte Nr. 2609 kostenlos. 
F. Nd. Nichter & Cie. Nudolſtadt (Thür.) 


In allen einſchisgigen A 


Därme!: 5 


gerade, mittel, 10 


Mein naues s Belt 


Hochfein rot, dicht Daunenköper, 


ament, tere 
er, runde, 4,159, 7. 


- * 


. 


Richard Migi Migge, Danzig. eee Woite, 10 „ £ 4 1 50 i zoso ane Br R oa 
DE und 2 Q D unon 
Grosse Prämienersparnis ae ae Delete far Gebe 


35.—. Feinstes herrschaft. 


Rohr- S und e eee Dannenbett Mi, 40,—. Zwaischißtig 
„Feuersicherheit“ i 8 errue. Pondan 
= man mit unserer a Rear ene S > 
2 8 ee Th. Kranefuss, Cassel 8 
i (X-i Bo aß ung aoken 
Hulklürune, 


(ges. geschützt) 
grau, rot oder grün. 
Besuchs und Kostenanschläge kostenfrei, 
Graudenzer 1 


. Dobperſtint n fo billig lie 
ä 6raudenz. 10052 zu F 1 


Peting, Hollieier,, Berlin 4 AB. 


erſtklaſſige 7027 


| Wohnungs-Einrichtunge 


wsdlegen — modern 

2 Zimmer u. Küche M, 464,90-1950,00 

3 Zimmer u. Küche M. 931,50-5500,00 

"A Zimmer u. Küche M. 1488, 60-9500, 
Ständige Ausstellung von 500 Buster-Zimmern. 
Wertpaptere werden als Zahlung odor als Sicherstellung angenommen 


Verkauf nur im Fabrikgobiu gang 
S Bei Kant von Einrichtungen Über 2000 Kk. wird Rin- 
und Afokiahrt veruätet! um 


Fechner & Preide Berlin © (a. Melonen Karkt,) E 


Nene Schönhauser Strasse 2. 


extrafeiner Machandel No. 0 
„Edel-Likör“. 
Eingetragen am institut tür Ölrungs- 
3 Z Berlin, sowie alle anderen 
orten Stobbe’'s Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Alleiniper Fabrikant. des wohten 
sgonhöfer Machandels 


frachtfrei dureh gaas Denischlend. 


dee nur 


75 5 


FE Sliep. Bund 


we! 9 > 

Hamba. Nelnr. Stobbe, Tieganhof 

4 7 sah 2 Dempf- Destillation. Machandel-, 
29 1 . Napp, Ottensen b. Hamburg. | Branntwein« und Likör » Fabrik, 


Gegründet anno 1776, 
Origtnailinsche und Originaigiäse 
5 eschiitzt, Preisliste und Ver 
andde 


gungen gratis und kranke 


bleten freibleibend an: — 
. Btonnen mit Stein ... «3 MdDofe 75 Big- ab Bolen r 


chen „ „ * „ >» 


Apfelmus 


Für Wiederverkäufer . me | 


2 80 
hei Abnahme von 507 ler exkl. gitte ” 
Kiſten werden mit 75 Pfg. berechnet. 
Algareiten, 19 Ag ⸗Verkauf, mit Gold⸗ oder Poßlmundſtück 
bei Abnahme von pa Wine 5 Mk. per a le 
* * * 7 * * 


„ 5—1 7 5 
reellen Ceiſe von Schindler K Mucker N, Stef, 
95 Aan ‘Sarton von 2 Stück 1. ‚BO Mk. per 100 Kart. rg Poſen 
unlicht⸗gelſe, Größe 
. in 25 Pfd.⸗ ian 30, — Mk. p. Sir. „ x 
10 Bid seiner 3— ME. 5 Wfd Eimer, 5— „ 
Konſum⸗Marmelade in 70 BD ⸗Fäſſern 3 ; 
Kunſthonig In 1 Pfb.⸗Kartons, bei 100 d 88. f v. gte franto, Nr. 15, 
andere Packungen entivrechend Auf⸗ und Abſchlag. 
VVT Pofen Nr. BO, „ 13.0% % „ „ 
Tee, lole, von 240,— bis 400,— Mk. per Zentner „Nr. 45, „ 
bei Minahme pon 1 Kiſte, aibt in anerkannt guler Ware 
in Packungen zum 10 25 00, 80 und 100 Pfa⸗Verkauf unter Nachnahme ab bier ab. 
gatav und Schokolade zu bilklotten ae Auch m. r 
See e Prſeſter oder ae Pohl, in Kiſten zu 1000 Pack, nach Ruſſ.⸗Volen. 
310,— Ml. franko. chemiſche Febrm 


Fenſterglas 


und Glasſchneider 
. billigſt N. 
: 1 1630, 


Pforte ©; 


Nr. 25, A) 200 Gramm, 
ark 35,00 p. 100 Doſen, 
Inhalt 100 Gramm, 


Kondition Netto Kaſſe. M. Aba vidsohn, 
Eduard Krug & Sohn, Posen. Schönlanke. 
Krätze 


ene beſeitigt innerhalb 


k. Seit Jahr. bewahrt. 
Rabfteimittet aus pe A ee 
A, Mo mm. 


22 Gur W es $ 


bura R. 1 
? 5 Ja r feelin D rein. Dankſchreiben 
a Wäſchen 5 
N II | Dämpier Billige Cuche 
Quetſchen eig. Rabrilet. Maſter frei. 


Meter von 2,30 M. an. Auch 
allerbeſte Tuche für jed. Klei⸗ 


tiefe Schrot nützlen ggm: 
a dung verſendet an tebermann 


der 
nabe! 0 empfehlen 


Mach senfaßrit A. Horstmann, G. m. 5. G. 


Preuß. Stargard, Friedrichſttaße 24/20, 18017 


Epttbus, 


ADT, TAANS \ un ; Fe I x er a 7 
o l 1. Pings vir Te r I Em 8 Pr} 4 = MU 


W. Hoffmann Pianos s. m.b. n. 
Berlin S. 100, Stallschreiberstraße 53. 
Pianos, Flügel. 


Katalog gratis. 
8 22 ee 


Kur A Hau 


inder Alster — Breslau 1, Ring — 
Lager fertiger 


Herren-, Damen-Felze und Jacketts, Offlzierpelze, Autopelze, 
Kutscherpelze, Unterziehpelze, Pelzwesten und Jacken fürs Feld. 


en" grosses Pelawaron-lagor 


Hoflieferant J. M. d. 
Königin- Ww. d. Niederl. 


en „Gasselbe Beit mit Daunondeche 


wep, dier 4500 j 
Drillinge; 


Schul Pen) (l 


3 Ta pE chlos Antiträgin, i 
Büch es t 


Wilhelm Muron Wollſpinnerei zu Pf., Gattlteriemen, b 


Stolas, Muffen vom elegantesten bis 
in allen Pelzarten. 


Fuss-Säcke, Pelz-Decken, -Vorleger, Bären- 


Preisliste gratis! 


Sad Und Wache 
so Stahlblech, gern pnie 


Der aeg, für Kupferkeſſel, liefert ee ab 
Lager frei jeder Station. Katalog gratis. 991 


Jaeger, Rothe & e m. b. H, Breslau IL 


22 Stiefelſohlen 22 


aus ARMOR, dauerhaft, haltbar, waſſerdicht, 3—6 mm ftar, 
0 6.90, 1.25, 1.75 Wik. pro Paar. 
++ „„ 


:::: Gummiſehlen : :: 


j 
leicht, elbſt anzumacen, 3-0 mm, 1,25, 1.60, 2.90 Mk. 
pro Baur, Verſand unter $ Harhnahine oder einfendung, des 
bBetrages. Verlangen Sie Probepaar. 139 
Olschanski & Co. Posen, W 1 5 
re uud Wiederverkäufer geſucht. 


L. B. Roger ee X 


55 30. 


Mühlsteine 


aus bestem französischem, deutschem u künstlichem . 
f chte Schweizer. e 
Fabrikat Diıiour s 
= Sämtliche sg n e. 
Grosses Lager neuer „ 
üllereimnech mon. 
Askaniasichten, A Sicher für Kriegsmehl, billig und 
wenig Platz einnshmend. 
Spitz-, Schäl- und Bürstmaschine Germania’ 
„ersetzt vollständig 8550 50 und Eureka, 


Sohrbarer Bengelmoior (10 M and 


4> ++ 


| Molordreſchmaſchine m. Erler Ader 


fait neu, ganz vorzlglich arbeitend, iſt wegen Einberufung für den 
äußerſt billigen ar 29 460 Mk. zu verkaufen durch 63 
o Müller, Landsberg a. W., 
e Straße 103. — Feruſprecher 679. 679. 


Prima Oberſchleſiſche Steinhohlen 
ASchmiedekohlen, SEHE £ 
Koks, Petroleum 


empfiehlt ur ſofortigen = ſpäteren pünktlichen Sieben und 
bitter um after ce K. Besochowiez, Thorn. Feruruf 527. 


adm een, br. 


Lotzie praktische Neuheit. Diego Uhr ist 
ge nau reguliert, Zifferblatt u. Zeirer m. 
adtum-Leuchtkrait. Im finstornSchützen- 
Zeit ohne Licht. ablesbar, 
5.50. Mit femem starkem 
staubdightem Gehänse, 


= ar 
Uhren ohne Radium 
. Uhrzrehinuse50 Reiten soßt 
f „ 886 Rad wm- 
i Weuchtkratt Mk. 6.50. ia Qnal 
tät Mie. 7.50, tür Öfliziere 18 
5 Werk M. 
FTasghenwee 


I), 


graben die 
Mur Mi. 
‚toskopfwerk, 
flache Form 


Direkter Versand ins Feld, Porto und V 


R dackung frei, ROG . 
Mark 22,00 p. 109 Dofen, | Voreinsondung dos Botragos, da Nachnamendnic tzulässig ist dure 


M. Winkler & Co.. Hüncken, Konnenstrasso 1019... 


5 verrauſt jährlich di . 
Essig and Weinessig „Fabrik E Fern ee ee geri 
8 3 8 Gustay Lustig 
3 110 iec au De 2 soma 3 
Is | f fe e ie e E 
2 Dte Eylau m 5 Ehe Sufmeinenten, t . 
ke F 1 ; edern 
= Grösste Fabrik der Provinz dieser Branche Ẹ 139. e . 
E offeriert Eissigsprit ohne Jede Beimischung von . ee En weiße, ibe anie 
® Chemikalien, nuf, mit reinem Gerstenmala durch H, Salbpaunen M 2.50, 
5 natürliche Gärung hergestellt, f 16623 & 70 Er 5 N a ale 
5 = s atabor 1885 i ger 
5 Weinessig Sa D Bir 
5 W garantiert rein, sehr bouquettreich, “GE | geniigen 9-4 Dub has großen Ober- 
Verkehr nur mit Wiederverkäiufern. un 786. 9.88 7. 5 An 
RSG, CC 9. nb. - 
 Kueder-Abfälle,. | jgesaren ni 
ee ante Beilaciiein alien. aaa 


ee mi Pfd. 15 85 Kernſt. Fohlen etc. 1,95 M., 

Qolbi. Rappen etc 85 Biy We ee eh f e 0 Pf, 91190 . 
reit b. 1,50 m lang, 1,00 W. 

Bath, Gente no. 55.4 


Prob. v. jed. Sort. 1 oh pe Mac. 


Extra-Anfertigungen — Neubezüge von Pelzen — schnellstens 
Auswahlsendungen — Pelzbezug und Peizwerkproben franko! 


u Weissa Salnılak - - Soifa = 


5 Breile, 


Y — und Milk 
f e inais Uke 28 Fans | 
mi um- vr 
Für sämtliche Hiron 3 Serral . 3000 Zentner l 


einfachsten Genre 


und andere Felle. 


o 


r 


zb 6.—, 7,50, as 
Damensträmpie 
reine 12 Dy. 1 
Herren-Jacken, deen 
ur Strickwoile 
dfo. 4.—, 5.50, 7.50 
Strümpte, Awonters 
Verſand gegen Nachnah ne. i 
MM. Liebe moan f 
Erubaie (€ 


"Frosibenlen 
beſeitigt in wen. Tag. prome u. 
por d. Eental-Rur aus der 

vothele in Altenkirchen auf 
Rügen 21. Pr. 3,00 Mk. Miele 
freiw. Dankſchreiben. 


. EN 


122. 28. 


tr. 35 M. in Kübeln aa 
1008. Bünarddasob, ‚Brosiaul. 


| 
È i Gebr. gut 9 A 
x Bals - 


eierne 
auch rund in jeder Größe, billigſt 
abzugeben. 
D. Bernstein, Marienburg My. 
Feruruf 1. 113. 


 artolielkl 


hervorragend, (aton uil A 
i pijeriert 

Zuckerfabrik Nen: e ö 
Schönſee ži ge br: a 


A me! 


Juck. Ausſch geheilt in 
Bon Tagen 0 a erufsſtörung $ 
merz“, geruch⸗, fartzlos,. 


il in denältest, Allen! 


Bochum 184. Kortutiſtr. 13,1 
Ber. u. auswennauffäll, Mäßige 
Perſonenzahl auge en. 
Warne vor wertloſen Mi Hein: 


Hochfeine Friſchobſt⸗ 


Marmeladen 


in Eimern v. 28 wid. Ztr. M. 42, 
Sinlwurftu. Ache eberwurſt 
f Atr N. 140, 

leiſchwurf N U. Tanbleberwurt 

Bir. M. 166, 1863 

Murſt in Voſtpaketen b. Pfund 
5 Pfennig teurer. Gegen Rad- 
nahme. Preiſe freibleibend 
Deutſche . 

„Berlin O., Thaerſtr. GL, 


80 Kutſchwagen, 


neue, mod. u. wenig gefahr. Auzus⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegen⸗ 
heikskäufe Ia Fabrikate, Uferol⸗ 
geſchir re. Reparaturmwerkſt. auch j. 
men i 
Moffschulte, Bertin N. W | 
Luiſenſtr. 2 21. 12806 


eitieder 


2 ee. 


